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1 Der kommunale Gesamtplan Verkehr 

1.1 Anlass 

Die Grenzen zwischen den Gemeinden Staufen, Niederlenz und der Stadt Lenzburg sind kaum 

mehr erkennbar. Einzelne Entwicklungsgebiete wie beispielsweise die Hammermatte liegen auf 

dem Gebiet zweier Gemeinden. Auch Verkehrsprobleme kennen keine Gemeindegrenzen. Die 

Kernstadt Lenzburg hat nach Süden und Osten die Funktion eines Verkehrsknotenpunkts: Hier 

sind u.a. das Seetal und das Bünztal an den Fernverkehr und das Autobahnnetz angebunden. 

Die Zufahrt zum Autobahnanschluss Lenzburg führt über die K249 und K248. Damit sind u.a. 

auch die Ortsdurchfahrten Niederlenz und Staufen von diesem Verkehr tangiert. Die starke Aus-

lastung der A1 und insbesondere der Autobahnanschlüsse Aarau-Ost, Lenzburg und Mägenwil 

führt zu Ausweichverkehr auf dem Kantonsstrassennetz. Die Kernumfahrung Lenzburg stellt 

sowohl für den motorisierten Individualverkehr als auch für den öffentlichen Verkehr einen Eng-

pass dar. Die Stadt Lenzburg revidiert ihre Bau- und Nutzungsordnung (BNO). Zur Gewährleis-

tung der Abstimmung von Siedlung und Verkehr, soll parallel zur Revision der BNO ein Kommu-

naler Gesamtplan Verkehr (KGV) erarbeitet werden. Im Standbericht Verkehrsplanung 2011 der 

Stadt Lenzburg (siehe Kapitel 2.2.4) wird die Erarbeitung eines KGV empfohlen, um die Aufga-

ben der Verkehrsentwicklung zu lösen und die notwendigen Investitionen entsprechend koordi-

niert und geplant anzugehen. In der Erkenntnis, dass der Verkehr keine Gemeindegrenzen 

kennt, haben sich die drei Gemeinden Staufen, Niederlenz und Lenzburg entschlossen, gemein-

sam einen KGV zu erarbeiten.  

Der KGV ist ein relativ neues Planungsinstrument des Kantons Aargau, das im Baugesetz veran-

kert ist. Damit sollen ungewollte Folgen einer unkoordinierten Siedlungsentwicklung vermieden 

sowie Herausforderungen frühzeitig erkannt werden. Ziel ist, dass die Verkehrs- und Siedlungs-

entwicklung aufeinander abgestimmt und die richtigen Schlussfolgerungen für die Bau- und 

Nutzungsordnung, die Verkehrsinfrastruktur, für das Verkehrsangebot und zur Beeinflussung 

des Mobilitätsverhaltens getroffen werden.  

1.2 Organisation 

Der KGV Lenzburg, Niederlenz und Staufen wurde 2015/2016 erarbeitet. Die Arbeiten des KGV 

wurden von einer Begleitgruppe begleitet, mit welcher fünf Besprechungen stattfanden. Die 

Organisationsstruktur ist in Abbildung 1 dargestellt. Roland Müller, Mobilitätsinstitut GmbH, ist 

der Berater der Gemeinden und arbeitet am KGV im Sinne eines Koreferats mit.  
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Abbildung 1: Organigramm KGV 

1.3 Ablauf und Aufbau 

Der KGV ist ein behördenverbindliches und verwaltungsanweisendes strategisches Führungs-

instrument, das die verkehrs- und siedlungspolitischen Absichten der Gemeinde der nächsten 15 

bis 20 Jahren aufzeigt und das als Grundlage für entsprechende Koordination zwischen allen 

Akteuren dient. Der Kongruenz von politischen Zielvorstellungen und den Zielen des KGV ist 

über die einzelnen Legislaturperioden hinaus Beachtung zu schenken. 

Es können ein planerischer und ein operativer Teil unterschieden werden: 

• Der planerische Teil umfasst die Zielvorstellungen, beschreibt die Randbedingungen sowie 

die Analyse. Daraus werden konkrete Ziele abgeleitet.  

• Im operativen Teil werden Massnahmen im Sinne konzeptioneller Handlungsanweisungen 

entwickelt. Die Massnahmen bilden zudem die Grundlage für die Ausarbeitung der erforder-

lichen Reglemente (z.B. Parkierungsreglement) und Hinweise zu Anpassungen in der Bau- 

und Nutzungsordnung. Der KGV selbst ist nicht grundeigentümerverbindlich. 

Der KGV ist nicht statisch, sondern er soll im Rahmen des institutionalisierten Controllings perio-

disch überprüft und wenn nötig an die veränderten Bedürfnisse angepasst werden. Die Umset-

zungsplanung, die begleitenden Anstrengungen hinsichtlich Kommunikation und Marketing, 

sowie die Durchführung des Controllings sind nicht mehr Gegenstand des KGV. 
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2 Ausgangslage 

2.1 Übergeordnete Ziele 

Übergeordnete Ziele für die Mobilitätsplanung sind in verschiedenen kantonalen und kommuna-

len Dokumenten enthalten: 

2.1.1 Kantonaler Richtplan 

Mit dem Raumkonzept werden die Ziele der aargauischen Raumordnungspolitik festgelegt. Der 

Richtplan zeigt die notwendigen Massnahmen zum Erreichen der Ziele auf. Die Gesamtverkehrs-

strategie mobilitätAARGAU konkretisiert das Raumordnungskonzept und legt dar, welche Wege 

der Kanton Aargau zur Bewältigung der komplexen Herausforderungen im Verkehr beschreiten 

will.  

Raumkonzept Aargau 

Gemäss Raumkonzept Aargau ist Lenzburg eine Kernstadt und bildet mit den umliegenden Ge-

meinden einen urbanen Entwicklungsraum (siehe Abbildung 2). Mit den Gebieten Bahnhof 

Lenzburg/Hero, Hammermatte und Lenzhard sind wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte 

(ESP) von kantonaler Bedeutung definiert. Für alle drei Gebiete sind produzierende/verarbeitende 

und arbeitsplatzintensive Nutzungen vorgesehen. Für das Gebiet Bahnhof/Hero sind auch Nut-

zungen mit hohem Personenverkehr zulässig. Ebenfalls wurde im Richtplan für die Gebiete 

Bahnhof und Zeughaus in Lenzburg ein Wohnschwerpunkt (WSP) festgelegt. Darin sollen 

Wohn- oder Mischnutzungsgebiete (mit hohem Wohnanteil) mit hoher Dichte und gleichzeitig 

hoher Wohnbauqualität und attraktiver Freiraumgestaltung realisiert werden.  

Kernstädte sind Standorte zentraler Einrichtungen und Knotenpunkte des übergeordneten Ver-

kehrsnetzes. Die urbanen Entwicklungsräume umfassen neben den Kernstädten ihre unmittelba-

re, dicht besiedelte Nachbarschaft. Sie sind Teil der Agglomerationen. Ihre Funktionsfähigkeit ist 

zu erhalten. Die räumliche Entwicklung der Gemeinden ist von diesen auf die angestrebte regio-

nale Gesamtentwicklung abzustimmen. Die Erreichbarkeit und der Anschluss an das übergeord-

nete Verkehrsnetz sind zu gewährleisten. Die Lebensqualität und die Standortattraktivität für das 

urbane Wohnen und Arbeiten sind zu steigern. 
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Abbildung 2: Raumkonzept Aargau (Quelle: Richtplan Kanton Aargau)  

 

Mit den nachstehenden Auszügen werden die wesentlichen Inhalte des Richtplans zusammen-

gefasst:  

Funktionsfähige Agglomerationen 

• Die Agglomerationen werden aufgewertet und wirtschafts-, sozial- und umweltverträglich 

ausgestaltet. 

• In den Agglomerationen werden der motorisierte Individualverkehr, der öffentliche Verkehr 

sowie der Fuss- und Radverkehr entsprechend ihrem Potenzial gleichwertig und raumver-

träglich entwickelt. Die Verkehrsträger ergänzen sich. 

• Siedlungsnahe Landschaftsräume in den Agglomerationen stehen für die Freizeit- und Erho-

lungsbedürfnisse der Bevölkerung zur Verfügung und werden gleichzeitig vielfältig und na-

turnah aufgewertet. Gleiches gilt für offene Flächen im Siedlungsraum.  
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Planungsgrundsätze Kantonsstrassen (Kantonaler Richtplan) 

In Abbildung 3 werden die Kantonsstrassen aufgeführt (rot: Hauptverkehrsstrassen, orange: 

Verbindungsstrassen). Durch Staufen und Lenzburg verkehrt die Hauptverkehrsstrasse K247, die 

K249 bindet das Seetal und die K123 das Freiamt an die A1 an. Die K248 verläuft in Nord-Süd 

Richtung durch Niederlenz und die K267 ist ebenfalls eine Hauptverkehrsstrasse an die A1. Da-

neben sind im Planungsgebiet mehrere Verbindungsstrassen definiert. Die K374 verbindet Lenz-

burg und Ammerswil, die K379 Lenzburg/Staufen und Schafisheim. 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Kantons- und Nationalstrassennetz (Quelle: AGIS) 

 

Gemäss Richtplan richtet der Kanton den Bau und Unterhalt der Kantonsstrassen auf folgende 

Ziele aus: 

• Erhalt der Funktionsfähigkeit der Hauptverkehrs- und Verbindungsstrassen 

• Aufwertung und Gestaltung der Ortsdurchfahrten nach dem Koexistenzprinzip 

• Entlastung der historischen Ortskerne 

• Werterhalt und Betriebssicherheit 

K249 K246 

K112 

K247 K123 

K248 

K379 

K380 

K111 

K393 

K267 

K376 

A1 

T5 

K245 

K244 
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• Optimales Ausnützen der Verkehrsinfrastruktur durch Massnahmen des Verkehrsmanage-
ments 

• Förderung des öffentlichen Verkehrs sowie des Fuss- und Radverkehrs 

• Abstimmen MIV, ÖV und Fuss- und Veloverkehr zur Förderung der Kombination der ver-
schiedenen Verkehrsträger 

• Gewährleisten der Fahrplanstabilität des strassengebunden ÖV 

• Erhöhen der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden 

• Beschränken der Umweltbelastungen (Lärm, Luft) 

• Optimieren des Mitteleinsatzes 

Planungsgrundsätze öffentlicher Verkehr (Kantonaler Richtplan) 

Die Angebotsqualität des öffentlichen Verkehrs definiert für das Planungsgebiet für den Perso-

nenfernverkehr eine Angebotsdichte zwischen Zürich und Lenzburg von mindestens zwei Fern-

verkehrszügen pro Stunde und Richtung, die 30 Minuten versetzt zueinander liegen. Aus Lenz-

burg als Kernstadt soll in die Kernstädte Basel, Bern, Olten, Luzern und Zürich mindestens jede 

halbe Stunde Fernverkehrsangebote bestehen, teilweise mit Umsteigen. 

Für den Regionalzugsverkehr und Busverkehr sind im Richtplan Planungsvorgaben gemäss Ab-

bildung 4 festgehalten. 
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Abbildung 4: Planungsvorgaben Regionalzugsverkehr und Busverkehr 

2.1.2 Gesamtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU 

Die Gesamtverkehrsstrategie formuliert auf strategischer Ebene die zukünftigen Entwicklungs-

richtungen für die Mobilität im Kanton Aargau. Diese Strategie wurde 2006 erstellt und 

2015/16 überarbeitet aufgrund der vom Grossen Rat beschlossenen Festlegung des Siedlungs-

gebietes im Richtplan, der aktualisierten Siedlungs- und Verkehrsprognosen sowie der absehba-

ren technologischen Entwicklungen. Am 13. Dezember 2016 hat der Grosse Rat die neue Stra-

tegie mobilitätAARGAU beschlossen. Während des Grundlagenstudiums des KGV lag die über-

arbeitete Gesamtverkehrsstrategie noch nicht vor, daher werden hier die Inhalte der Strategie 

2006 aufgeführt. Die neue Strategie verfolgt im Wesentlichen dieselben strategischen Ziele.  
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Vor dem Hintergrund der Leitlinien „Koordination“, „Vernetzung“ sowie „Steuerung und Len-

kung“ werden folgende, für angrenzende Gemeinden in der Grösse von Lenzburg, Niederlenz 

und Staufen im Rahmen eines KGV relevante Strategien für eine nachhaltige Gestaltung des 

Verkehrssystems hergeleitet: 

• Die hohe Standortqualität im Aargau wird durch gute Erreichbarkeit der Siedlungsgebiete 

und der wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte sichergestellt. Die Standorteignung für 

Anlagen mit intensivem Verkehrsaufkommen muss erfüllt sein. 

• Die Verkehrsplanung orientiert sich an den Zielen der Siedlungs- und Raumentwicklung. Die 

verkehrsrelevante Siedlungsentwicklung wird primär auf Gebiete ausgerichtet, die gut mit 

dem öffentlichen Verkehr und mit ausreichender Strassenkapazität erschlossen sind oder 

werden können. 

• Der Strassenraum an Kantonsstrassen wird aufgewertet mit dem Ziel, die Siedlungen trotz 

Verkehrsbelastung als attraktive Orte bei optimaler Funktionalität für alle Benutzenden er-

lebbar zu machen. Dazu dienen Betriebs- und Gestaltungskonzepte. 

• Der öffentliche Verkehr wird attraktiv und konkurrenzfähig ausgestaltet. Das Angebot wird 

nachfrageorientiert und nach wirtschaftlichen Aspekten weiterentwickelt und konsolidiert 

[…]. 

• Der Langsamverkehr (gemeint ist der Fuss- und Radverkehr) wird kantonsweit weiterentwi-

ckelt. Die Vorteile des Langsamverkehrs auf kurzen Distanzen und in Verbindung mit ande-

ren Verkehrsmitteln werden genutzt. 

• Die einzelnen Verkehrsträger werden zur optimalen Nutzung ihrer Vorteile kantonsweit ver-

netzt […]. 

• Der Kanton Aargau erhöht die integrale Sicherheit des Strassenraums. Die Sicherheit für die 

Fahrgäste des öffentlichen Verkehrs wird insbesondere an Haltestellen und im Fahrgastraum 

verbessert. 

• Durch Vernetzen und Informieren der an der Mobilität Beteiligten wird ein nachhaltiges Ver-

kehrsverhalten gemeinsam mit Gemeinden, Firmen und Mobilitätspartnern gefördert. 

• Zur nachhaltigen Verkehrsbeeinflussung […] werden organisatorische, finanzielle und tech-

nische Massnahmen umgesetzt […]. Für die Parkplatzbewirtschaftung werden den Gemein-

den die nötigen Instrumente zur Verfügung gestellt. Die Parkplatzbetreibenden, allenfalls die 

Standortgemeinden können Abgeltungen für das Parkieren festlegen. 
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Fuss- und Radwege 

Im Richtplan wird bezüglich Fuss- und Radwegnetz Folgendes festgehalten: 

• Bereitstellen von attraktiven, direkten und zusammenhängenden Wegnetzen für Fuss- und 

Radfahrer 

• Umsetzung des Kantonalen Radroutennetz bis 2015 

• Die Gemeinden sorgen für sichere, attraktive und möglichst direkte kommunale Fuss- und 

Radverkehrsverbindungen und stimmen diese mit den Nachbargemeinden ab 

• Die Gemeinden fördern den lokalen und regionalen Fuss- und Radverkehr. Insbesondere 

werten sie die Strassenräume auf.  

Kombinierte Mobilität 

Für die wesensgerechte Kombination der Verkehrsmittel sind im Richtplan folgende Planungs-

grundsätze festgelegt: 

• Der Kanton sorgt zusammen mit den Gemeinden und Transportunternehmungen dafür, 

dass an geeigneten Bahn- und Bushaltestellen Park+Ride sowie Kiss+Ride-Plätze zur Verfü-

gung stehen. Die P+R-Anlagen sind vor allem dezentral an Haltestellen mit guten ÖV-

Verbindungen in die Agglomerationen im Kanton anzulegen. 

• Bike+Ride-Anlagen werden bedarfsgerecht ausgebaut und deren Zugänge direkt, sicher und 

hindernisfrei gestaltet. 

• Gemeinden und Unternehmen stellen an geeigneten Standorten Parkplätze für Car-Sharing 

zur Verfügung. 

• Für Elektrofahrzeuge sind Ladestationen vorzusehen. 

2.1.3 Agglomerationsprogramm Aargau-Ost 

Das Agglomerationsprogramm Aargau-Ost der 3. Generation wurde 2016 vom Aargauer Regie-

rungsrat verabschiedet. Die Prüfung des Agglomerationsprogrammes und Festlegung des Bei-

tragssatzes an die Massnahmen seitens des Bundes sind noch ausstehend.  

Zielsetzungen in Bezug auf Verkehr 

• Ausrichtung des Verkehrsangebotes auf angestrebte Wirtschaftsentwicklung, räumliche 

Strukturen, Siedlungsentwicklung und Erhaltung der Lebensraumqualitäten 

• Ausrichtung der verkehrlichen Entwicklung auf benachbarte Agglomerationen und Zentren 

• MIV, ÖV sowie FRV (Fuss- und Radverkehr) werden entsprechend ihrem Potenzial differen-

ziert und raumverträglich entwickelt. 
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• Lenkung der Nachfrage mit betrieblichen Massnahmen und umfassendem Mobilitätsma-

nagement 

• Erhöhung Modal Split Anteil ÖV und FRV mit verbesserten Infrastrukturnetzen und Angebo-

ten 

• Verkehrsinfrastrukturen werden ökologisch und ökonomisch ausgewogen gebaut, betrieben 

und unterhalten 

• Ansiedlung von zusätzlichen Einwohnern und Arbeitsplätzen orientiert sich an der Erschlies-

sung mit dem ÖV und FRV. Zusätzlicher Verkehr soll in erster Priorität über den ÖV und FRV 

abgewickelt werden (Bremsen des MIV-Wachstums). 

• Zentren werden gestärkt und an besonders gut erreichbaren Lagen werden regionale Ent-

wicklungsschwerpunkte gefördert. 

Agglomeration Lenzburg 

Für den Raum Lenzburg wird folgender Handlungsbedarf definiert. Das Zukunftsbild wird in 

Abbildung 5 wiedergegeben. 

• Siedlung: Die Einwohnerdichten sind im Vergleich zu anderen Agglomerationsräumen tief. 

Deshalb haben Massnahmen zur Siedlungsentwicklung nach innen eine hohe Priorität. Diese 

umfassen die Festlegung von Wohnschwerpunkten (WSP) im Agglomerationskern Stadt 

Lenzburg und die Bezeichnung von Gebieten mit hohen Siedlungs- und Arbeitsplatzdichten 

an mit dem ÖV gut erschlossenen Lagen. 

• Verkehr: 

- Im ÖV soll die Fahrplanstabilität der Regionalbusse verbessert werden. Dazu müssen 

Massnahmen im Bereich Verkehrsmanagement ergriffen werden. Im Weiteren müssen 

bereits überbaute Gebiete mit dem ÖV besser erschlossen werden (ESP Schoren, Ham-

mermatte, Lenzhard).  

- Beim MIV sollen einige Ortsdurchfahrten gestalterisch aufgewertet werden. Langfristig 

sind im unteren Seetal (Gemeinden Schafisheim, Seon, Lenzburg) Entlastungen zur Be-

wältigung des Verkehrs notwendig. 

Ergänzend definiert der Stadtrat Lenzburg, dass die Gesamtreisezeiten der Verkehrsteil-

nehmenden für den MIV im Binnenverkehr mindestens erhalten werden sollten.  

- Im FRV sollen die Lücken der Velorouten vorab im Raum Lenzburg bis Wildegg geschlos-

sen werden. Die Verbindung zwischen Bahnhof und Altstadt Lenzburg muss zudem in 

ihrer Attraktivität verbessert werden. Diese Massnahmen stehen auch in Verbindung mit 

einer Aufwertung des gesamten Bahnhofumfelds in Lenzburg, die im Zuge des lange 

verzögerten Ausbaus des Bahnhofs durch die SBB angegangen werden müssen. 
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Als ergänzendes Ziel soll gemäss Stadtrat Lenzburg auch die Lücke auf der Veloverbin-

dung Raum Lenzburg – Seon geschlossen werden. 

• Landschaft: Der Handlungsbedarf besteht darin, die Qualitäten der Landschaft mit gezielten 

Lenkungs- und Aufwertungsmassnahmen vor dem Nutzungsdruck zu schützen.  

 

Abbildung 5:  Zukunftsbild Teilraum Lenzburg (Quelle: Agglomerationsprogramm Aargau-Ost, 

3. Generation)  

2.1.4 Lebensraum Lenzburg Seetal 

Der Regionalplanungsverband Lenzburg-Seetal wurde 2013 aufgelöst, an seine Stelle tritt der 

Verband Lebensraum Lenzburg – Seetal. Ein von der Region separat erarbeitetes regionales Ver-

kehrskonzept liegt nicht vor. Die Anliegen der Region und ihre verkehrliche Entwicklungsvorstel-

lungen werden im Bericht „Netzstrategie Unteres Seetal – Anbindung an die A1“ behandelt 

(siehe Kapitel 2.1.5). Das regionale Entwicklungskonzept Lenzburg (REK) wurde 2006 verab-

schiedet. Bei der Ausarbeitung des Agglomerationsprogrammes (AP) der 2. Generation Aargau-

Ost wurde das REK berücksichtigt, daher kann als Grundlage für die regionale Entwicklung das 

Zukunftsbild 2030 des AP für den Teilraum Lenzburg verwendet werden (siehe Abbildung 5).  
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2.1.5 Netzstrategie Unteres Seetal 

Für das untere Seetal und die Gemeinden Lenzburg, Niederlenz, Hunzenschwil, Rupperswil, 

Staufen, Schafisheim, Seon und Egliswil wurde 2014 eine Netzstrategie entwickelt, welche eine 

optimierte Anbindung an die Nationalstrasse A1, eine Verbesserung der Erreichbarkeit von 

Lenzburg sowie verlässliche Reisezeiten für den MIV und den Busverkehr herbeiführen soll. Die 

Netzstrategie wird von allen beteiligten Gemeinden und dem Kanton als verbindliches Planungs-

instrument für die nächsten Jahre mitgetragen. Bezüglich Zeitrahmen wünschen sich die Ge-

meinden insbesondere für die längerfristigen Massnahmen (Priorität C) eine frühere Umsetzung. 

2.2 Kommunale Zielfestlegungen 

2.2.1 Leitbild Stadt Lenzburg 

Die Stadt Lenzburg hat sich folgende Ziele zur weiteren Entwicklung definiert: 

• Qualitatives Wachstum der Bevölkerung 

• Erhalten und Weiterentwicklung eines attraktiven Lebensraumes, Erhalten und aktives För-

dern der Naherholungsgebiete 

• Die Sicherheit wird mit geeigneten Massnahmen gewährleistet. 

• Den Mitbürgern soll ein gut ausgebautes öffentliches Verkehrsnetz angeboten werden. 

2.2.2 Räumliche Entwicklungsstrategie Lenzburg 

Die Räumliche Entwicklungstrategie (RES) zeigt die Perspektiven für einen Zeitraum von rund 15 

– 20 Jahren auf. Sie gibt damit den Rahmen für die anstehenden Planungen.  

Das Hauptziel lautet: «Wir wollen Lenzburg als vernetzte und durchmischte Regionalstadt weiter 

entwickeln und die überkommunale Zusammenarbeit fördern. Wir lassen uns dabei von fünf 

Zielen leiten:» 

• Urbanität und Qualität durch Entwicklung nach innen schaffen 

• Zentrumsfunktionen und Entwicklungsschwerpunkte stärken 

• Lenzburg für 11‘000 bis 12‘000 EinwohnerInnen im Jahr 2030 vorbereiten 

• Arbeitsstandorte aufwerten 

• Landschaft und städtische Freiräume verbinden 
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Die Schwerpunkte der räumlichen Entwicklung wurden im Grundkonzept definiert (Skizze ge-

mäss Abbildung 6): 

• Entwicklung innerhalb der bestehenden Siedlungsgrenzen konzentrieren: Auf weitere Ein-

zonungen soll – mit Ausnahme des Gebietes Hornerfeld Ost – verzichtet werden. Eine quali-

tätvolle Entwicklung soll im bestehenden Siedlungsgebiet stattfinden. 

• Zentrumsbereiche und Achse Bahnhof – Altstadt stärken: Die Schwerpunkte Bahnhofgebiet 

und Altstadt sind heute ungenügend verbunden. Die Achse soll zu einem lebendigen Stadt-

raum aufgewertet werden. Es werden ein attraktiver Nutzungsmix, eine gute soziale Durch-

mischung und städtebaulich hochstehende Lösungen verfolgt. 

• Die Qualitäten des Aabachtals aufwerten: Der Freiraum führt als wichtigste grüne Achse 

vom Landschafts- in den Siedlungsraum hinein. Das Aabachtal soll als innerstädtische Grün-

achse weiterentwickelt werden, die Verbindung zwischen den Quartieren mit dem umlie-

genden Landschaftsraum soll verbessert werden. 

• Siedlungsrand gestalten: Weil keine Siedlungserweiterungen geplant sind, kann der Sied-

lungsrand und der Übergang zur Landschaft sorgfältig gestaltet werden. Die Zufahrten auf 

den Hauptachsen werden als Stadteingänge zu Lenzburg aufgewertet. 
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Abbildung 6: Grundkonzept, Räumliche Entwicklungsstrategie (Quelle: RES, 2015) 

2.2.3 Bau- und Nutzungsordnung (BNO) 

Lenzburg 

Die BNO der Stadt Lenzburg (Stand 22. Mai 1997) macht keine grundsätzlichen Aussagen zu 

Entwicklungszielen. Folgende Punkte zu den einzelnen Zonen werden genannt: 

• Die Altstadt soll in ihrem Bestand und mit den charakteristischen Elementen des städtebauli-

chen Grundmusters erhalten und erneuert werden.  

• Dasselbe gilt für die Gebiete in den weiteren Schutzzonen (Aavorstadt, vier Villen, Schloss-

bergüberbauung, Häusergruppe Burghalde, Häusergruppe alte Landweibelei, Gesamtanlage 

Schloss Lenzburg). 
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• Die Spezialzone Bahnhof – Bahnhofsstrasse – Malagarain soll eine attraktive Verbindung 

vom Bahnhof zur Altstadt ermöglichen. Es ist eine angepasste Nutzungsdurchmischung zu-

lässig. 

Die Bau- und Nutzungsordnung der Stadt Lenzburg wird in Abstimmung mit dem KGV 

2017/2018 überarbeitet.  

Niederlenz  

In der BNO der Gemeinde Niederlenz (Stand 1. März 2013) werden keine grundsätzlichen Ziele 

genannt. Auch diese BNO wird in absehbarer Zeit überarbeitet.  

Staufen  

Die BNO der Gemeinde Staufen (Stand 12. November 2012) definiert folgende Ziele: 

• Harmonisches und kontinuierliches Wachstum der Gemeinde 

• Erhaltung der Standortvorteile mit attraktiven Wohnlagen, vielfältigen Erholungsmöglichkei-

ten und einer reizvollen Kulturlandschaft 

• Durchmischung von Wohnen, Arbeiten und Erholung 

• Eine massvolle Verdichtung und haushälterische Bodennutzung unter Wahrung angemesse-

ner Grün- und Freiräume 

• Erhaltung und Weiterentwicklung der guten Anbindung an das Strassen-, Schienen- und 

Busnetz 

• Optimierung des Fuss- und Radverkehrs mit attraktiven und durchgehenden Fuss- und Rad-

wegverbindungen 

2.2.4 Verkehrskonzept Lenzburg 

1992 hat die Stadt Lenzburg ein Verkehrskonzept erarbeitet und 2003 aktualisiert. Der „Stand-

bericht Verkehrsplanung 2011“ gibt Rechenschaft über die Erreichung der 1992 / 2003 gesetz-

ten Ziele. Ebenfalls in diesem Bericht werden die alten und neuen Herausforderungen aufge-

zählt. Es sind dies: 

• Künftige Verkehrsentwicklung: Die wachsende Anzahl Einwohner und das stetig wachsende 

Mobilitätsbedürfnis werden zu einer weiteren Zunahme des Verkehrs – insbesondere in 

Richtung West-Ost und Süd-Ost – führen.   

• Erschliessung neuer Entwicklungsgebiete: Verschiedene Bau- und Entwicklungsvorhaben wie 

das Hornerfeld West und das Gebiet Widmi erzeugen zusätzlichen Verkehr. Die Erschlies-

sung und Anbindung an das bestehende Strassennetz muss sorgfältig geplant werden. 
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• Siedlungsverdichtung: Bestehende Siedlungsgebiete sollen verdichtet und Einzonungen auf 

der grünen Wiese vermieden werden. Dadurch sollen die Verkehrswege kurz gehalten wer-

den. 

• Entwicklung Bahnhof: Der Bahnhof soll als Verkehrsdrehscheibe und Entwicklungsschwer-

punkt aufgewertet werden.  

• Schulwegsicherheit und verkehrsberuhigte Zonen: Die Umsetzung des Konzeptes zur Erhö-

hung der Schulwegsicherheit sowie des Konzeptes für Tempo 30-Zonen, Begegnungs- und 

Fussgängerzonen soll weitergeführt werden. 

• Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit 

2.3 Befindlichkeits- und Trendstudie 

Vor der Erarbeitung des eigentlichen KGV erarbeitete Roland Müller zusammen mit der Begleit-

gruppe eine Befindlichkeits- und Trendstudie. Gestützt auf die im Vorfeld der Workshops mit 

der Kommission durchgeführte Befragung zur „Befindlichkeit“ soll ein kritischer Blick auf die 

Analyse und die formulierten Ziele geworfen werden. Mit der Trendbefragung soll ein kritischer 

Blick auf die vorgeschlagenen Massnahmen geworfen werden. Die Massnahmen sind dann 

nachhaltig, wenn sie auch in Zukunft bestand haben. Eine Massnahme, welche dem Trend wi-

derspricht, hat in Zukunft einen schweren Stand.  

Befindlichkeitsstudie 

Die wichtigsten Erkenntnisse aus Befindlichkeitsstudie sind in Tabelle 1 festgehalten, die umfas-

senden Resultate sind in Anhang A7 enthalten. Hintergründe zu den Einschätzungen wurden 

nicht befragt. 
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Verkehrsträger MIV ÖV Zweiradverkehr Fussverkehr 

Dringend  

verbessern: 

• Zufahrt zur Auto-

bahn 

• Zufahrt zum 

Bahnhofsquartier 

• Parkiersituation am 

Bahnhof Lenzburg 

- • Parkiersituation am 

Bahnhof Lenzburg 

-  

Verbessern: • Zufahrt Lenzhard 

und Hornerfeld 

• Zufahrt Hammer-

matte für Güter-

verkehr 

• Gestaltung ver-

kehrs- und nut-

zungsorientierter 

Strassen 

• Allgemeine Ver-

kehrssicherheit 

durch baulichen 

und regulierende 

Massnahmen 

• Zugang zum Fern-

verkehrsnetz 

• Zugang zum Flug-

hafen Kloten 

• Erreichbarkeit 

Regionalzentren 

(Aarau, Baden, Lu-

zern) 

• Erreichbarkeit 

Zentren (Zürich, 

Basel, Bern) 

• Verkehrssicherheit 

ÖV 

 

• Zugang Bahnhof 

Lenzburg 

• Erreichbarkeit 

Naherholungsge-

biete 

• Zugang und Par-

kieren bei ÖV-

Anschlusspunkten 

• Parkieren in der 

Altstadt 

• Verkehrssicherheit 

für Mofa/Velo 

 

• Zugang Bahnhof 

Lenzburg 

• Zugang zu den 

Naherholungsge-

bieten 

• Zugang zum ÖV 

• Zugang Lenzhard 

• Verkehrssicherheit 

für Fussgänger und 

Kinder 

 

Tabelle 1: Zusammengefasste Resultate der Befindlichkeitsstudie 

Trendstudie 

Die Trendstudie nimmt erwartete Trends für die vier Themenbereiche Verkehrsnachfrage, Bau 

und Gestaltung von Verkehrsanlagen, Betrieb von Verkehrsanlagen, Umfeld auf. Tabelle 2 gibt 

einen Überblick über die definierten Trends, welche gemäss der Einschätzung der Begleitkom-

mission mittlere bis grosse Auswirkungen haben dürften.  
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Themenbereich Bis 2030 Ab 2030 

Verkehrsnachfrage • Individualisierung in der Gesellschaft führt  zu 

Auswirkungen auf die Nachfrage, Nachfragever-

teilung und Verkehrsmittelwahl. 

• Zunahme des Wohlstandes und Zunahme der 

Siedlungsdichte haben Auswirkungen auf die 

Gesamtnachfrage. 

• Rückgang der Sicherheit im öffentlichen Raum 

beeinflusst die Verkehrsmittelwahl. 

• Zunehmende Vernetzung der Verkehrsmittel hat 

Auswirkungen auf Gesamtnachfrage und Ver-

kehrsmittelwahl 

• Zunahme von Teilzeitarbeit erhöht Gesamtnach-

frage, Zunahme von Internetarbeit reduziert die-

se 

• Späteres Rentenalter hat Einfluss auf Gesamt-

nachfrage 

• Internet-Einkauf reduziert die Nachfrage partiell 

• Zunahme des Wohlstandes und 

Zunahme der Siedlungsfläche haben 

Auswirkungen auf die Gesamtnach-

frage. 

• Einforderung Nachhaltigkeit führt zu 

einer Abnahme der Nachfrage 

Bau und 

Gestaltung 

• Individualisierung in der Gesellschaft und Zu-

nahme der Siedlungsdichte haben Auswirkun-

gen auf die Anteile der Verkehrsfläche 

- 

Betrieb der 

Verkehrsanlagen 

- - 

Umfeld • Zunahme der Siedlungsdichte hat Auswirkungen 

auf die Lärmentwicklung, den Parkplatzbedarf, 

die Sicherheit und die Beanspruchung des Be-

lags 

- 

Tabelle 2: Zusammenfassung Trends gemäss Umfrage (Trendstudie) 

2.4 Fazit 

Gemäss Raumkonzept Aargau ist Lenzburg eine Kernstadt und bildet mit den umliegenden Ge-

meinden einen urbanen Entwicklungsraum. Im Richtplan ist festgehalten, dass in den Agglome-

rationen der motorisierte Individualverkehr, der öffentliche Verkehr sowie der Fuss- und Velover-

kehr entsprechend ihrem Potenzial gleichwertig und raumverträglich entwickelt werden sollen. 

Der Bau und Unterhalt der Kantonsstrassen sollen gewährleisten, dass durch Massnahmen des 

Verkehrsmanagements die Verkehrsinfrastruktur optimal ausgenützt wird, der öffentliche Ver-

kehr und Fuss-/Veloverkehr gefördert und die Fahrplanstabilität des strassengebundenen ÖV 

gewährleistet ist. Die Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmen ist zu erhöhen und die Umweltbe-

lastung zu beschränken. Die Gemeinden sollen den lokalen und regionalen Fuss- und Velover-

kehr fördern und sie werten die Strassenräume auf.  
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Die Gesamtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU hat zum Ziel, die gute Erreichbarkeit der Sied-

lungsgebiete sicherzustellen, Siedlungsentwicklung auf Gebiete auszurichten, die gut mit dem 

ÖV und mit ausreichender Strassenkapazität erschlossen sind oder werden können, die Strassen-

räume an Kantonsstrassen aufzuwerten, der ÖV attraktiv und konkurrenzfähig auszugestalten 

und das Angebot nachfrageorientiert weiterzuentwickeln, die Vorteile des Fuss- und Veloverkehr 

auf kurzen Distanzen zu nutzen. 

Das Agglomerationsprogramm Aargau-Ost will die Funktionsfähigkeit der Hauptverkehrsstrassen 

und des strassengebundenen ÖV erhalten, den ÖV nachfrageorientiert weiterentwickeln, den 

Fuss- und Veloverkehr weiterentwickeln, die Strassenräume nach dem Koexistenzprinzip weiter-

entwickeln sowie die verschiedenen Verkehrsmittel durch Mobilitätsmanagement fördern. Für 

die Agglomeration Lenzburg werden konkret folgende Ziele genannt: Verbesserung der Fahr-

planstabilität der Regionalbusse und bessere ÖV-Erschliessung bereits überbauter Gebiete, ge-

stalterische Aufwertung der Ortsdurchfahrten und Schliessung der Lücken der Radrouten. 

In der Netzstrategie Unteres Seetal wird eine optimierte Anbindung an die Nationalstrasse A1, 

die Verbesserung der Erreichbarkeit von Lenzburg sowie verlässliche Reisezeiten für den MIV 

und den Busverkehr als Ziel gesetzt.  

In der räumlichen Entwicklungsstrategie Lenzburg wird eine urbane Entwicklung und eine Stär-

kung der Zentrumsfunktion und Entwicklungsschwerpunkte angestrebt.  

Im Leitbild Stadt Lenzburg ist festgehalten, dass den Mitbürgern ein gut ausgebautes öffentli-

ches Verkehrsnetz angeboten werden soll.  

Die drei Gemeinden im Planungsgebiet weisen in Bezug auf die Ausgangslage deutliche Unter-

schiede auf. Lenzburg ist urban geprägt und muss sich mit Verkehrsproblemen von Zentrums-

gemeinden beschäftigen. Diese verkehrlichen Herausforderungen werden mit einer Verkehrs-

kommission besprochen. Niederlenz und Staufen weisen einen dörflichen Charakter und inner-

halb des Siedlungsgebiets tiefere Verkehrsbelastungen auf. Auf kommunaler Ebene gibt es bei 

diesen beiden Gemeinden keine Verkehrskommission. Aufgrund der funktionalen Abhängigkei-

ten der drei Gemeinden würde die Einführung einer gemeinsamen Verkehrskommission abge-

stimmte Verkehrslösungen ermöglichen. 
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3 Bestehende kantonale Planungen 

In diesem Kapitel werden bestehende Vorhaben im Planungsgebiet erörtert. 

3.1.1 Kantonaler Richtplan 

National- und Kantonsstrassen 

Im kantonalen Richtplantext sind die Massnahmen gemäss Tabelle 3 enthalten. Sie betreffen das 

Planungsgebiet direkt oder indirekt. Die Zuordnung erfolgt nach Stand der Koordination: 

Vororientierung (V), Zwischenergebnis (Z), Festsetzung (F). 

Massnahme V Z F 

6-Streifen-Ausbau ab Verzweigung Wiggertal bis Birrfeld   X* 

Ausbau bzw. Neukonzeption der Anschlüsse ab Verzweigung 

Wiggertal bis Baden-West, inkl. Aarau-Ost und Lenzburg 

  X* 

Verbindungsspange Hornerfeld Lenzburg   X 

Vierspurausbau Bünztalstrasse Lenzburg – Wohlen  X  

Umfahrung Wildegg   X  

Autobahn-Anschluss Aarau Ost, Aufteilung in zwei Halbanschlüsse X   

Sanierung Niveauübergang Hendschiken X   

Ostumfahrung Schafisheim X   

Nordspange Seon X   

Ostumfahrung Seon X   

* Die Festsetzung ist an die Bedingung einer schonenden und abgestimmten Ausgestaltung geknüpft. 

Tabelle 3: Massnahmen National- und Kantonsstrassen  

Öffentlicher Verkehr 

Im kantonalen Richtplantext sind die ÖV-Massnahmen gemäss Tabelle 4 enthalten, welche den 

Raum Lenzburg direkt oder indirekt betreffen. Die Zuordnung erfolgt nach Stand der Koordina-

tion: Vororientierung (V), Zwischenergebnis (Z), Festsetzung (F). 
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Massnahme V Z F 

Seetalbahn, Lenzburg – Beinwil: Sicherungstechnische Sanierung und 

rationalisierter Bahnbetrieb (Regionalzugsverkehr) 

  X 

Neue Haltestelle Seon Nord (Regionalzugsverkehr)   X 

Neubaustrecke Chestenbergtunnel (2 Varianten, Personenfernverkehr)  X  

Verknüpfungsbauwerke im Raum Gexi, Lenzburg, Othmarsingen, 

Hendschiken (Regionalzugsverkehr) 

 X  

Mehrspurausbau im Freiamt (3. Gleis), Hendschiken – Oberrüti 

(Regionalzugsverkehr)  

X   

Neue Haltestelle Hunzenschwil Schoren (Regionalzugsverkehr) X   

Neue Haltstelle Seon Birren (Regionalzugsverkehr) X   

Neue Haltstelle Staufen (Regionalzugsverkehr) X   

Tabelle 4: Massnahmen öffentlicher Verkehr  

3.1.2 Kantonale Radrouten 

Lenzburg, Niederlenz und Staufen verfügen über ein dichtes Radroutennetz. Lenzburg bildet 

dabei einen Knotenpunkt und verbindet wichtige Routen. Die Bahnhofstrasse bündelt dabei 

sowohl die Nord-Süd- als auch die West-Ost-Achse. Im Osten ist das Radroutennetz zusammen-

hängend mit den kantonalen Radrouten 541 (von/nach Othmarsingen) und 592 (von/nach 

Hendschiken). Niederlenz ist im Norden über die kantonale Radroute 550 mit Möriken-Wildegg 

verbunden. Das Radroutennetz in Staufen bildet im Süden einen Zusammenhang zu der kanto-

nalen Radroute 550 (von/nach Seon) sowie 591 (von/nach Schafisheim). Auch Lenzburg weist 

durch die kantonale Radroute 750 eine westliche Verbindung mit Schafisheim auf. 

Noch bestehende Lücken sollen geschlossen und Schwachstellen behoben werden. So sind auf 

der kantonalen Radroute 550 zwischen Staufberg und Seon sowie auf der kantonalen Radroute 

541 zwischen Lenzburg und Dintikon jeweils neue Velowege geplant. Auf dem Stadtgebiet von 

Lenzburg soll auf der Hendschikerstrasse zwischen dem Brauereiweg und der Neuhofstrasse 

sowie auf der Niederlenzerstrasse zwischen Freiämterplatz und Bollbergstrasse die Sicherheit 

mittels geplanter Radstreifen erhöht werden. 
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Abbildung 7: Kantonale Radrouten (Quelle: AGIS, 2016) 

3.1.3 Wanderwegnetz 

Im Raum Lenzburg sind gemäss Abbildung 8 zahlreiche Wanderwege vorhanden, wobei die 

Stadt Lenzburg einen Knoten bildet: 

• Lenzburg – Schloss Lenzburg – Ammerswil 

• Lenzburg – Seon 

• Lenzburg – Staufen – Schafisheim/Seon 

• Lenzburg – Rupperswil 

• Lenzburg – Niederlenz – Möriken-Wildegg 

• Lenzburg - Othmarsingen 
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Abbildung 8: Wanderwege (Quelle: AGIS, 2016) 

2016 wurden mehrere Anpassungen am Wanderwegnetz vorgenommen. Auf der einen Seite 

entstand vom Anschlussbereich der A1 am Waldrand ein Wanderweg Lenzburg – Niederlenz – 

Möriken. In Niederlenz schliesst ein weiterer Wanderweg daran an und führt entlang des Aab-

achs nach Norden. Dadurch liess sich der wenig attraktive Wanderweg Lenzburg – Niederlenz 

über den Neugrabenweg aufheben. Des Weiteren wurde auf dem Wanderweg Lenzburg – Rup-

perswil im Gebiet Länzert das bestehende Teilstückes südlich der Schieneninfrastruktur der Bahn 

zugunsten eines nördlich der Gleise und im Wald verlaufenden Wanderwegs aufgehoben. 
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3.1.4 Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2013 

Das Mehrjahresprogramm ist eine Gesamtplanung für den öffentlichen Verkehr im Kanton Aar-

gau in den nächsten rund 10 Jahren. Es ist auf die Gesamtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU 

abgestimmt, indem deren Zielsetzungen übernommen wurden. Wichtigste Grundlage für die 

koordinierte Planung im ÖV, MIV und LV ist insbesondere die Richtplanung. Das Mehrjahrespro-

gramm stützt sich darauf ab und konkretisiert die anstehenden Entwicklungsschritte im ÖV. 

Durch seine geographische Lage ist der Raum Lenzburg Teil von mehreren Regionen/Korridoren 

im Mehrjahresprogramm.  

Handlungsbedarf Nationalbahn (Zofingen – Lenzburg) 

Aufgrund der bestehenden Nachfrage und des Bevölkerungspotentials hat diese ländliche Ent-

wicklungsachse die Vorgabe „Optimierung“ erhalten. Sie bildet verkehrsmässig eine Parallelach-

se zur Strassen- und Schienenhauptachse West-Ost (Olten-Aarau-Lenzburg). Entlang der Tan-

gente Zofingen-Lenzburg befinden sich verschiedene grosse Güterverkehrserzeuger, welche 

einen erheblichen Anteil auf der Schiene abwickeln. 

Zwischen Zofingen und Lenzburg verkehrt im Rahmen der S-Bahn Aargau die Linie S28. Sie ver-

bindet die ländliche Entwicklungsachse mit den urbanen Entwicklungsräumen Zofingen, Aarau 

und Lenzburg. Angebotsseitig wird per Fahrplanwechsel 13.12.2015 auf einen durchgehenden 

30-min-Takt bis um 20.00 Uhr verdichtet (gemäss Optimierungsmodul 1), auf der Infrastruktur-

seite sind hierfür Kreuzungsgleise in Hunzenschwil und Kölliken nötig. Des Weiteren sind infra-

strukturseitig Neubauten und Ausbauten von Haltestellen zu nennen. 

 

Abbildung 9: Angebots- und Infrastrukturoptimierung im Korridor der Nationalbahn 
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Abbildung 10: Beschrieb Angebots- und Infrastrukturoptimierung im Korridor der Nationalbahn 

Mittelland (inkl. Aarau – Zürich) 

In diesem Korridor sollen die Kernstädte untereinander vernetzt und die übergeordneten Zen-

tren angebunden werden. Für die Raumentwicklung Aargau nimmt der Korridor eine Schlüssel-

stellung ein. Im ganzen Gebiet bestehen ausgeprägte Engpässe auf der Strasse. Die erwünsche 

Entwicklung der Siedlungsgebiete kann nur mit einem Ausbau des ÖV-Angebots ermöglicht 

werden. 

Für den Raum Lenzburg ist angebotsseitig die Veränderung der heutigen Linie S3 in die Linie 

S11 mit Verdichtung auf einen 30-min-Takt in den Hauptverkehrszeiten ab Fahrplanwechsel 

09.12.2018 relevant (Umsetzung 4. Teilergänzungen S-Bahn Zürich). Die Verbindung der S-

Bahn-Äste wird neu organisiert, die Linie S11 verkehrt dann auf der Strecke Aarau – Zürich – 

Winterthur (S3 heute: Aarau – Zürich - Wetzikon). Der integrale Halbstundentakt ist ab 2023 

vorgesehen. Zudem besteht die Option einer Verlängerung der Linie bis nach Olten. Da mit einer 

dreiteiligen Zugskomposition (300m) gefahren wird, werden die Bahnhöfe Mägenwil und Oth-

marsingen ausgebaut. 

Mit der neuen S-Bahnlinie S25 Brugg-Muri entstehen ab Fahrplanwechsel 11.12.2016 durch den 

Anschluss mit der S26 in Hendschiken zwei Verbindungen pro Stunde zwischen dem Raum 

Brugg und Lenzburg (einmal stündlich mit S23 direkt und einmal stündlich S25/S26). Infrastruk-

turseitig muss für das Modul 1 der Bahnhof Lenzburg ausgebaut werden. 
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Abbildung 11: Angebot Ist-Zustand (links) und Angebotsentwicklung mittel-/langfristig (rechts) 

 

 

Abbildung 12: Angebots- und Infrastrukturentwicklung im Mittellandkorridor 
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Seetal 

Das von der Bahn erschlossene Seetal ist eine ländliche Entwicklungsachse und bindet es an den 

urbanen Entwicklungsraum Lenzburg an. Aufgrund der aktuellen Nachfrage und des Bevölke-

rungspotentials wird das bestehende ÖV-Angebot einer „Optimierung“ unterworfen. Das Seetal 

weist einen hohen Landschafts- und Erholungswert auf und ist daher wichtig für Freizeit und 

Tourismus. Neben der Seetalbahn besteht der öffentliche Regionalverkehr auch aus den bahnpa-

rallelen direkten Buslinien Lenzburg-Rechtes Hallwilerseeufer. 

Die Optimierung besteht angebotsseitig aus einer Ausdehnung des 30-min-Taktes sowie der 

Bedienung neuer Haltestellen, welche durch den Bau auch auf der Infrastrukturseite anfallen. 

 

 

Abbildung 13: Angebots- und Infrastrukturentwicklung im Korridor des Seetals 
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Bünztal und Oberes Freiamt 

Im Bünztal liegen Zentren, urbane und ländliche Entwicklungsräume, wirtschaftliche Entwick-

lungsschwerpunkte sowie Erholungsräume. Dies führt zu einem hohen Entwicklungspotential. 

Mit dem öffentlichen Regionalverkehr wird der Korridor an die kantonalen und ausserkantona-

len Zentren angebunden, teilweise dient er auch als Verbindungen zwischen diesen Zentren 

selbst. Der grosse Nord-Süd-Güterverkehr prägt das ÖV-Angebot stark. 

Angebotsseitig soll die S26 Rotkreuz – Aarau via Lenzburg zum Fahrplanwechsel 09.12.2018 bis 

nach Olten verlängert werden, je nach Modul im 60-min- oder 30-min-Takt. Zwischen Lenzburg 

und Wohlen soll langfristig ein 15-min-Takt entstehen. Infrastrukturseitig sind weitere Gleisaus-

bauten im Grossraum Lenzburg notwendig. 

 

Abbildung 14: Angebots- und Infrastrukturveränderungen Bünztal und Oberes Freiamt 
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Abbildung 15: Angebots- und Infrastrukturentwicklung Bünztal und Oberes Freiamt 

3.1.5 Botschaft zur S-Bahn Aargau 2016  

Mit der Botschaft S-Bahn Aargau 2016 hat der Regierungsrat am 23. Oktober 2013 die kurz- 

und mittelfristige Entwicklung des Netzes der S-Bahn Aargau ab Dezember 2015 ausgeführt. 

Basis bildet hierzu das Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2013. Es kommen in Bezug 

auf den Raum Lenzburg keine ergänzenden Veränderungen dazu, der Umsetzungszeitrahmen 

wurde in Absprache mit dem Kanton im vorhergehenden Kapitel eingearbeitet. Abbildung 16 

zeigt das geplante Liniennetz 2021.  

 

Abbildung 16: Angebot Liniennetzplan Zielzustand 2021 (Quelle: BVU/AVK) 



30 

 

3.1.6 Referenzkonzept 2025 des BAV 

Das Bundesamt für Verkehr (BAV) definiert mit dem Referenzkonzept ZEP und STEP 2025, Stand 

08.2014 die Weiterentwicklung des Bahnangebotes in der Schweiz. Das Konzept ist allerdings 

kein verbindlicher Fahrplan, es sind weitere Verfeinerungen möglich. 

Für den Raum Lenzburg mit dem durch den Fernverkehr bedienten Bahnhof Lenzburg ist für das 

Jahr 2025 in beide Richtungen eine stündliche IR-Verbindung Zürich – Lenzburg – Aarau - Gel-

terkinden – Sissach – Liestal – Basel vorgesehen. Eine Ergänzung bildet der RegioExpress Zürich 

– Lenzburg – Aarau mit 60min-Takt (in beide Richtungen). Damit kann auf dem Abschnitt Lenz-

burg – Zürich zum 30min-Takt verdichtet werden (IR und RegioExpress). Da diese Bedienung des 

Bahnhofs Lenzburg bereits heute vorhanden ist, wird das Angebot bis 2025 nicht ausgebaut. 

 

Abbildung 17: Referenzkonzept ZEB und STEP 2025, Fern- und Regionalverkehr (Quelle: BAV) 

Aufgrund der betriebsseitigen Verknüpfung der Fernverkehrslinien besteht mit dem derzeitigen 

Fahrplan eine Direktverbindung an den Flughafen Zürich. Die Linie Basel – Lenzburg – Zürich HB 

wird pro Tag 17 Mal mit der Linie Zürich HB – Zürich Flughafen – St. Gallen verknüpft. Aller-

dings beträgt die Aufenthaltsdauer der Züge am HB Zürich 17 Minuten, wodurch Verbindungen 

mit Umsteigevorgängen schneller sind. 
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3.1.7 Agglomerationsprogramm Aargau Ost 

Das Agglomerationsprogramm Aargau Ost der 2. Generation wurde am 23. Mai 2012 vom Re-

gierungsrat verabschiedet und enthält Massnahmen in Bezug auf Siedlung und Verkehr, welche 

den Planungsraum betreffen (Übersicht in Abbildung 18). Während der Erarbeitung des KGV 

wurde das Agglomerationsprogramm Aargau Ost der 3. Generation erstellt und am 18. Novem-

ber 2016 vom Regierungsrat verabschiedet. Die Massnahmen der 3. Generation sind in der Mas-

snahmenliste ebenfalls berücksichtigt.  

 

Abbildung 18:  Übersicht Massnahmen Agglomerationsprogramm der 2. Generation im Raum 

Lenzburg (Quelle: AGIS, 2016) 
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3.1.8 Netzstrategie Unteres Seetal 

Zusätzlich zu den bereits geplanten Massnahmen im Perimeter schlägt die Projektgruppe Netz-

strategie Unteres Seetal mit regionalen Behörden und kantonalen Fachstellen folgende Mass-

nahmen vor: 

Planungshorizont A (bis 2020):  

• Erweiterung des Verkehrsmanagements Region Lenzburg durch Dosierungsstellen auf der 

Zufahrt von Seon und Hunzenschwil 

• Optimierung der LSA-Signalsteuerung in Kombination mit den Dosierungsstellen 

• Umgestaltung Ortsdurchfahrten Hunzenschwil und Egliswil 

• Evtl. Integration der Gemeinde Seon in das Verkehrsmanagement Lenzburg-Seetal 

Planungshorizont B:  

• Prüfung Aufheben und Verschiebung des A1-Halbanschlusses Aarau Ost von/nach Zürich an 

die Rupperswilerstrasse zur Entlastung des heutigen Anschlussbereichs 

• Fortsetzung der Lösungssuche in Seon (Leistungsfähigkeit der Knoten Dössegger und Unter-

dorfstrasse) 

Planungshorizont C: 

Ausrichtung des Seetals auf den A1-Anschluss Aarau Ost (Abbildung 19): Die vorgeschlagene 

Bestvariante C2 umfasst: 

• Aufteilung des A1-Anschlusses Aarau Ost auf zwei Halbanschlüsse 

• Ostumfahrung Seon 

• Ostumfahrung Schafisheim 

• Kapazitätsreduktionen in Seon, Schafisheim und teilweise in Staufen 

• Anpassung des Verkehrsmanagements der Region Lenzburg  

• Aufhebung des Knotens Dössegger in Seon 
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Abbildung 19: Netzstrategie Unteres Seetal, Variante C2 (Quelle: Netzstrategie)  
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4 Analyse 

Die folgenden Ausführungen nehmen Bezug auf die Analysekarten im Anhang A1. Die Stärken / 

Schwächen für die Handlungsfelder Ruhender Verkehr, Veloverkehr, Fussverkehr, Motorisierter 

Individualverkehr, öffentlicher Verkehr, kombinierte Mobilität, Verkehrssicherheit und Mobili-

tätsmanagement wurden aus der Analyse abgeleitet und mit der Begleitgruppe besprochen. Am 

Workshop mit der Begleitgruppe wurden einzelne Punkte ergänzt oder auch korrigiert. Die Ein-

schätzung der Begleitgruppe ist in der Dokumentation im Anhang A6 ersichtlich.  

4.1 Ausgangslage 

4.1.1 Wohnbevölkerung: Bestand und Prognose 

Am 1. Januar 2016 betrug die Wohnbevölkerung 9‘170 Einwohnerinnen und Einwohner in 

Lenzburg, 4‘547 in Niederlenz und 2‘945 in Staufen. Damit wohnten zu diesem Zeitpunkt 

16‘662 Personen im Untersuchungsraum. Seit 2007 wird der kantonale Durchschnitt des Bevöl-

kerungswachstums von den drei Gemeinden häufig deutlich übertroffen. In jüngster Vergan-

genheit ist insbesondere in Lenzburg und Staufen durch die Realisierung zahlreicher grosser 

Überbauungen eine deutliche Steigerung der Wohnbevölkerung seit 2004 festzustellen.  

Für das Bezirk Lenzburg geht der Kanton Aargau von einer jährlichen Bevölkerungszunahme von 

1.8% (2015-2020), 1.4% (2020-2025) bzw. 1.2% (2025-2030) aus. Damit liegt die erwartete 

Zuwachsrate weiterhin über derjenigen des Kantons. Für das Zentrum Lenzburg wird zudem 

eine höhere prozentuale Zunahme als für die urbanen Gemeinden Staufen und Niederlenz 

prognostiziert (siehe Tabelle 5). Staufen erreicht so im Jahr 2030 eine Bevölkerung von über 

3‘400 Personen, in Niederlenz dürften es rund 5‘300 sein. Lenzburg wird bis 2030 rund 11‘500 

Einwohnerinnen und Einwohner zählen. Von dieser Zahl wird auch in der räumlichen Entwick-

lungsstrategie (RES, 2015) der Stadt Lenzburg ausgegangen.  

Gemeinde per 01.01.2016 per 01.01.2020 per 01.01.2025 per 01.01.2030 

 WB Index WB Index WB Index WB Index 

Lenzburg 9‘170 100.0 9‘959 108.6 10‘764 117.4 11‘515 125.6 

Niederlenz 4‘547 100.0 4‘818 106.0 5‘074 111.6 5‘305 116.7 

Staufen 2‘945 100.0 3‘120 106.0 3‘252 111.6 3‘436 116.7 

Summe 16‘662 100.0 17‘897 107.4 19‘090 114.6 20‘256 121.6 

Tabelle 5:  Entwicklung der Wohnbevölkerung (WB) gemäss kantonalen Wachstumsraten für das 

Bezirk Lenzburg  
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Abbildung 20: Bevölkerungsentwicklung Lenzburg, Niederlenz, Staufen (Quelle: BFS, Statistik 

Aargau, 2016) 

4.1.2 Beschäftigte 

Gemäss Betriebszählung 2013 verfügt Lenzburg über 8‘827 Beschäftigte, Niederlenz über 1‘364 

Beschäftigte und Staufen über 542 Beschäftigte. Die Beschäftigtenzahl ist in allen drei Gemein-

den seit 1995 stetig gestiegen, insbesondere im dritten Sektor. Gemäss Hektarrasterbetrachtung 

sind in folgenden Gebieten mehr als 350 Beschäftigten pro ha und damit eine hohe Dichte vor-

handen: 

• Fabrikstrasse 

• Bahnhof Süd 

• Müli Märt/Hypiplatz 

• Altstadt 

• Hammermatte  

• Lenzhard (Industrie) 

Für die zukünftige Siedlungsentwicklung der Stadt Lenzburg (Nutzungsplanung) werden die 

Gebiete Fabrikstrasse/Hardstrasse, Industriestrasse, Hammermatte, Hornerfeld und Seonerstrasse 

Süd explizit als Arbeitsplatzgebiete aufgeführt. Für Staufen und Niederlenz gibt es keine analoge 

Planung. Zu erwähnen ist zudem das Gebiet Talhard im nahen Schafisheim, wo 2016 das Coop 

Verteilzentrum mit 1‘900 Beschäftigten in Betrieb gegangen ist (entspricht 1‘500 Arbeitsplät-

zen). 
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4.1.3 Siedlungsstruktur 

Die am dichtesten besiedelten Gebiete sind in der Hektarrasterbetrachtung die Altstadt, General 

Herzog-Strasse, Bahnhof Lenzburg Nord und Süd, Niederlenz Staufbergstrasse und Staufen 

Postgasse. Derzeit weiterentwickelte Gebiete sind Im Lenz, Widmi, Hornerfeld West und Esterli-

Flöösch. Während sich die drei letztgenannten am Rande des bestehenden Siedlungsbereiches 

befinden, liegt das Gebiet Im Lenz direkt beim Bahnhof Lenzburg.  

 

Abbildung 21: Bevölkerungsdichte im Raum Lenzburg (Quelle: BFS, GIS-Portal, 2015) 
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Die intakte, sorgfältig gepflegte Altstadt in Lenzburg bietet in der alten Substanz Raum für eine 

städtebauliche Erneuerung. 2014 wurde der Stadt Lenzburg für die Überbauung „Isegass-

Sandweg“ der Heimatschutzpreis verliehen. Die Altstadt Lenzburg ist als Treffpunkt beliebt, und 

eigentlich wären mit der verkehrsfreien Zone und den nahen Parkhäusern auch die Vorausset-

zungen gut, um als Einkaufsgebiet zu bestehen. Es scheint allerdings, dass der nicht einmal 

300 m entfernte „Müli Märt“ u.a. mit Migros und Denner statt in Synergie als starke Konkur-

renz wirkt. Der Verbindung von Altstadt und Müli Märt ist daher von besonderem Interesse. 

Die Gemeinde Niederlenz verfügt über ein wahrnehmbares, kompaktes und intaktes Dorfzent-

rum, welches Einkaufsmöglichkeiten bietet. Zudem befindet sich im südlichen Gemeindegebiet 

das Hetex-Areal mit einer grossen Aldi-Filiale. Staufen verfügt über eine etwas dezentralere 

Siedlungsstruktur. In der Mitte des Siedlungsgebietes ist ein Lebensmittelladen (Volg) vorhan-

den, eine wichtige Versorgungseinrichtung bildet das Einkaufszentrum Lenzopark am nördlichen 

Gemeinderand. Beide Gemeinden müssen sorgfältig weiterentwickelt werden. 

Durch das prognostizierte Wachstum von Bevölkerung und Arbeitsplätzen sind alle Gemeinden 

gefordert, eine städtebaulich verträgliche Weiterentwicklung des Siedlungsraumes zu finden. Für 

die zukünftige Siedlungsentwicklung befindet sich die Nutzungsplanung der Stadt Lenzburg 

derzeit in Revision (siehe Anhang A8). Dabei werden für die Stadtgebiete Zielwerte für die Sied-

lungsdichte angegeben (Einwohner pro Hektare). Es werden Gebiete mit hohen Dichten (> 50 

EW/ha), solche für die Nachverdichtung und zukünftige Entwicklungsgebiete definiert.  

Gebiete mit einer 
Dichte > 80 EW/ha 

Gebiete mit einer 
Dichte 50 – 80 EW/ha 

Gebiete zur 
Nachverdichtung 

Entwicklungsgebiete 

Zelgli (10) 

Fünflinden (11) 

Lenzhard/Zelgli (12/15) 

Marktmatte (22) 

Altstadt (26) 

Widmi (33/34) 

Wolfsacker (4) 

Niederlenzer Kirchweg (5) 

Im Lenz (7) 

Lenzhard (16) 

Bahnhofquartier (17) 

Bahnhofstrasse und Müli 

Märt (21) 

Othmarsingerstr. (24) 

Ringzone (25) 

Neuhof (28) 

Wolfsacker (4) 

Boll (9) 

Zelgli (10) 

Fünflinden (11) 

Lenzhard (15) 

Lenzhard (16) 

Mattenweg (18) 

Othmarsingerstr. (24) 

Steinbrüchliweg (27) 

Neumatt-/Gartenstr. (31) 

Untere Widmi (32) 

Sägestrasse/WISA (8) 

Lenzhard (12) 

Bahnhofquartier (17) 

Bahnhofstrasse, Müli 

Märt (21) 

 

Tabelle 6:  Siedlungsentwicklung gemäss Nutzungsplanung Lenzburg (befindet sich in 

Revision, Nummerierung siehe Anhang A8) 

Für Staufen und Niederlenz gibt es keine analoge Planung. Aktuelle Bauvorhaben in Staufen 

(gem. Liste Anhang A8) betreffen insbesondere das Gebiet Esterli-Flöösch sowie Verdichtungen 

im Dorfzentrum. Für Niederlenz werden mit der Übersicht zum Stand der Erschliessung (siehe 

Anhang A8) baureife Zonen angegeben. Für Industrie und Gewerbe sind grosse Zonen in den 

Gebieten Lenzhard und Hammermatte verfügbar. Bei der Wohnnutzung sind vor allem kleinere 
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Zonen innerhalb des Siedlungsgebietes baureif. Grössere Gebiete befinden sich östlich der 

Hardstrasse sowie am nördlichen Siedlungsrand. 

4.1.4 Verkehrliche Prognose 

Kantonales Verkehrsmodell 

Das Kantonale Verkehrsmodell Aargau weist auf den Kantonsstrassen im Planungsgebiet für den 

Prognosezustand 2025 ein Verkehrswachstum von 10-30% gegenüber dem Jahr 2010 aus. Bei 

diesem Prognosezustand ist die geplante Nachverdichtung in Lenzburg (siehe Kapitel 4.1.3) 

nicht berücksichtigt. Gemäss Netzstrategie Unteres Seetal wird die Kerntangente Lenzburg 2025 

einen DTV von 23‘700 Fz aufweisen, was einer Zunahme von 22% gegenüber 2010 entspricht. 

In Niederlenz wird die Belastung der Hauptstrasse auf einen DTV von 13‘800 Fz ansteigen 

(+21%). Die Verkehrsbelastung der Seonerstrasse dürfte um 13% zunehmen. Durch diese 

prognostizierten Mehrbelastungen werden zusätzlich zum Knoten Freiämterplatz und den Kno-

ten am Zubringer zur A1 auch die beiden Knoten Seetalplatz und Bleicherain der Kernumfah-

rung Lenzburg überlastet.  

Neue Verkehrserzeugung 

Die Wohngebiete mit hohen Dichten bzw. Nachverdichtungspotential und die zukünftigen Ent-

wicklungsgebiete gemäss geplanter Siedlungsentwicklung der Stadt Lenzburg (Nutzungspla-

nung) liegen in unmittelbarer Nähe zu den verkehrlichen Hauptachsen (Hendschikerstrasse, Nie-

derlenzerstrasse, Aarauerstrasse). Ausnahmen bilden das Gebiet Widmi, welche die Ammerswi-

lerstrasse und die Aavorstadt weiter belasten, das Entwicklungsgebiet Bahnhof, welches poten-

tiell die Belastung der Augustin Keller-Strasse und der Bahnhofsstrasse erhöht, sowie das Breit-

feld, das zu einem Verkehrsanstieg auf der Ringstrasse Nord führen dürfte. 

Im Kern des Planungsraumes sind grössere unüberbaute Bauzonen vorhanden, so zum Beispiel 

im nördlichen, bahnhofsnahen Gemeindegebiet von Staufen (zwischen Wiesenstrasse und 

Wiligraben). In Lenzburg sind grundsätzlich nur noch wenige unüberbaute Parzellen vorhanden. 

Grosse unüberbaute Bauzonen liegen vor allem am Rande des bestehenden Siedlungsbereiches 

des Planungsraumes und weisen eher tiefe ÖV-Güteklassen auf (jeweils in Klammer). Dies sind 

die Gebiete Esterli-Flöösch (D/E) und Widmi (D/E). Aber auch weitere Gebiete wie Walenacher 

Staufen (E) oder Lenzhard (D/E) haben eine eher tiefe ÖV-Erschliessung. Eine Ausnahme bildet 

das Gebiet Hammermatte (C). Es ist bei gleichbleibender Erschliessung davon auszugehen, dass 

bei der Bebauung der genannten Zonen eine grosse Anzahl Wege mit dem MIV zurückgelegt 

werden. Die Belastung der Strassenachsen dürfte weiter steigen. 
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Verkehrsmodell Lenzburg 2035 

Zum Beschrieb der zukünftigen Verkehrsbelastung auf den Netzelementen aller Hierarchiestufen 

im Untersuchungsraum wurde ein Verkehrsmodell erstellt (Roland Müller Küsnacht AG, 2016). 

Dabei wurde sowohl die Nachfrage aus der geplanten Siedlungsentwicklung gemäss revidierter 

Nutzungsplanung Lenzburg, als auch das angepasste Angebot durch strassenseitige Erweiterun-

gen und Änderungen berücksichtigt. Bezugsjahr ist dabei 2035. Die Resultate sind im Anhang 

A9 aufgeführt. 

Auf den Hauptachsen im Planungsperimeter wird der durchschnittliche tägliche Verkehr (DTV) 

im Zeitraum zwischen 2015 und 2035um 20-35% erhöht. Die Zunahme auf der Autobahn A1 

sowie ihrem Zubringer beträgt rund einen Drittel. Deutliche Veränderungen ergeben sich auf der 

Hendschikerstrasse (DTV 29‘300, +25%), Aarauerstrasse (DTV abschnittsweise 13‘900 – 18‘800, 

+25-31%), Seonerstrasse (DTV 13‘900, +23%) und Ammerswilerstrasse (DTV 6‘900, +44%).  

Durch die Verlängerung der Ringstrasse wird eine durchgehende Verbindung zwischen Aarauer- 

und Niederlenzerstrasse geschaffen. Die Ringstrasse erfährt dadurch eine deutliche Zunahme der 

Verkehrsbelastung gegenüber 2015, abschnittswiese zwischen 40 und 65% im DTV. In Kombi-

nation mit den flankierenden Massnahmen kann eine Entlastungswirkung von Staufberg- und 

Sägestrasse erreicht werden.  

In der ASP 2035 fallen die Zunahmen insgesamt etwas schonender aus (+10-37%). Allerdings 

werden kritische Abschnitte weiter belastet. Der Zubringer zur A1, die Hendschikerstrasse, die 

Kernumfahrung sowie Teile von Niederlenzer, Ring- und Aarauerstrasse weisen so eine Kapazi-

tätsauslastung von über 80% in der ASP aus. In zahlreichen Knoten dürfte die Nachfrage nur 

ungenügend verarbeitet werden können. 

Öffentlicher Verkehr 

Beim ÖV sind wie beim MIV Zunahmen zu erwarten, vor allem auf den wichtigen Pendlerbezie-

hungen, die heute bereits eine grosse Nachfrage aufweisen. Aufgrund der vergangenen Ent-

wicklung ist anzunehmen, dass das Wachstum beim ÖV stärker ist als beim MIV. Detaillierte 

Zahlen zur zukünftigen Entwicklung analog zum MIV sind allerdings keine verfügbar. 

4.1.5 Umwelt 

Aus dem Strassenlärmkataster des Kantons Aargau lässt sich ablesen, welche Belastungsgrenz-

werte an Kantonsstrassen gelten (nach Empfindlichkeitsstufe, ES) und ob diese überschritten 

werden (Alarmwerte > Immissionsgrenzwerte). Entlang der Hendschikerstrasse werden an zahl-

reichen Stellen die Alarmwerte überschritten. Dies ist auch für einige Stellen im Siedlungsgebiet 

südlich der Nationalstrasse A1 der Fall. Bei den restlichen Kantonsstrassen treten an zahlreichen 

Stellen Überschreitungen des Immissionsgrenzwertes auf. 
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Der Kanton Aargau ist als Besitzer und Betreiber der Kantonsstrassen verpflichtet, die lärmbelas-

teten Strassenabschnitte zu sanieren. Für die Gebiete mit überschrittenen Alarmwerten sind die 

Sanierungsmassnahmen im Gemeindegebiet Lenzburg voraussichtlich 2017 abgeschlossen.  

2015 hat Grolimund + Partner AG das Sanierungsprojekt Strassenlärm für die Gemeindestrassen 

der Stadt Lenzburg erarbeitet. Es legt die Liegenschaften und Parzellen mit Erleichterungen und 

die Ersatzmassnahmen an den Gebäuden (Schallschutzfenster) fest. Lärmtechnische Sanierungen 

finden entlang der Ringstrasse West, Ringstrasse Nord, Murackerstrasse, Bahnhofstrasse und 

Augustin Keller-Strasse statt. Die Realisierung der Massnahmen erfolgte ab Ende 2015. Beim 

nächsten planmässigen Ersatz der Strassenbeläge werden zudem lärmarme Beläge auf den ge-

nannten Strassenabschnitten eingebaut (Ausnahme: Augustin Keller-Strasse).  

 

Abbildung 22: Analysekarte Strassenlärm (Quelle: AGIS, 2015) 

Bei der Lärmbelastung aus dem schienengebundenen Verkehr spielt vor allem der West-Ost-

Verkehr eine zentrale Rolle, die Gebiete entlang der Seetallinie weisen nur geringe Immissionen 

auf. Im Siedlungsgebiet wurden die lärmbelasteten Flächen mit zahlreichen Massnahmen redu-
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ziert, bei Freiflächen ist der Anteil von lärmbelasteten Gebieten deutlich grösser. Weitere Mass-

nahmen sind nicht vorgesehen.  

Für den Kanton Aargau liefert das Luftmessnetz "in-Luft" Daten zur Luftqualität. Im Planungs-

gebiet gibt es allerdings weder eine Messstelle noch einen NO2-Passivsammler. Die nächstgele-

gene Messstelle liegt in Suhr (Abstand 8 km), deren Resultate können für Lenzburg nicht ver-

wendet werden. Zur Luftbelastung gibt es daher keine Grundlagen. 

 

Abbildung 23: Analysekarte Bahnlärm (Quelle: geo.admin.ch, 2015) 

4.1.6 Mobilitätsverhalten  

Zum Mobilitätsverhalten sind einzig Zahlen zu Pendlerströmen im Planungsgebiet verfügbar. Für 

andere Fahrtzwecke wie beispielsweise Einkaufs- oder Freizeitverkehr gibt es keine fundierten 

Datengrundlagen. Für das Planungsgebiet kann generell davon ausgegangen werden, dass der 

Einkaufsverkehr tendenziell Richtung Westen und Osten und der Freizeitverkehr Richtung Süden 

und zu den Regionalzentren stattfindet. Im Gegensatz zum Pendlerverkehr kennt der Freizeit- 
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und Einkaufsverkehr keine „Hauptverkehrszeiten“. Entsprechend ist es schwieriger, ein entspre-

chendes ÖV-Angebot für diese Verkehrszwecke zur Verfügung zu stellen.  

In den Strukturerhebungen 2010-2012 wurden die Pendlerströme für die drei Gemeinden er-

fasst. Von den 3‘300 Wegpendlern fährt rund ein Drittel nach Zürich und etwas mehr als ein 

Sechstel nach Aarau. Die restlichen Zielgemeinden sind vor allem im regionalen Umfeld zu fin-

den. Der ÖV weist nach Zentren wie Zürich (85%), Aarau (46%) und Baden (56%) hohe Anteile 

auf. Für die umliegenden Gemeinden wie Seon und Schafisheim verwenden die Pendler vor al-

lem das Auto (über 70%).  

 

Abbildung 24: Modal Split der Wegpendler Lenzburg, Staufen, Niederlenz (Quelle: BFS, 2012) 

Den Wegpendlern stehen aggregiert über die drei Gemeinden 4‘300 Zupendler gegenüber, de-

ren Verteilung ist jedoch deutlich disperser. Die meisten kommen aus den umliegenden Ge-

meinden Seon, Möriken-Wildegg, Schafisheim, Rupperswil sowie Hunzenschwil. Der MIV-Anteil 

ist dabei hoch (70-85%). Zupendler aus regionalen Zentren wie Wohlen oder Aarau und Suhr 

kommen auf einen ÖV-Anteil von rund 30%, jene aus Zürich auf über 70%.  
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Abbildung 25: Modal Split der Zupendler Lenzburg, Staufen, Niederlenz (Quelle: BFS, 2012) 

Im Binnenpendlerverkehr innerhalb Lenzburg, Niederlenz und Staufen werden fast die Hälfte der 

Wege zu Fuss oder mit dem Velo zurückgelegt. Dies liegt auch an den Schülerwegen, die darin 

enthalten sind. Der MIV-Anteil ist beinahe gleich gross. Der ÖV wird deutlich weniger für Bin-

nenpendlerwege gewählt.  

 

Abbildung 26: Modal Split der Binnenpendler Lenzburg, Staufen, Niederlenz (BFS, 2012) 
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Werden alle Pendlerströme global betrachtet (Zupendler, Wegpendler, Binnenpendler), ergibt 

sich ein Modal Split gemäss Abbildung 27. Im Pendlerverkehr wählen knapp zwei Drittel der 

Personen den MIV. Rund ein Viertel benützt den öffentlichen Verkehr, während der Fuss- und 

Veloverkehr den kleinsten Teil ausmacht. Damit liegt der ÖV-Anteil geringfügig höher als der 

Durchschnitt im Gesamtkanton, wo für 24.5% der Pendlerfahrten der ÖV als Hauptverkehrsmit-

tel benutzt wird (BFS, 2013).  

 

Abbildung 27: Modal Split über alle Pendler Lenzburg, Staufen, Niederlenz (BFS, 2012) 

4.2 Ruhender Verkehr (RV) 

Lenzburg 

Die öffentlich zugänglichen Parkierungsanlagen in Lenzburg sind mit Parkuhren oder Parkkarten 

weitgehend bewirtschaftet. Die grösste Anlage befindet sich bei der Berufsschule Lenzburg (358 

Parkfelder), die übrigen verteilen sich gleichmässig über das Stadtgebiet, wobei die meisten in 

der Nähe der Altstadt und des Bahnhofs vorzufinden sind. Für MIV-Nutzer mit Zufahrt von der 

Aarauerstrasse befinden sich die nächstgelegenen öffentlichen Parkfelder zur Altstadt auf der 

Parkierungsanlage Burghalde, womit sich eher weite Wege durch die Aavorstadt ergeben. Das 

Angebot an öffentlichen Parkplätzen ist im Allgemeinen hoch. Die Parkhäuser und insbesondere 

die oberirdischen Parkplätze um die Altstadt sind gut ausgelastet. In der Altstadt ist der Bedarf 

für fix vermietete Parkplätze hoch. Beim Bahnhof stehend genügend Parkplätze zur Verfügung 

(siehe auch Kapitel 4.7). 

Bei Veranstaltungen auf dem Schloss oder in der Mehrzweckhalle sind zu wenige Parkplätze 

vorhanden bzw. es gibt kein Konzept für die Parkplatzregelung.  

Das gültige Parkierungsreglement II gibt abhängig von der Art und der Lage der Parkierungsan-

lage einen Tarifrahmen von 0.50 bis 2.50 CHF/h vor, der Normaltarif beträgt 0.80 CHF/h. Das 

dauerhafte Parkieren in Blauen Zonen ist mit einer Parkkarte gegen eine Gebühr von 40.00 

CHF/Monat für Anwohner und Besucher in den Quartieren möglich.  
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Zusätzlich sind zahlreiche private oberirdische und unterirdische Parkmöglichkeiten vorhanden. 

Zentral gelegene private Parkplätze, welche Kundenbedürfnisse des Gewerbes abdecken, sind 

meist bewirtschaftet – so zum Beispiel derjenige der Migros Müli Märt (317 Parkfelder).  

Die Berechnung der Anzahl zu beschaffender Abstellplätze richtet sich gemäss Stadtratsbe-

schluss vom 21. Dezember 2011 nach der VSS-Norm SN 640 281. Gemäss dieser Norm wird die 

Anzahl Abstellplätze für Arbeitsnutzungen in Abhängigkeit der Erschliessung durch ÖV, Fuss- 

und Veloverkehr reduziert. Eine Reduktion für Wohnnutzungen ist nicht vorgesehen.  

Staufen  

In Staufen befinden sich keine grossen öffentlichen Parkierungsanlagen. Anlagen mit einer klei-

nen Anzahl von Parkfeldern sind vorhanden. Diese werden nicht bewirtschaftet. In Bezug auf 

das Parkieren auf Quartierstrassen bestehen keine Regelungen. Es existieren zahlreiche privat 

und gewerblich genutzte Parkierungsanlagen. In Staufen ist insbesondere der LenzoPark mit 

einer 250 Parkfelder umfassenden Anlage zu nennen. Alle gewerblich genutzten Parkanlagen 

sind für Kunden zurzeit kostenlos.  

Niederlenz 

In Niederlenz befinden sich keine grossen öffentlichen Parkierungsanlagen. Anlagen mit einer 

kleinen Anzahl von Parkfeldern sind vorhanden. Diese Parkflächen befinden sich teilweise in 

„Blauen Zonen“ bzw. werden nicht bewirtschaftet. In Bezug auf das Parkieren auf Quartierstras-

sen bestehen keine Regelungen. Es existieren zahlreiche privat und gewerblich genutzte Parkie-

rungsanlagen. Ein Manko an Parkplätzen für das Kleingewerbe besteht entlang der neu ausge-

bauten K248. In Niederlenz befinden sich die grösseren Anlagen bei Stöckli, Aldi, TanzFabrik, 

Spar und MusiX. Alle gewerblich genutzten Parkanlagen sind für Kunden kostenlos.  

 

Ein permanentes Parkleitsystem mit Informationsangeboten zur Parkplatzverfügbarkeit in den 

Parkierungsanlagen gibt es in keiner der drei Gemeinden. In Lenzburg läuft allerdings derzeit ein 

Testprojekt. 
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Stärken Schwächen 

• Die Stadt Lenzburg beeinflusst mit ihren 

Parkierungsreglementen aktiv die Park-

raumbewirtschaftung. 

• Die Parkgebühren für Kundinnen und 

Kunden der Altstadt sind tief. 

 

• Hohe Parkplatzverfügbarkeit erhöht At-

traktivität des MIV als Verkehrsmittel. 

• Es gibt zu wenige Parkplätze in der Alt-

stadt. 

• Niederlenz und Staufen verfügen über 

keine Instrumente zur Beeinflussung Park-

raumbewirtschaftung und -verfügbarkeit. 

• ÖV-Erschliessung hat keine Auswirkung 

auf die Parkplatzerstellungspflicht für 

Wohnnutzung. 

• Kein Parkleitsystem zur Reduktion des 

Parksuchverkehrs. 

• Kein Parkplatzkonzept bei Veranstaltun-

gen. 

• Parkplatzangebot Mehrzweckhalle 

Tabelle 7: Resultat der Analyse zum ruhenden Verkehr (Meinung der Begleitgruppe) 

4.3 Veloverkehr (VV) 

Das kantonale Radroutennetz im Raum Lenzburg ist ausgehend vom Gertrud Villiger Platz auf 

drei Himmelsrichtungen ausgelegt. Nach Norden wird der Veloverkehr im Wohnquartier parallel 

zur Kantonsstrasse in Niederlenz geführt. Nach Osten sind am Ende der Altstadt zwei Radrouten 

nach Othmarsingen und nach Hendschiken vorhanden. Nach Westen führt die Radroute am 

Bahnhof Lenzburg vorbei und verzweigt sich dann in drei Äste: in Richtung Staufen (mit geplan-

ter Erweiterung ins Seetal), über die Route Alter Bernerweg sowie in Richtung Schafisheim nörd-

lich der Autobahn. Das kantonale Radroutennetz bildet das Rückgrat und wird durch zahlreiche 

regionale und kommunale Radrouten ergänzt. Mit diesem Radroutennetz werden auch Naher-

holungsgebiete für den Veloverkehr erschlossen. 

Im Allgemeinen ist der Anteil von Fuss- und Veloverkehr für Pendlerwege, die innerhalb und 

zwischen den drei Gemeinden stattfinden (Binnenpendler), mit beinahe 50% hoch (vgl. Abbil-

dung 26). Dies ist zu einem grossen Teil auf die Schulwege zwischen den drei Gemeinden zu-

rückzuführen. Zählwerte zum Veloverkehr auf den regionalen Radrouten sind in Anhang A12 

aufgeführt. 
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Lenzburg 

In Lenzburg gibt es grundsätzlich ein dichtes Radroutennetz. Allerdings sind wichtige Quell- und 

Zielorte, wie beispielsweise Schulen, Altstadt, Bahnhof Lenzburg, neue Wohn- und Arbeitsplatz-

gebiete nicht direkt oder in ungenügender Qualität miteinander verbunden. Velofahrende sind 

daher an einigen Stellen gezwungen, auf nicht dafür ausgestatteten Strassen zu fahren oder 

Umwege zurückzulegen. Zudem sind Abschnitte mit einer gefährlichen Veloführung im Stras-

senraum auszumachen. Die Stadt Lenzburg hat Defizite auf den Schulwegen identifiziert und 

erste Massnahmen erarbeitet.  

Sowohl am Bahnhof Lenzburg (Bike+Ride-Anlagen werden im Kapitel 4.7 behandelt) als auch in 

der Altstadt und bei verkehrsintensiven Einrichtungen wie Coop und Migros sind keine, zu we-

nige oder nicht zweckmässig platzierte Veloabstellmöglichkeiten vorhanden. Insbesondere für 

die Bewohnerinnen und Bewohner der Altstadt stehen zur wenige Abstellplätze zur Verfügung.  

Niederlenz 

Das Radroutennetz in Niederlenz ist stark auf die vorherrschende Nord-Süd-Beziehung ausge-

richtet. Die Anbindung der südwestlichen Quartiere (Bsp. Lenzhard) an den Bahnhof Lenzburg 

ist nicht ideal. Zudem sind auch in Niederlenz gefährliche Veloführungen im Strassenraum aus-

zumachen.  

Staufen 

In Staufen ist das Radroutennetz durch den Staufberg topologisch begrenzt und auf die Verbin-

dungen Nord-Süd sowie Nord-West beschränkt. Zwischen den Ästen des regionalen und kanto-

nalen Radroutennetzes bestehen wenige Querverbindungen. Defizite bestehen bezüglich einer 

direkteren Anbindung an Schafisheim und Seon. Beim Lenzopark in Staufen ist zudem die Velo-

parkierungssituation ungenügend. 
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Stärken Schwächen 

• Das kantonale Radroutennetz verbindet 

das Planungsgebiet mit den meisten um-

liegenden Gemeinden. 

• Bestehende Sicherheitsdefizite werden 

durch die Stadt Lenzburg aktiv angegan-

gen.  

• Hoher Velo- und Fussverkehrsanteil bei 

Binnenpendlern (inkl. Schülerinnen und 

Schüler) 

 

• Im kommunalen Netz sind wichtige Ver-

bindungen nicht oder ungenügend abge-

deckt. 

• Es bestehen einzelne Sicherheitsdefizite 

für den Veloverkehr an Knoten und auf 

Strecken. 

• Keine durchgehende Radroute nach 

Wildegg 

• Qualität Verbindung Ammerswilerstrasse 

(Lenzburg) 

• Nach Seon und Hendschiken gibt es noch 

keine Verbindung. 

• Keine, zu wenige oder nicht zweckmässig 

platzierte Veloabstellmöglichkeiten in der 

Altstadt und bei publikumsintensiven Ein-

richtungen. 

• Zu wenige Abstellmöglichkeiten (Velos, 

Roller, etc.) für Bewohnerinnen und Be-

wohner der Altstadt 

Tabelle 8: Resultat der Analyse zum Veloverkehr (Meinung der Begleitgruppe) 

4.4 Fussverkehr (FV) 

Auf der einen Seite bestehen mit fast flächendeckenden Tempo-30-Zonen in allen drei Gemein-

den gute Voraussetzungen für die Fusswegplanung. Andererseits weisen die Kantonsstrassen im 

Siedlungsgebiet auf einigen Abschnitten keine fussgänger- resp. siedlungsverträgliche Gestal-

tung auf. Zudem existiert bezüglich den beiden trennenden Elementen Schieneninfrastruktur 

und Nationalstrasse für den Fussverkehr ein grosser Bedarf für Querungsstellen. Auch im Süden 

des Planungsgebiets besteht mit der Bündelung Aabachtal, Seetalbahn und Kantonsstrasse ein 

trennendes Element für den Fussverkehr.  

In allen drei Gemeinden befinden sich attraktive Wanderwege, welche in die Naherholungsge-

biete und zu Sehenswürdigkeiten sowie Aussichtspunkten führen. Die Wanderrouten überlagern 

sich auf dem wenig attraktiven Abschnitt zwischen Bahnhof Lenzburg und Altstadt. Zwischen 

Staufen Dorf und Lenzburg Süd gibt es keine Querverbindung zwischen den beiden Wanderwe-

gen. 
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Im Allgemeinen ist der Anteil von Fuss- und Veloverkehr für Pendlerwege, die innerhalb und 

zwischen den drei Gemeinden stattfinden (Binnenpendler), mit beinahe 50% hoch (vgl. Abbil-

dung 26). Dies ist zu einem grossen Teil auf die Schulwege zwischen den drei Gemeinden zu-

rückzuführen.  

Lenzburg 

Die provisorische Begegnungszone am Bahnhof Lenzburg gibt den Fussgängerinnen und Fuss-

gänger Vortritt. Die Aufenthaltsqualität des Platzes ist aufgrund der heutigen Randbedingungen 

eingeschränkt und könnte verbessert werden. Die Begegnungs- resp. Fahrverbotszone in der 

Altstadt erzeugt eine besonders hohe Aufenthaltsqualität. Hingegen wirkt der Strassenabschnitt 

zwischen Bahnhof und Altstadt für den Fussverkehr wenig einladend und ist stark auf den mo-

torisierten Individual- und öffentlichen Verkehr ausgerichtet.  

Entlang der Aarauer- und Seonerstrasse sowie wichtigen kommunalen Strassen und an Knoten 

werden an zahlreichen Stellen Defizite ausgewiesen. Am Freiämterplatz sind die Wartezeiten zur 

Querung der Strasse aufgrund der Umlaufzeiten der Lichtsignalanlagen hoch. 

Staufen und Niederlenz 

In Staufen gilt es, die Sicherheit einzig im Bereich des Schulhauses zu verbessern. In Niederlenz 

wird der zentrale Abschnitt der Staufbergstrasse als gefährlich eingeschätzt.  

 

Stärken Schwächen 

• Durch die verkehrsberuhigten Quartiere 

bestehen grundsätzlich attraktive Bedin-

gungen für den Fussverkehr. 

• Hohe Aufenthaltsqualität in der Begeg-

nungszone Altstadt. 

• Zahlreiche Wanderrouten erschliessen 

Naherholungsgebiete. 

• Hoher Velo- und Fussverkehrsanteil bei 

Binnenpendlern (inkl. Schüler). 

 

• Grosser Querungswiderstand von Auto-

bahn, Schieneninfrastruktur und Kantons-

strassen. 

• Geringe Aufenthaltsqualität am Bahn-

hofsplatz sowie zwischen Bahnhof und 

Altstadt Lenzburg. 

• Teilweise gefährliche Fussgängerführun-

gen im Strassenraum und an Knoten. 

• Fussgänger-Unterführungen werden auf 

den Hauptachsen wenig benutzt, wenn 

auch FG-Streifen bestehen. 

• Teilweise sind keine Querverbindungen 

von Wanderwegen vorhanden. 

Tabelle 9: Resultat der Analyse zum Fussverkehr (Meinung der Begleitgruppe) 
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4.5 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Der Raum Lenzburg, Staufen, Niederlenz ist über die beiden Autobahnanschlüssen Lenzburg 

und Aarau Ost hervorragend an das Nationalstrassennetz angeschlossen. Östlich des Zentrums 

schliesst die Autobahnspange an das Kantonsstrassennetz an. Dieses ist in die vier Haupthim-

melsrichtungen ausgerichtet: Die Hendschikerstrasse führt nach Osten, die Seonerstrasse nach 

Süden, die Aarauerstrasse nach Westen und die Lenzburgerstrasse durch Niederlenz nach Nor-

den. Ergänzt werden diese Äste durch die Ammerswilerstrasse nach Ammerswil und die Lenz-

burgerstrasse nach Schafisheim. 

Der zentrale Abschnitt bildet zwischen den Knoten Freiämterplatz und Bleicherain die Kernum-

fahrung Lenzburg. Im Dezember 2005 wurde diese in Betrieb genommen mit dem Ziel, die 

Altstadt vom Verkehr zu entlasten und keine weiteren MIV-Kapazitäten zu schaffen. Mit über 

17‘000 Fahrzeugen im DTV stellt die Kernumfahrung einen „Flaschenhals“ dar. Am stärksten 

belastet ist jedoch die Hendschikerstrasse zwischen Freiämterplatz und Autobahnspange mit 

rund 22‘000 Fahrzeugen im DTV. Dies führt zu Überlastungen von Knoten in den Hauptver-

kehrszeiten. Kapazitätsdefizite werden für alle Knoten des Nationalstrassenanschlusses sowie für 

den Knoten Freiämterplatz ausgewiesen. Mit dem Projekt „Zubringer A1/Knoten Neuhof“ wer-

den die bestehenden Probleme am Knoten Neuhof gelöst. Voraussichtlich Ende 2017 erfolgt der 

Start für den Bau dieser Infrastruktur.  

Eine Untersuchung der Verträglichkeit der Verkehrsbelastung mit den übrigen Nutzungsan-

sprüchen im Strassenraum (transcon, 2016) zeigt auf, dass die Verkehrszahlen 2016 auf der 

Hendschikerstrasse das verträgliche Mass bereits deutlich überschreiten. Werden die Verkehrsbe-

lastungen 2035 berücksichtigt (siehe Anhang A10), werden zusätzlich die Achsen der Aarauer-, 

Lenzburger-/Niederlenzer- und Seonerstrasse kritisch. 

Als Ausweichroute zur hochbelasteten Nationalstrasse werden in Ost-West-Richtung die Am-

merswiler- und Aarauerstrasse benutzt. Dies führt zu erhöhten Belastungen des bereits überlas-

teten Knotens Bleicherain am Rande der Kernumfahrung Lenzburg. Zudem gilt auch die Baden-

erstrasse von/nach Othmarsingen als Ausweichroute. 

In Niederlenz wird der Lenzhardweg/Dorfrain anstelle der Hardstrasse als Zu- und Wegfahrtrou-

te für das Gebiet Lenzhard benutzt. Dieser Schleichverkehr führt entlang dieser Strassen zu 

Mehrbelastung und erhöhten Immissionen.  

Die Anbindung der Arbeitsplatzgebiete Lenzhard, Hornerfeld und Hammermatte an das überge-

ordnete Strassennetz wird gemäss Befindlichkeitsstudie für den Güterverkehr als verbesse-

rungswürdig eingestuft. Mit dem Projekt Verlängerung Ringstrasse wird die Erschliessung Ham-

mermatte, mit dem Projekt Knoten Neuhof wird die Erschliessung Hornerfeld verbessert.  

Über alle Pendlerfahrten 2010-2012 betrachtet (Zu-, Weg-, Binnenpendler), beträgt der MIV-

Anteil rund 63%. Insbesondere Wegpendler und Zupendler auf Verbindungen mit den umlie-

genden Gemeinden, dem Freiamt und dem Westaargau weisen einen MIV-Anteil über 75% auf. 
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Auf Verbindungen zu Städten und Regionalzentren, d.h. Zürich, Aarau und Baden, ist der MIV-

Anteil tiefer, da der ÖV häufiger benutzt wird. Für andere Fahrtzwecke fehlen Angaben zum 

Modal Split.  

In unmittelbarer Nähe zur Nationalstrasse befindet sich in Lenzburg an der Badenerstrasse in 

Richtung Othmarsingen eine Park+Pool-Anlage zur Bildung von Fahrgemeinschaften. Mit dem 

Bau des Knoten Gexi wurde die Anlage von 40 auf 97 Autoparkplätze und 3 Motorrad-

Parkplätze vergrössert. Die Auslastung betrug 2014 lediglich 37%, was im kantonalen Vergleich 

den kleinsten Wert darstellt (Kanton Aargau, 2014). 

Stärken Schwächen 

• Direkter Anschluss an die A1 vorhanden. 

• Die meisten Quartiere von Lenzburg, 

Niederlenz und Staufen sind verkehrsbe-

ruhigt.  

• Keine grösseren verkehrlichen Probleme 

in Niederlenz und Staufen. 

 

• Der Anschluss an die A1 zieht Verkehr aus 

der Region an. 

• Der Knoten Freiämterplatz ist überlastet, 

die Erreichbarkeit von Lenzburg, Staufen 

und Niederlenz ist in Hauptverkehrszeiten 

beeinträchtigt. 

• Die Erreichbarkeit von einigen Arbeits-

platzgebieten ist für den Güterverkehr 

verbesserungswürdig. 

• Ausweichverkehr zur hochbelasteten Nati-

onalstrasse belastet das Kantonsstrassen-

netz weiter. 

• Der Pendlerverkehr, welcher nicht mit 

Städten oder Regionalzentren verbunden 

ist, weist einen hohen MIV-Anteil auf. 

Tabelle 10: Resultat der Analyse zum MIV (Meinung der Begleitgruppe) 

4.6 Öffentlicher Verkehr (ÖV) 

Der Bahnhof Lenzburg ist aufgrund seiner Lage im Schienennetz und dem breiten Angebot im 

Regional- und Fernverkehr ein attraktiver ÖV-Knoten. Mit dem RegioExpress nach Aarau und 

nach Zürich sowie der IR-Verbindung nach Basel und St. Gallen weist Lenzburg eine gute An-

bindung an das nationale Fernverkehrsnetz auf. Der mit dem Fahrplanwechsel 2004 im Rahmen 

der 1. Etappe von Bahn 2000 aufgehobene Halt des ICN Genf – Zürich (und Gegenrichtung) am 

Bahnhof Lenzburg wird jedoch vermisst. Zum Flughafen Zürich besteht eine direkte Verbindung, 

welche allerdings einen 17-minütigen Aufenthalt am HB Zürich aufweist. Geplant ist eine neue 

Haltestelle der Seetalbahn im Süden des Planungsgebiets und eine Ausbau des Bahnhofs Lenz-

burg.  
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Im Regionalverkehr werden zahlreiche S-Bahn-Verbindungen ins Freiamt und nach Rotkreuz, ins 

Seetal und nach Luzern, in den westlichen Aargau und nach Zofingen sowie zu den regionalen 

Zentren Aarau, Brugg und Baden angeboten. Im Rahmen des Mehrjahresprogrammes für den 

ÖV sind weitere Angebotsverbesserungen geplant. Die Zugangssituation am Bahnhof Lenzburg 

weist derzeit Handlungsbedarf auf. 

Das strassenseitige ÖV-Angebot im Regionalverkehr wird durch die Regionalbus Lenzburg AG 

erbracht. Der Raum Lenzburg ist mit wenigen Lücken flächendeckend mit mindestens ÖV-

Güteklasse D erschlossen, zur städtischen Erschliessung und Angebotsverdichtung werden ne-

ben der städtischen Linie auch Regionallinien eingesetzt. Die Erschliessungsgüte einiger Gebiete 

in Lenzburg (Hornerfeld, Altersheim Bachstrasse, Widmi Ost) ist jedoch verbesserungswürdig. 

Auch in den Gemeinden Niederlenz (Lenzhard) und Staufen (Dorf) sind einzelne Quartiere unge-

nügend erschlossen. Die Bushaltestellen sind mit wenigen Ausnahmen sehr spärlich ausgestattet 

und nicht witterungsgeschützt.  

Gemäss Fahrplan sind die Anschlüsse in den Knoten des ÖV-Netzes mehrheitlich gut und 

schlank. Einige Defizite in Bezug auf Routenführung, Erschliessung, Taktdichte und Gewährleis-

tung von Anschlüssen wurden 2016 behoben. Die geplante zusätzliche Regionallinie Berufsschu-

le – Bahnhof Hendschiken (Anbindung der Berufsschule an das schienenseitige Angebot Brugg 

– Muri) ist derzeit zurückgestellt. 

Eine Herausforderung der regionalen ÖV-Planung besteht in der Sicherstellung der Leistungsfä-

higkeit auf dem Strassennetz in den Hauptverkehrszeiten. Durch die hohe Belastung auf den 

Einfallsachsen (Aarauerstrasse, Lenzburgerstrasse, Hendschikerstrasse) in den Hauptverkehrszei-

ten und das Erreichen der Leistungsfähigkeit im Knoten Freiämterplatz wird der Betrieb von Bus-

linien massgeblich negativ beeinflusst. Es entstehen Fahrzeitverluste und die Fahrplanstabilität ist 

gefährdet. 

Über alle Pendlerfahrten 2010-2012 betrachtet (Zu-, Weg-, Binnenpendler), beträgt der ÖV-

Anteil rund 26%. Höhere ÖV-Anteile (über 70%) werden von/nach Zürich erreicht, zudem auch 

von Wegpendlern in die Regionen Aarau (37%), Baden (38%) und Brugg (37%) sowie von Zu-

pendlern der Region Aarau (27%). Für andere Fahrtzwecke fehlen Angaben zum Modal Split. 

Einige grosse unüberbaute Bauzonen weisen eher tiefe ÖV-Güteklassen auf. So zum Beispiel die 

Entwicklungsgebiete Esterli-Flöösch (D/E), Widmi (D/E) und Hornerfeld (D/E). Aber auch weitere 

Gebiete wie Walenacher Staufen (E) oder Lenzhard (D/E) haben eine eher tiefe ÖV-Güte. 

 



53 

 

 

Abbildung 28: ÖV-Erschliessungsqualität und unüberbaute Bauzonen (Quelle: AGIS, 2015)  
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Stärken Schwächen 

• Attraktive Verbindungen im Fernverkehr 

nach Aarau, Basel, St. Gallen und Zürich 

am Bahnhof Lenzburg (RE, IR). 

• Breites Angebot im schienenseitigen Re-

gionalverkehr mit Verbindungen in wich-

tige Regionalzentren. 

• Allgemein gute Erschliessung durch 

Busangebot im Raum Lenzburg. 

• Abgestimmte Anschlüsse an ÖV-Knoten. 

• Hoher ÖV-Anteil bei Weg-/Zupendler in 

die Regionalzentren, Zentren. 

• Geringe ÖV-Erschliessungsgüte einiger 

Quartiere und wichtiger Entwicklungsge-

biete. 

• Fahrplanstabilität ist durch Rückstau auf 

den Kantonsstrassen gefährdet. 

• Mangelhafte Ausrüstung der Bushaltestel-

len und des Bahnhofs Lenzburg (Warte-

häuschen). 

• Tiefer ÖV-Anteil bei Weg-/Zupendler in die 

umliegenden Gemeinden. 

• Qualitativ unbefriedigende Anbindung an 

Bern (Umsteigen), Baden, Brugg (viele 

Zwischenhalte) und Wildegg (keine direkte 

Verbindung).  

• Es werden nur wenige attraktive S-Bahn-

Anschlüsse am Bahnhof Lenzburg durch 

die Fahrplanlage der Busse gewährt (aus-

gerichtet auf Fernverkehr). 

Tabelle 11: Resultat der Analyse zum ÖV (Meinung der Begleitgruppe) 

4.7 Kombinierte Mobilität (KM) 

Mit Angeboten zur kombinierten Mobilität soll die Verknüpfung zwischen verschiedenen Ver-

kehrsmitteln vereinfacht und damit Alternativen zur reinen MIV-Mobilität attraktiver werden. 

Hauptfokus ist daher der Bahnhof Lenzburg. Am Bahnhof Lenzburg ist eine grosse provisorische 

Park+Rail-Anlage mit 264 Parkplätzen auf der Südseite vorhanden (westlich des Bahnhofgebäu-

des), welche jedoch nur zu rund einem Drittel ausgelastet ist. Der damit erzeugte Verkehr muss 

allerdings die hoch ausgelasteten Netzabschnitte passieren. Mit der zentralen Park+Rail-Anlage 

wird zudem der regionale ÖV konkurrenziert. Die Benutzer fahren mit dem Auto anstatt dem 

regionalen ÖV-Angebot zum/vom Bahnhof Lenzburg. 

Am Bahnhof Lenzburg stehen mehrere Bike+Ride-Anlagen mit zahlreichen Plätzen zur Verfü-

gung (gemäss Funktionale Studie Verkehr): vor P+R-Parkplatz (600 P.), zwischen Bushof und 

Perron Gleis 6 (250 P.), beim Bushof (100 P.), Breitfeldstrasse (100 P.). Diese sind teilweise voll-

ständig belegt und decken die Nachfrage nicht. Im Bahnhofsgebäude besteht eine weitere Velo-

abstellmöglichkeit (90 P.). Diese ist jedoch nur über eine Rampe erreichbar und wenig attraktiv, 

entsprechend werden diese Abstellplätze wenig benutzt.  
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Veloabstellanlagen an weiteren ÖV-Haltestellen, insbesondere an Haltestellen des Regionalbus-

ses, sind nicht vorhanden. Als hochfrequentierte Haltestellen auf dem Netz der Regionalbusse 

wären die Haltestellen Lenzburg Hypiplatz, Niederlenz Dorfplatz, Staufen Dorfplatz, Niederlenz 

Staufbergstrasse und Lenzburg Neuhofstrasse dafür geeignet. 

Der Bahnhof Lenzburg als Aufenthalts- und Umsteigeort ist mit der provisorischen Begegnungs-

zone wenig attraktiv gestaltet. Mit der Konzentration der Fussgängerströme auf eine Personen-

unterführung mit Perronzugang ist die Kapazitätsgrenze in den Hauptverkehrszeiten erreicht. 

Zugangswege zu den Perrons sind bei einer Unterführung zudem mit Umwegen verbunden. 

Weitere Angebote zur kombinierten Mobilität im Planungsgebiet sind die vier Carsharing-

Parkplätze mit derzeit total 9 Fahrzeugen (Lenzburg Bahnhof, Lenzburg Bleiche, Staufen Lenzo-

park, Niederlenz Traitafina). Damit sind auf dem Gebiet aller drei Gemeinden Angebote vorhan-

den, auch wenn diese auf zentrale Orte konzentriert sind. Geplant sind weitere Carsharing-

Parkplätze im Gebiet Im Lenz.  

Im Planungsgebiet gibt es kein Veloverleihsystem („Bikesharing“). 

Stärken Schwächen 

• Es bestehen zahlreiche Angebote der 

kombinierten Mobilität. 

• Grosse Nachfrage nach Veloabstellplät-

zen am Bahnhof Lenzburg vorhanden. 

• Die grösste Bike+Ride-Anlage weist einen 

hohen Ausbaustandard auf. 

 

• Kapazitäten der Veloparkierung nahe bei 

den Gleisanlagen beim Bahnhof Lenzburg 

sind ungenügend. 

• Keine Veloabstellanlagen an anderen ÖV-

Haltestellen. 

• Der Bahnhof Lenzburg als Aufenthalts- 

und Umsteigeort ist wenig attraktiv. 

• Die Park+Rail-Anlage belastet Hauptver-

kehrsachsen und reduziert Benutzung des 

regionalen ÖV. 

Tabelle 12: Resultat der Analyse zur kombinierten Mobilität (Meinung der Begleitgruppe) 

4.8 Verkehrssicherheit (VS) 

Die Verkehrsabwicklung hat hohen Ansprüchen in Bezug auf die Sicherheit zu genügen - insbe-

sondere für wenig geschützte Verkehrsteilnehmende wie Fussgänger und Velo/Mofa-Nutzende. 

Im Fokus sind hier zentral gelegene und hochbelastete Strassenabschnitte.  

In Bezug auf die subjektive Sicherheit wurden in den Workshops Defizite in der Verkehrsführung 

für den Fuss- und Veloverkehr an den Knoten Othmarsinger-/Hendschikerstrasse, Freiämterplatz, 

Seetalplatz, Bleicherain, Augustin Keller-/Aarauerstrasse sowie an denjenigen der Bahnhofstrasse 

genannt. Auf den Strecken weisen gemäss der Begleitgruppe die Staufbergstrasse und der Dorf-

rain in Niederlenz sowie die Zeughaus- und Dragonerstrasse in Lenzburg Verbesserungspotenzial 
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in der Fusswegführung auf. Die Stadt Lenzburg kommt jedoch bei der Zeughaus- und Drago-

nerstrasse nicht zur gleichen Einschätzung. 

Beim Veloverkehr sind Defizite auf der Aarauerstrasse zwischen Augustin Keller-Strasse und Blei-

cherain, auf der Augustin Keller-Strasse, dem Schafisheimer Grenzweg und der Staufbergstrasse 

in Niederlenz vorhanden. Die Aarauer- und Seonerstrasse des Kantonsstrassennetzes sind stark 

verkehrsorientiert.  

Im Zusammenhang mit der Neuorganisation der Schulstandorte wurden die Schulwegrouten 

bezüglich ihrer Sicherheit beurteilt. Bestehende Konfliktstellen auf diesen Routen wurden erfasst 

und Massnahmen zur Verbesserung vorgeschlagen. Die Konfliktstellen wurden aufgeteilt in 

„punktuelle Massnahmen“ und „Verbundmassnahmen“. Bei den punktuellen Massnahmen 

handelt es sich um kleinere Konfliktstellen, die ohne grössere finanzielle Aufwendungen laufend 

saniert werden können.  

Die objektive Sicherheit wird aufgrund der Unfallstatistik 2012-2014 beurteilt. An einigen oben 

erwähnten Defizitstellen treten nachweislich Unfälle mit Beteiligung von Fussgängern und Ve-

lofahrern auf, so in den Knoten Othmarsinger-/Hendschikerstrasse, Seetalplatz und Bleicherain 

sowie auf den Strecken Aarauerstrasse, Augustin Keller-Strasse und Staufbergstrasse in Nieder-

lenz. Weitere Unfallstellen für den Fuss- und Veloverkehr sind die westliche Altstadt Lenzburg 

sowie die Fabrikstrasse (nur Veloverkehr). Ein Blick weiter zurück zeigt, dass Unfälle mit Fuss-

gänger und Velofahrenden auch an peripheren Orten auftreten, wo Hauptverkehrsstrassen 

überquert werden aber keine Querungshilfen vorhanden sind.  

Für den MIV wird die objektive Sicherheit auf der Nationalstrasse hier ausgeklammert. Auf den 

Abschnitten der Kantons- und Kommunalstrassen mit besonders hohen Belastungen in den 

Hauptverkehrszeiten wurden zahlreiche Unfälle aufgezeichnet (2012-2014). Besonders deutlich 

wird dies auf dem Anschluss zur Nationalstrasse, wo sich in allen Knoten mehrere Unfälle ereig-

neten. Aber auch auf den Haupteinfallsachsen wie der stark belasteten Hendschikerstrasse im 

Bereich Wedekindrain/Othmarsingerstrasse und der Aarauerstrasse in den Knoten Augustin Kel-

ler-Strasse und Neumattstrasse wird eine erhöhte Unfallhäufigkeit registriert. Mehrere Unfälle 

wurden zudem in den Knoten Bleicherain, Seetalplatz und Hypiplatz verzeichnet. In den ver-

kehrsberuhigten Quartieren sind nur sehr wenige Unfälle registriert.  
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Stärken Schwächen 

• Wenige Unfälle in verkehrsberuhigten 

Quartieren. 

• Breite Untersuchung der Schulwegsicher-

heit vorhanden, punktuelle Massnahmen 

werden abgeleitet. 

 

• Zahlreiche Stellen mit subjektiven und 

objektiven Sicherheitsmängeln für Fuss- 

und Veloverkehr vorhanden. 

• Auf hochbelasteten Strassenabschnitten 

wird eine erhöhte Anzahl an MIV-Unfällen 

verzeichnet (LSA Autobahnzufahrt aller-

dings verbessert). 

Tabelle 13: Resultat der Analyse zur Verkehrssicherheit (Meinung der Begleitgruppe) 

4.9 Mobilitätsmanagement (MM) 

Mit Mobilitätsmanagement (MM) werden Dienstleistungen bezeichnet, welche den Fuss- und 

Veloverkehr fördern, die Benutzung des ÖV erhöhen und zur effizienten Nutzung von Autos 

animieren. Massnahmen des Mobilitätsmanagements stellen eine Ergänzung zu verkehrsplaneri-

schen Massnahmen dar und helfen mit, die Verkehrsmittelwahl zu beeinflussen. Als Partner 

werden Unternehmen, die öffentliche Verwaltung oder die Bevölkerung direkt mittels Informati-

onen, Aktionen und Anreizen angesprochen. 

Ein aktives Mobilitätsmanagement wurde bisher in den drei Gemeinden Lenzburg, Niederlenz 

und Staufen nicht angewendet. Beim Büro für Tourismus und Mobilität besteht die Möglichkeit, 

sich über das Mobilitätsangebot zu informieren und Tickets für den öffentlichen Verkehr zu kau-

fen.  

Stärken Schwächen 

 • Mobilitätsmanagement wird bisher nicht 

angewendet. 

Tabelle 14: Resultat der Analyse zum Mobilitätsmanagement (Meinung der Begleitgruppe) 
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5 Ziele 

Die Ziele für die Handlungsfelder Ruhender Verkehr, Veloverkehr, Fussverkehr, Motorisierter 

Individualverkehr, öffentlicher Verkehr, kombinierte Mobilität, Verkehrssicherheit und Mobili-

tätsmanagement wurden aus den übergeordneten Zielen, der Befindlichkeitsstudie sowie den 

festgestellten Stärken und Schwächen aus der Analyse abgeleitet und mit der Begleitgruppe 

besprochen. Am Workshop mit der Begleitgruppe wurden einzelne Punkte ergänzt oder auch 

korrigiert. Die Einschätzung der Begleitgruppe ist in der Dokumentation im Anhang A4 ersicht-

lich (Roter Punkt: Ablehnung, Grüner Punkt: Zustimmung). 

5.1 Ruhender Verkehr (RV) 

Stärken • Die Stadt Lenzburg beeinflusst mit ihren Parkierungsreglementen aktiv die Park-

raumbewirtschaftung. 

• Die Parkgebühren für Kundinnen und Kunden der Altstadt sind tief. 

Schwächen • Hohe Parkplatzverfügbarkeit erhöht Attraktivität des MIV als Verkehrsmittel. 

• Es gibt zu wenige Parkplätze in der Altstadt. 

• Niederlenz und Staufen verfügen über keine Instrumente zur Beeinflussung Park-

raumbewirtschaftung und -verfügbarkeit. 

• ÖV-Erschliessung hat keine Auswirkung auf die Parkplatzerstellungspflicht für 

Wohnnutzung. 

• Kein Parkleitsystem zur Reduktion des Parksuchverkehrs. 

• Kein Parkplatzkonzept bei Veranstaltungen. 

• Parkplatzangebot Mehrzweckhalle 

Ziele Parkverkehr 

• RV_A: Der Parksuchverkehr ist reduziert 

• RV_B: Bei Veranstaltungen wird der Besucherverkehr aktiv gelenkt  

Reglemente 

• RV_C: Die Parkfeld-Bewirtschaftung wird als Mittel zur Beeinflussung des Verkehrs-

verhaltens (zeitliche Lenkung, Beeinflussung Verkehrsmittelwahl) über alle Ge-

meinden und unter Berücksichtigung der Lage verstärkt genutzt 

• RV_D: Die Parkplatzerstellungspflicht für Wohn- und Arbeitsnutzungen wird in 

Abhängigkeit der Erschliessung durch ÖV, Fuss- und Veloverkehr festgelegt (Stich-

wort „autoarmes Wohnen und Arbeiten“)  

Parkierungsanlagen 

• RV_E: Die Anzahl der öffentlich zugänglichen Parkfelder im Zentrum Lenzburg ist 

plafoniert. Durch eine bessere Bewirtschaftung kann eine bessere Ausnutzung der 

Parkfelder erreicht werden. 

• RV_F: Die Parkierungssituation Bahnhof Lenzburg ist verbessert 

• RV_G: In der Altstadt Lenzburg stehen genügend oberirdischen Parkplätze für 

Kundinnen und Kunden zur Verfügung. 
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5.2 Veloverkehr (VV) 

Stärken • Das kantonale Radroutennetz verbindet das Planungsgebiet mit den meisten um-

liegenden Gemeinden 

• Bestehende Sicherheitsdefizite werden durch die Stadt Lenzburg aktiv angegangen. 

• Hoher Velo- und Fussverkehrsanteil bei Binnenpendlern (inkl. Schülerinnen und 

Schüler) 

Schwächen • Im kommunalen Netz sind wichtige Verbindungen nicht oder ungenügend abge-

deckt. 

• Es bestehen einzelne Sicherheitsdefizite für den Veloverkehr an Knoten und auf 

Strecken. 

• Keine durchgehende Radroute nach Wildegg 

• Qualität Verbindung Ammerswilerstrasse (Lenzburg) 

• Nach Seon und Hendschiken gibt es noch keine Verbindung. 

• Keine, zu wenige oder nicht zweckmässig platzierte Veloabstellmöglichkeiten in 

der Altstadt und bei publikumsintensiven Einrichtungen. 

• Zu wenige Veloabstellmöglichkeiten für Bewohnerinnen und Bewohner der Alt-

stadt 

Ziele Verbindungen 

• VV_A: Die Erreichbarkeit der südlichen Naherholungsgebiete mit dem Velo ist er-

höht 

• VV_B: Das Coop Verteilzentrum ist an das kantonale Veloroutennetz direkt und 

sicher angebunden 

• VV_C: Attraktive Veloroute Seetal - Lenzburg 

• VV_D: Direkte, attraktive und sichere Anbindung Widmi-Areal – Bahnhof Lenzburg 

• VV_E: Direkte, attraktive und sichere Veloverbindung Altstadt – Bahnhof 

• VV_F: Direkte, attraktive und sichere Veloverbindung Schulhaus Mühlematt / An-

gelrain – Lenzhard 

• VV_G: Attraktive, sichere und direkte Veloverbindung Wohn- und Arbeitsplatzge-

biet Im Lenz – Altstadt – kantonale Radroute Nr. 591 

• VV_H: Attraktive, sichere und direkte Verbindung kantonale Radroute Nr. 591 

(Richtung Schafisheim) – kantonale Radroute Nr. 750 (Richtung Rupperswil) 

• VV_I: Sichere und direkte Veloverbindung Staufen – Schulhaus Lenzhard 

• VV_J: Direkte Anbindung Arbeitsplatzgebiet Lenzhard – Bahnhof Lenzburg 

• VV_K: Möglichst grosse Hindernisfreiheit Nord – Süd und Ost – West 

Sicherheit 

• VV_L: Sicherheitsdefizite sind behoben 

Abstellmöglichkeiten 

• VV_M: In der Altstadt Lenzburg stehen eine ausreichende Anzahl und qualitativ 

gute Abstellplätze insbesondere für Bewohnerinnen und Bewohner zur Verfügung 
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 • VV_N: Bei verkehrsintensiven Einrichtungen stehen eine ausreichende Anzahl und 

qualitativ gute Abstellplätze zur Verfügung 

• VV_O: Regelung der Zahl der Veloabstellplätze für private Vorhaben gemäss VSS-

Norm im Rahmen der Bau- und Nutzungsordnung 

Mobilitätsverhalten 

• VV_P: Auf kurzen Distanzen wird vermehrt das Velo als Verkehrsmittel genutzt 

(Pendler-, Einkaufs-, Freizeitverkehr, etc.). 

5.3 Fussverkehr (FV) 

Stärken • Durch die verkehrsberuhigten Quartiere bestehen grundsätzlich attraktive Bedin-

gungen für den Fussverkehr. 

• Hohe Aufenthaltsqualität in der Begegnungszone Altstadt. 

• Zahlreiche Wanderrouten erschliessen Naherholungsgebiete. 

• Hoher Velo- und Fussverkehrsanteil bei Binnenpendlern (inkl. Schüler). 

Schwächen • Grosser Querungswiderstand von Autobahn, Schieneninfrastruktur und Kantons-

strassen. 

• Geringe Aufenthaltsqualität am Bahnhofsplatz sowie zwischen Bahnhof und Alt-

stadt Lenzburg. 

• Teilweise gefährliche Fussgängerführungen im Strassenraum und an Knoten. 

• Fussgänger-Unterführungen werden auf den Hauptachsen wenig benutzt, wenn 

auch FG-Streifen bestehen. 

• Teilweise sind keine Querverbindungen von Wanderwegen vorhanden. 

Ziele Verbindungen 

• FV_A: Direkte Verbindung Bahnhof – Lenzhard (Arbeitsplatzgebiet) 

• FV_B: Sicherer und direkter Zugang zu den südlichen Naherholungsgebieten und 

dem Gebiet Lindfeld/Römerstein 

• FV_C: Mehr Querungsmöglichkeiten Seetalbahn, Bahngeleise, Autobahn 

• FV_D: Verbesserte Verbindung Lenzburg Aabachtal – Staufen 

Bahnhofsgebiet 

• FV_E: Sicherer und direkter Zugang zum Bahnhof 

• FV_F: Hohe Aufenthaltsqualität am Bahnhofsplatz Lenzburg 

Sicherheit 

• FV_G: Sicherheitsdefizite sind behoben 

• FV_H: Verbesserte Aufenthaltsqualität und erhöhte Sicherheit entlang und quer zur 

Seoner- und Aarauerstrasse sowie quer zur Ammerswilerstrasse 

• FV_I: Verbesserte Fusswegführung Staufbergstrasse 



61 

 

 • FV_J: Sichere Fusswegführung Dorfrain 

• FV_K: Verbesserte Querungen Seonerstrasse (Höhe Wildkreuzung, Messer) sowie 

Ammerswilerstrasse (Fünfweiher)  

Knoten 

• FV_L: Fussgängerquerungen mit Lichtsignalanlagen sind betrieblich optimiert 

Mobilitätsverhalten 

• FV_M: Kurze Distanzen werden vermehrt zu Fuss zurückgelegt 

5.4 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Stärken • Direkter Anschluss an die A1 vorhanden. 

• Die meisten Quartiere von Lenzburg, Niederlenz und Staufen sind verkehrsberu-

higt.  

• Keine grösseren verkehrlichen Probleme in Niederlenz und Staufen. 

Schwächen • Der Anschluss an die A1 zieht Verkehr aus der Region an. 

• Der Knoten Freiämterplatz ist überlastet, die Erreichbarkeit von Lenzburg, Staufen 

und Niederlenz ist in Hauptverkehrszeiten beeinträchtigt. 

• Die Erreichbarkeit von einigen Arbeitsplatzgebieten ist für den Güterverkehr ver-

besserungswürdig. 

• Ausweichverkehr zur hochbelasteten Nationalstrasse belastet das Kantonsstrassen-

netz weiter. 

• Der Pendlerverkehr, welcher nicht mit Städten oder Regionalzentren verbunden ist, 

weist einen hohen MIV-Anteil auf. 

Ziele Autobahn 

• MIV_A: Die Zufahrt zur Autobahn ist verbessert 

• MIV_B: Der Ausweichverkehr zur hochbelasteten Nationalstrasse wird reduziert. 

Güterverkehr 

• MIV_C: Die Zufahrt zu den Arbeitsplatzgebieten Lenzhard, Hornerfeld und Ham-

mermatte ist verbessert 

• MIV_D: Kommunale Kreisverkehrsplätze sind soweit möglich für Sattel- und An-

hängerzüge gut befahrbar 

• MIV_E: Ortseingangspforten sind sorgfältig zu gestalten und die Befahrbarkeit für 

grosse Fahrzeuge zu berücksichtigen. 

Erreichbarkeit 

• MIV_F: Die Zufahrt zum Bahnhofsquartier ist verbessert 

• MIV_G: Erreichbarkeit Altstadt Lenzburg ist verbessert 

• MIV_H: Erreichbarkeit Zentrum Niederlenz ist erhalten 

• MIV_I: Erreichbarkeit Zentrum Staufen ist verbessert 
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• MIV_J: Erreichbarkeit der Naherholungsgebiete ist erhalten 

 Umgebung 

• MIV_K: Lärmschutzmassnahmen entlang von Wohnnutzen sind ästhetisch anspre-

chend realisiert 

• MIV_L: Strassenraumgestaltung, Geschwindigkeit und angrenzende Nutzungen 

sind aufeinander abgestimmt 

5.5 Öffentlicher Verkehr (ÖV) 

Stärken • Attraktive Verbindungen im Fernverkehr nach Aarau, Basel, St. Gallen und Zürich 

am Bahnhof Lenzburg (RE, IR). 

• Breites Angebot im schienenseitigen Regionalverkehr mit Verbindungen in wichtige 

Regionalzentren. 

• Allgemein gute Erschliessung durch Busangebot im Raum Lenzburg. 

• Abgestimmte Anschlüsse an ÖV-Knoten. 

• Hoher ÖV-Anteil bei Weg-/Zupendler in die Regionalzentren, Zentren. 

Schwächen • Geringe ÖV-Erschliessungsgüte einiger Quartiere und wichtiger Entwicklungsgebie-

te. 

• Fahrplanstabilität ist durch Rückstau auf den Kantonsstrassen gefährdet. 

• Mangelhafte Ausrüstung der Bushaltestellen und des Bahnhofs Lenzburg (Warte-

häuschen). 

• Tiefer ÖV-Anteil bei Weg-/Zupendler in die umliegenden Gemeinden. 

• Qualitativ unbefriedigende Anbindung an Bern (Umsteigen), Baden, Brugg (viele 

Zwischenhalte) und Wildegg (keine direkte Verbindung). 

• Es werden nur wenige attraktive S-Bahn-Anschlüsse am Bahnhof Lenzburg durch 

die Fahrplanlage der Busse gewährt (ausgerichtet auf Fernverkehr). 

Ziele Fernverkehr  

• ÖV_A: Die Zentren Zürich, Basel und Bern sind mit dem öffentlichen Verkehr besser 

erreichbar 

• ÖV_B: Die Anbindung an das weitere Fernverkehrsnetz ist verbessert  

• ÖV_C: Der Flughafen Kloten ist mit dem öffentlichen Verkehr besser erreichbar 

Regionalverkehr Schiene 

• ÖV_D: Die Regionalzentren Aarau, Baden, Luzern sind mit dem öffentlichen Ver-

kehr besser erreichbar 

Regionalverkehr Strasse 

• ÖV_E: Busse können den Fahrplan einhalten 

• ÖV_F: Geringe Behinderung des Busverkehrs beim Bahnhofsplatz durch den MIV, 

Fuss- und Veloverkehr 
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• ÖV_G: Bushaltestellen sind aufgewertet (Witterungsschutz, Sitzgelegenheit, Bil-

letautomat, erleichterter Zugang gemäss Behindertengleichstellungsgesetz, attrak-

tiver Zugang Fuss- und Veloverkehr) 

• ÖV_H: Das Südquartier von Staufen ist mit dem ÖV besser erschlossen 

 • ÖV_I: Das Gebiet Esterli-Flöösch ist mit dem ÖV besser erschlossen 

• ÖV_J: Das Siedlungsgebiet Widmi ist mit dem ÖV besser erschlossen 

• ÖV_K: Das Arbeitsplatzgebiet Lenzhard ist mit dem ÖV besser erschlossen 

• ÖV_L: Das Arbeitsplatzgebiet Hornerfeld ist mit dem ÖV besser erschlossen 

• ÖV_M: Die ÖV-Güte von Gebieten, die entwickelt oder verdichtet werden, wird 

parallel dazu gezielt erhöht 

• ÖV_N: Erreichbarkeit der Naherholungsgebiete ist erhalten 

• ÖV_O: Bushaltestellen sind grundsätzlich als Busbuchten am Rand von Hauptstras-

sen gebaut, damit der MIV ruhiger fliesst. Ausnahmen sind begründet durch Ver-

kehrssicherheit, Ortsbild, verkehrsplanerische sowie verkehrstechnische Aspekte 

und Platzverhältnisse.  

Mobilitätsverhalten 

• ÖV_P: Weg- und Zupendler zu/von den umliegenden Gemeinden und Regionalzen-

tren nutzen vermehrt den öffentlichen Verkehr als Verkehrsmittel 

5.6 Kombinierte Mobilität (KM) 

Stärken • Es bestehen zahlreiche Angebote der kombinierten Mobilität. 

• Grosse Nachfrage nach Veloabstellplätzen am Bahnhof Lenzburg vorhanden. 

• Die grösste Bike+Ride-Anlage weist einen hohen Ausbaustandard auf. 

Schwächen • Kapazitäten der Veloparkierung nahe bei den Gleisanlagen beim Bahnhof Lenzburg 

sind ungenügend. 

• Keine Veloabstellanlagen an anderen ÖV-Haltestellen. 

• Der Bahnhof Lenzburg als Aufenthalts- und Umsteigeort ist wenig attraktiv. 

• Die Park+Rail-Anlage belastet Hauptverkehrsachsen und reduziert Benutzung des 

regionalen ÖV. 

Ziele ÖV mit Fuss- und Veloverkehr 

• KM_A: Die Verfügbarkeit von hochwertigen Veloabstellmöglichkeiten nahe bei den 

Gleisanlagen am Bahnhof Lenzburg ist erhöht 

• KM_B: Sicherer und direkter Zugang zum Bahnhof für den Fuss- und Veloverkehr 

• KM_C: Bei Bushaltestellen mit hoher Frequenz sind qualitativ gute Veloabstellmög-

lichkeiten vorhanden 

ÖV mit MIV 

• KM_D: Am Bahnhof Lenzburg stehen ausreichende K+R-Parkplätze zur Verfügung 

• KM_E: Die Anzahl Park+Rail-Parkplätze am Bahnhof Lenzburg sind auf das ÖV-

Angebot und die Nutzungen abgestimmt 
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Allgemeines Angebot 

• KM_F: Der Bahnhofsplatz Lenzburg ist als Aufenthalts- und Umsteigeort attraktiv 

gestaltet 

• KM_G: Rahmenbedingungen für ein Bikesharing-Angebot sind vorhanden 

5.7 Verkehrssicherheit (VS) 

Stärken • Wenige Unfälle in verkehrsberuhigten Quartieren. 

• Breite Untersuchung der Schulwegsicherheit vorhanden, punktuelle Massnahmen 

werden abgeleitet. 

Schwächen • Zahlreiche Stellen mit subjektiven und objektiven Sicherheitsmängeln für Fuss- und 

Veloverkehr vorhanden. 

• Auf hochbelasteten Strassenabschnitten wird eine erhöhte Anzahl an MIV-Unfällen 

verzeichnet (LSA Autobahnzufahrt allerdings verbessert). 

Ziele • VS_A: Die Sicherheit für den Fuss- und Veloverkehr wird an Stellen mit subjektiven 

und objektiven Sicherheitsmängeln erhöht 

• VS_B: Die Schulwegsicherheit ist gewährleistet 

• VS_C: Unfallstellen werden gezielt behoben 

5.8 Mobilitätsmanagement (MM) 

Stärken - 

Schwächen Mobilitätsmanagement wird bisher nicht angewendet. 

Ziel MM_A: Das Mobilitätsverhalten der Bewohnerinnen und Bewohner und Beschäftigten 

wird mittels Informationen, Aktionen und Anreizen aktiv beeinflusst 

 

5.9 Fazit 

Die definierten Ziele entsprechen zahlreichen Stossrichtungen. Sie nehmen die bestehenden 

Stärken sowie Schwächen auf und betreffen alle Verkehrsträger.  

Die Netzlücken für den Fuss- und Veloverkehr sind – insbesondere bei Neubaugebieten – zu 

schliessen, sodass ein durchgängiges und attraktives Angebot als Voraussetzung für den ver-

mehrten Einsatz des Fuss- und Veloverkehrs geschaffen wird. Zudem werden mehrere Ziele zu 

den damit verbundenen und erforderlichen Veloabstellmöglichkeiten formuliert. Die Verkehrssi-

cherheit soll insbesondere für den Fuss- und Veloverkehr verbessert werden. 

Die Erstellung und der Betrieb von Parkierungsanlagen sollen als wichtige Instrumente für die 

Einflussnahme auf die Attraktivität von Zonen und Verkehrsmittel stärker verfolgt werden.  

Beim MIV steht die Erreichbarkeit der kommunalen Zentren im Fokus. Diese soll verbessert und – 

wo bereits zufriedenstellend – erhalten werden. Zudem soll die Gestaltung der Strassen die Um-
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gebung und unterschiedlichen Ansprüche berücksichtigen. Bezüglich der nahegelegenen Auto-

bahn sind die Probleme des Ausweichverkehrs und der Zufahrten zu beheben. 

Öffentliche Busse sollen auf ihren Routen weniger Behinderungen ausgesetzt sein, damit die 

Fahrplanstabilität zunehmen kann. Zudem gilt es, die ÖV-Güte einiger schwach erschlossenen 

Siedlungsgebiete durch strassenseitige Angebote gezielt zu erhöhen. Weitere Attraktivitätsstei-

gerungen sollen durch die Ausstattung an Haltestellen erreicht werden. 

Ein Mobilitätsmanagement soll im Planungsgebiet umgesetzt werden. Zudem soll der Bahnhof 

Lenzburg als multimodale Verkehrsdrehscheibe erweitert und aufgewertet werden. Die Qualität 

seiner Verbindung zur Altstadt gilt es zu verbessern.  

In den definierten Zielen sind Konflikte auszumachen. Ein verbessertes Parkierungsangebot und 

eine hohe MIV-Erreichbarkeit der Zentren lassen die Attraktivität für diesen Verkehrsträger stei-

gen, was einem vermehrten Einsatz von ÖV und Fuss-/Veloverkehr entgegenwirkt. Die Ausrich-

tung des Strassenraumes auf die Bedürfnisse des Fuss- und Veloverkehrs und der angrenzenden 

Nutzungen steht im Allgemeinen der zu verbessernden Erreichbarkeit im MIV gegenüber. Für die 

verschiedenen Ansprüche ist grundsätzlich die Koexistenz der Verkehrsmittel als Lösungsansatz 

zu verfolgen.  
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6 Massnahmen 

Die Massnahmen zur Erreichung der Ziele werden in der Massnahmenliste im Anhang A2 aufge-

führt.  

Die Zusammenstellung der Massnahmen ist ein Arbeitsinstrument für die Verwaltungen der 

Stadt Lenzburg sowie der Gemeinden Niederlenz und Staufen zur koordinierten Verkehrsent-

wicklung. Zudem wird aufgezeigt, welche Vorhaben gemeinsam mit dem Kanton angegangen 

werden müssen.  

Die Massnahmen werden jeweils einem Themengebiet (bzw. Verkehrsträger) zugeordnet und 

bei Zielerfüllung in mehreren Themenfeldern referenziert (beispielsweise kann ein Betriebs- und 

Gestaltungskonzept sowohl Wirkungen bezüglich MIV, ÖV, Fuss- und Veloverkehr haben).  

Des Weiteren werden Planungsebene und Verweise auf bestehende Planungen angegeben. Die 

Priorität wird kategorisiert nach Realisierungshorizont „sofort“ (<1Jahr), „kurzfristig“ (1-3 Jah-

re), „mittelfristig“ (3-10 Jahre) und „langfristig“ (10-15 Jahre). 

Für einige Ziele (MIV_J, MIV_K, ÖV_B) werden noch keine konkreten Massnahmen präsentiert. 

Trotzdem bleiben diese bestehen und sind künftig mit Massnahmen zu verfolgen. 
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7 Umsetzung und Controlling 

Die Wirkung des KGV ist periodisch zu überprüfen und wenn nötig ist der KGV an veränderte 

Bedürfnisse anzupassen.  

7.1 Umsetzung 

Die Umsetzung der Massnahmen erfolgt anhand der definierten Prioritäten (sofort, kurzfristig, 

mittelfristig, langfristig) sowie unter Berücksichtigung der Resultate zur Befindlichkeit (vgl. An-

hang A7).  

Den vielfältigen Abhängigkeiten von Verkehrsproblemen wird durch die Berücksichtigung einer 

Entscheidungshierarchie gemäss Abbildung 29 begegnet. Entscheide, welche das ganze System 

beeinflussen, werden zuerst gefällt. Solche, die nur Teilsysteme beeinflussen, nachher. Entschei-

de zu Problemen derselben Stufe werden zusammengefasst getroffen.  

Aus den Entscheiden ergeben sich die Randbedingungen für solche der nächsten Stufe. Erwei-

sen sich diese Randbedingungen als nicht erfüllbar, so soll die Entscheidung der unmittelbar 

vorangegangenen Stufe überarbeitet werden.  

 

Abbildung 29:  Blockdiagramm Entscheidungen  
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7.2 Controlling 

Das Controlling deckt zwei Fragestellungen ab:   

• Vollzugscontrolling: Werden die Massnahmen tatsächlich gemäss KGV umgesetzt? 

• Wirkungscontrolling: Zeigen die vorgeschlagenen Massnahmen die erwartete Wirkung? 

7.2.1 Vollzugscontrolling 

Die Abteilung Tiefbau des Stadtbauamtes Lenzburg (oder eine Arbeitsgruppe aus der Verwal-

tung und den Gemeindebehörden der drei Gemeinden Lenzburg, Staufen und Niederlenz) wird 

vom Stadtrat Lenzburg sowie den Gemeinderäten Staufen und Niederlenz für das Vollzugscon-

trolling der Massnahmen des KGV beauftragt. Sie aktualisiert jährlich die Prioritätenliste und 

erstattet den Exekutiven Bericht über den Stand der Massnahmen. 

7.2.2 Wirkungscontrolling 

Der Stadtrat Lenzburg sowie die Gemeinderäte Staufen und Niederlenz beschreiben die Sied-

lungs- und Verkehrsentwicklung in regelmässigen Abständen über folgende vorgesehene Indika-

toren: 

• Erhebung Anzahl bewirtschaftete / nicht bewirtschaftete öffentlich zugängliche Parkplätze 

• Ermittlung der tatsächlichen Reduktion der Parkplätze durch Förderung von autoarmen 

Wohnen und Arbeiten 

• Umgesetzte Aktivitäten des Mobilitätsmanagements 

• Gesamtverkehrsaufkommen auf den Hauptachsen (Hendschiker-, Niederlenzer-/Lenzburger-, 

Ammerswiler-, Seoner-, Aarauerstrasse), DTV anhand von Verkehrsmodellen 

• Fahrgastfrequenzen auf den Buslinien und am Bahnhof Lenzburg 

• Relevante Verlustzeiten der Busse 

• Geschwindigkeitsmessungen in Tempo 30-Zonen und Begegnungszonen 

• Anzahl Unfälle von Fussgängern und Velofahrern, insbesondere an Orten mit erhöhter Häu-

figkeit 

• Regelmässige Überprüfung der Verträglichkeit der Verkehrsbelastung im Strassenraum  

Damit ist gewährleistet, dass die wichtigsten Grundlagen zur Beurteilung der Wirksamkeit des 

KGV erfasst werden. Allfällige Fehlentwicklungen können zeitnah identifiziert und angegangen 

werden. Gleichzeitige wird die mit der Erarbeitung des KGV angestossene Zusammenarbeit der 

drei Gemeinden weiterverfolgt. 
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8 Genehmigungsblatt Kanton 

Der kommunale Gesamtplan Verkehr Lenzburg, Niederlenz und Staufen besteht aus dem Bericht 

inkl. Anhang.  

Alle konkretisierten Ziele (siehe Kapitel 5) sind durch das kantonale Departement Bau, Verkehr 

und Umwelt zu genehmigen. Dadurch werden diese Inhalte auch für den Kanton behördenver-

bindlich. Sie sind bei weiteren Planungen als Grundlage zu berücksichtigen. Die Inhalte begrün-

den jedoch keine Leistungsverpflichtung für den Kanton.  

 

Genehmigung 

 

 

_____________________________ ___________________________________ 

Ort, Datum    Vorsteher Departement Bau, Verkehr und Umwelt (BVU) 
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A1 Analysekarten 
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A2 Massnahmenliste 
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Massnahmenübersicht KGV Lenzburg, Staufen, Niederlenz (Stand 30.03.2018) 

 

Lesehilfe 

Auf den folgenden Seiten werden die Massnahmen des KGV Lenzburg, Staufen, Niederlenz aufgeführt. Dabei werden die Massnahmen einem Themengebiet (bzw. Verkehrsträger) zugeordnet und bei Wirkungen in mehreren The-
menfeldern referenziert (beispielsweise kann ein Betriebs- und Gestaltungskonzept sowohl Wirkungen bezüglich MIV, ÖV, Fuss- und Veloverkehr haben). In den Tabellen werden folgende Eigenschaften definiert: 

- Nummer (Nr.) Massnahme: nach Themengebiet 
- Art: Bestehende Massnahme (Best.) oder neu vorgeschlagene Massnahme (Neu) 
- Planungsebene: kommunal, kantonal oder national. Bei der kommunalen Planungsebene wird jeweils ergänzt, welche Gemeinden betroffen sind.  
- Titel der Massnahme 
- Beschrieb: Kurze Erläuterung 
- Zielerfüllung: Erreichen der für das Themengebiet definierten Ziele (X=erfüllt). Die Ziele inkl. Bezeichnung sind im Mobilitätsplan dokumentiert.  
- Bemerkung: Abhängigkeiten, Zielkonflikte, offene Fragen 
- Priorität: Sofort (<1Jahr), kurzfristig (1-3 Jahre), mittelfristig (3-10 Jahre), langfristig (10-15 Jahre) 
- Trend: Massnahme entspricht der Trendentwicklung (X=erfüllt) 
- Modell: Modellierung der Massnahme im Verkehrsmodell geplant (X=ja). Kriterien: neue Strasseninfrastruktur, Veränderung Knotenlayout, Anpassung LSA-Steuerung, Veränderung Temporegime 
- BNO: Massnahme hat Auswirkung auf die Bau- und Nutzungsordnung (X=ja) 

 

Einfärbung 

 Bestehende kantonale und nationale Massnahmen, welche bzgl. Planungsstand schon weit fortgeschritten bzw. im Rahmen des KGV als Randbedingungen verstanden werden. 

 

Verwendete Abkürzungen 

AP (1G/2G/3G) Agglomerationsprogramm (der 1./2./3. Generation) 
BGK Betriebs- und Gestaltungskonzept 
BNO Bau- und Nutzungsordnung 
B+R Bike and Ride (= Veloabstellplätze an Bahnhöfen) 
FG Fussgänger 
FV Fussverkehr 
HVZ Hauptverkehrszeiten 
KGV Kommunaler Gesamtplan Verkehr 
KM Kombinierte Mobilität 
K+R Kiss and Ride (= Kurzzeitparkplätze an Bahnhöfen) 
LSA Lichtsignalanlage 
LV Fuss- und Radverkehr (Langsamverkehr) 
MIV Motorisierter Individualverkehr 
MM Mobilitätsmanagement 
ÖV Öffentlicher Verkehr 
PP Parkplatz 
P+R Park and Ride (= Parkplätze an Bahnhöfen, insbesondere für Pendler) 
PU Personenunterführung 
RV Ruhender Verkehr 
SBB Schweizerische Bundesbahnen 
T30 Tempo 30 
VS Verkehrssicherheit 
VSS Schweizerischer Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute 
VV Veloverkehr 
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Ruhender Verkehr (RV) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung RV  Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G 
RV_01 Best. Kommunal 

(Lenzburg) 
Parkleitsystem  Mittels eines Parkleitsystems wird der Parksuchverkehr in Lenzburg gezielt 

gelenkt. Folgende Abstellanlagen sind in das Parkleitsystem eingebunden: 
- Ost: Berufsschule, Schloss 
- Altstadt: Malaga, Erlengut, Sandweg, Kronenplatz, Seifi, Müli-Märt 
- Süd: Schwimmbad, Obere Mühle, Sportanlagen 
- West/Bahnhof: Turnerweg, Murackerstrasse, Bahnhof 
- Nord: Gleis Nord 

In das Parkleitsystem werden auch Hinweistafeln bzgl. Grossveranstaltun-
gen integriert.  

X         Konzept: Sofort 
Umsetzung: Etappiert 
(kurz-, mittelfristig) 

X   

RV_02 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemeinden) 

Rechtliche Verankerung 
Parkleitsystem 

Rechtliche Verankerung im Rahmen von Baubewilligungen / Gestaltungs-
plänen der Integration von privaten, öffentlich zugänglichen Parkanlagen in 
das Parkleitsystem 

X    X     Kurzfristig X   

RV_03 
 

Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Verkehrskonzept  
Grossveranstaltungen 

Bei Grossveranstaltungen müssen die Verantwortlichen ein Verkehrskon-
zept erarbeiten. Seitens Lenzburg werden die Anforderungen an ein solches 
Konzept im Sinne eines „Konzeptgerüsts“ erarbeitet und mögliche Mass-
nahmen aufgezeigt. Primäres Ziel ist die Verlagerung des Besucherverkehrs 
soweit als möglich auf den öffentlichen Verkehr. Der Parksuchverkehr soll 
mittels des Parkleitsystems gezielt gelenkt werden.  

 X      Bezüglich Verkehrskonzept ist 
eine enge Zusammenarbeit mit 
der regionalen Mobilitätszentra-
le anzustreben (Massnahme 
MM_01) 

 Sofort X   

RV_04 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemeinden) 

Rechtliche Verankerung 
Parkplatzbewirtschaftung 

Rechtliche Verankerung der Bewirtschaftung von öffentlich zugänglichen 
Parkplätzen (inkl. öffentlich-zugänglichen Privatparkplätzen). Es ist zu prü-
fen, ob auch für nicht-öffentlich zugängliche Privatparkplätze eine Bewirt-
schaftung vorgesehen werden soll. Damit könnte bei Bedarf auch für Be-
schäftigten-Parkplätze bei grösseren Unternehmen bzw. Arbeitsplatzarealen 
eine Gebührenpflicht vorgeschrieben werden.  

  X       Kurzfristig (Lenzburg, im 
Rahmen BNO-Revision) 
Staufen, Niederlenz: Im 
Rahmen der nächsten 
BNO-Revision) 

X  X 

RV_05 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemeinden) 

Autoarmes Wohnen  In der BNO werden Gebiete für autoarmes Wohnen in Abhängigkeit der 
Gesamtverkehrserschliessung und der Ergebnisse des Verkehrsmodells 
definiert. Bewilligungsvoraussetzungen für autoarmes Wohnen werden 
definiert. Die Berechnung des minimal bzw. maximal zu realisierenden 
Angebots an Parkplätzen führ Wohnen und Arbeiten richtet sich im Grund-
satz nach der VSS Norm SN 640 281. Dies wird ebenfalls in der BNO fest-
geschrieben.   

   X      Kurzfristig (Lenzburg, im 
Rahmen BNO-Revision) 
Staufen, Niederlenz: Im 
Rahmen der nächsten 
BNO-Revision) 

X  X 

RV_06 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemeinden) 

Parkierungskonzept Über alle drei Gemeinden wird ein konsistentes Parkierungskonzept erarbei-
tet, welches das Parkieren auf öffentlichem Grund und in öffentlichen Park-
häusern, die zeitliche Beschränkung sowie die Gebühren aufzeigt. Ziel ist 
eine bestimmungsgemässe Benützung der Parkplätze und die Verbesse-
rung der Verkehrssituation. 

  X    X   Mittelfristig X   

RV_07 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Verlagerung  
Langzeitparkierung 

Die Mietverträge von oberirdischen öffentlichen Parkplätzen werden weitge-
hend gekündigt und – sofern vorhanden – Alternativen in unterirdischen 
Parkierungsanlagen angeboten. 

    X  X Fraglich, ob es genügend 
unterirdische Parkplätze hat.  

 Kurzfristig    

RV_08 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Parkierungsanlage 
Südseite Altstadt 

Auf der Südseite der Altstadt (nahe der Ammerswilerstrasse) werden neue 
Abstellanlagen realisiert. Nach Möglichkeit werden diese unterirdisch in 
Kombination mit der Entwicklung des Seifi-Areals erstellt. 

    X  X Es ist mit hohen Kosten zu 
rechnen. 

Konflikt mit Verkehrsberuhigungs-
massnahmen Ammerswilerstrasse 
(MIV_16) und dem Ziel «Erreich-
barkeit Altstadt Lenzburg ist ver-
bessert» (MIV_G).  

Langfristig    

Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkung auf RV 

- 
(KM_01) 

Best. 
6.11.ÖV 
(AP 1G) 
V_14 
(AP 3G) 

Kommunal, 
kantonal, 
SBB 

Ausbau Bahnhof 
Lenzburg 

- Verbesserung Zugang zur Bahn: Verbesserung der Führung von 
Personenströmen am Bahnhof Lenzburg: Erstellung einer neuen, 
westlich gelegenen PU, Realisierung von Perronzugängen an der 
PU Ost 

- Bushof 
- B+R-Anlage: Angebotsanpassungen Veloabstellanlagen am 

Bahnhof Lenzburg, Realisierung einer neuen Velostation (be-
wacht, Service) 

- Strassenraumgestaltung 

     X  In Massnahme KM_01 enthal-
ten 
 
 

 Langfristig X   
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Veloverkehr (VV) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung VV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M N O P       

VV_01 
 

Neu Kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

Veloweg Lenzburg 
– Coop Verteilzent-
rum 

Zwischen dem Schafisheimer Grenzweg und dem neuen Coop 
Verteilzentrum wird eine direkte Verbindung realisiert. Damit 
Wunschlinie definiert werden kann, werden die Herkunft/Ziele 
der Verkehrsteilnehmenden untersucht. 

 X              X Alternativ: MIV_25  Kurzfristig    

VV_02 Neu Kommunal 
(Staufen, 
Lenzburg) 

Verbindung kant. 
Radroute 750 nach 
Rupperswil und 
kant. Radroute 591 

Schaffung einer Verbindung zwischen der kantonalen Radroute 
Nr. 750 (Richtung Rupperswil) und der kantonalen Radroute Nr. 
591 (Richtung Schafisheim) unter Berücksichtigung der Entwick-
lung des Gebietes Esterli-Flöösch 

       X        X   Kurzfristig    

VV_03 Best. Kantonal Radroute Seetal Schliessung der Netzlücke des kantonalen Radroutennetzes 
Staufen – Seon (Seetal) 

X  X             X   Kurzfristig    

VV_04 Best. 
A.3.05.LV 
(AP 2G) 

Kommunal 
(Staufen) 

Veloweg Schafis-
heim - Staufen 

Schliessung der Netzlücke, insbesondere für den Schülerver-
kehr Schafisheim - Lenzburg 

           X    X Der Kanton ist hin-
sichtlich der Belange 
der Kantonsstrasse 
miteinzubeziehen 

 Sofort (2016)    

VV_05 Best. 
6.13.LV 
(AP 1G) 

Kommunal 
(Niederlenz, 
Lenzburg) 

Neue Radroute 
entlang Aabach 

Radwanderweg Aabach Wildegg – Niederlenz - Lenzburg inkl. 
Bahnunterführung Wildegg 

               X Abschnitt in Lenzburg 
bereits durch Stadt 
umgesetzt (inkl. Sanie-
rung Brücke). 

 Kurzfristig    

VV_06 Best. 
V_12  
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg, 
Niederlenz) 

Radroutenkonzept 
Lenzburg Nord / 
Aabach 

Ausbau des Radroutennetzes für Naherholung und regionale 
Vernetzung im Raum Lenzburg Nord 

          X     X Vorhaben ist noch 
genauer zu definieren 
(noch unkonkret in 
AP). 

 Mittelfristig (2022)    

VV_07 Neu Kommunal 
(Staufen) 

Umbau Knoten 
Schafishei-
merstrasse / Hin-
terdorfstrasse 

Verbesserung Verkehrssicherheit für Veloverkehr, durchgehen-
de Markierung 

           X    X Weitere Verbesserun-
gen, die über durchge-
führten Umbau hin-
ausgehen 

 Mittelfristig    

VV_08 Best. Kommunal 
(Lenzburg, 
Niederlenz) 

Veloverbindung 
nach Lenzhard 
Niederlenz 

Zusätzliche Radüberführung über A1 Fliederweg - Ringstrasse 
Nord (Nutzung Halbüberdeckung Autobahn), kommunale Rad-
route nach Arbeitsplatzgebiet Lenzhard in Abstimmung mit 2. 
Personenunterführung am Bahnhof Lenzburg 

         X      X Steht aufgrund der 
Wirkungen in Konkur-
renz zu Massnahme 
MIV_08 (Aufwertung 
Staufbergstrasse). 

 Mittelfristig    

VV_09 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemeinden) 

Festschreibung 
Erstellungspflicht 
Veloabstellplätze 
in der BNO 

Die Richtwerte zur Anzahl der Veloabstellplätze nach VSS-Norm 
werden verbindlich in die BNO aufgenommen. Qualitätsvorga-
ben basieren auf der VSS-Norm, werden aber an die Nutzung 
von Elektrovelos angepasst. 

              X X   Kurzfristig  
Lenzburg, im 
Rahmen BNO-
Revision 
Staufen, Nieder-
lenz: Im Rahmen 
der nächsten 
BNO-Revision 

X  X 

VV_10 Neu Kommunal 
(Staufen, 
Lenzburg) 

Gespräche Migros, 
Coop 

Mit den grössten Einkaufsläden werden Gespräche geführt, in 
welchem Rahmen die Abstellmöglichkeiten verbessert werden 
können. 

             X  X   Sofort    

VV_11 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Konzept Veloab-
stellplätze 

Es wird ein Konzept zu Veloabstellplätzen in der Altstadt primär 
für Bewohner und auch Kunden erarbeitet (Ort, Gestaltung). 
Dabei werden die Bedürfnisse an Abstellanlagen von E-Bikes 
und Veloanhänger berücksichtigt. 

            X   X   Kurzfristig X   

VV_12 Best. 
V_13  
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Ausbau Hammer-
mattenstrasse 

Erstellung einer Radroute auf der neuen Hammermattenstrasse 
mit sicherer Querungsmöglichkeit der erweiterten Ringstrasse 
Nord. 

          X     X   Mittelfristig (2022)    
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Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkung auf VV 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung VV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 
A B C D E F G H I J K L M N O P 

- 
(FV_10) 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Ausbau Dammweg 
Im Lenz - Mehr-
zweckhalle  

Entlang der Schiene wird zwischen Bahnhof/Im Lenz und Werk-
hof der bestehende Dammweg ausgebaut, Verlängerung bis 
Niederlenzerstrasse, Überprüfung Sichtweiten und allfällige 
Anpassungen Querung Niederlenzerstrasse und um Mehr-
zweckhalle. Realisierung Hartbelag (anstatt Kies). 

      X     X    X   Kurzfristig 
Belag: mittelfristig 

   

- 
(VS_01) 
 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Punktuelle Mass-
nahmen Schul-
wegsicherheit 

Umsetzung der punktuellen Massnahmen gemäss Bericht zur 
Schulwegsicherheit in Lenzburg 

           X    X   Gemäss Bericht    

- 
(MIV_07) 

Best. 
V_13  
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Erweiterung 
Ringstrasse Nord  

Erweiterung Ringstrasse Nord bis Niederlenzerstrasse           X     X Bedingung für MIV_08 
und MIV_09 

 Mittelfristig (2022)  X  

- 
(MIV_08) 

Best. 
V_13  
(AP 3G) 

Kommunal 
(Niederlenz, 
Lenzburg) 

Aufwertung Stauf-
bergstrasse Nie-
derlenz 

Einrichtung T30-Zone, Sicherere Veloführung auf der Stauf-
bergstrasse, aufgewerteter Strassenraum (platzähnliche Erwei-
terungen, Baumreihen) 

           X    X   Mittelfristig (2022) X X  

- 
(MIV_10) 

Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Neugestaltung 
Dragoner-/ Zeug-
hausstrasse 

Aufwertung Strassenraum unter Berücksichtigung Fuss- und 
Veloverkehr, Verbreiterung Trottoirs 

               X   Mittelfristig    

- 
(MIV_13) 

Best. 
A.3.02MIV 
(AP 2G) 

Kantonal Neugestaltung 
Ortsdurchfahrt 
Lenzburg Hend-
schiker- und Nie-
derlenzerstrasse, 
inkl. Knoten 
Freiämterplatz  

BGK Ortsdurchfahrt Lenzburg (Hendschiker-
/Niederlenzerstrasse inkl. Knoten Freiämterplatz) , Erhöhung 
Leistungsfähigkeit im Knoten,, Verbesserungen für Fuss- und 
Radverkehr, Einrichtung Busbevorzugung. Betriebliche Abstim-
mung als Basis für Zuflussteuerung auf Einfallsachsen für ge-
plantes Verkehrsmanagement Lenzburg 

          X     X  Konflikt mit „Er-
reichbarkeit Alt-
stadt Lenzburg 
und Zentrum 
Staufen ist ver-
bessert“ (MIV_G, 
MIV_I) 

Mittelfristig X X  

- 
(MIV_14) 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Oth-
marsingerstrasse 

BGK in Zusammenhang mit geänderter Busführung                X   Offen X   

- 
(MIV_15) 

Best. 
V_11  
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Achse 
Bahnhof – Altstadt, 
BGK  

Aufwertung des Strassenraumes für Velo- und Fussverkehr, 
Einführung T30-Zone, Überprüfung der Lage Bushaltestelle 
Angelrain 

   X X           X   Mittelfristig (2022) X X  

- 
(MIV_16) 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Strassenraumge-
staltung Südseite 
Altstadt, Velover-
bindung Widmi - 
Altstadt 

Strassenraumgestaltung Aavorstadt/ Burghaldestrasse/ Am-
merswilerstrasse mit Berücksichtigung Fuss- und Veloverkehr. 
Einführung von T30 zwischen unterer Widmi und Burghal-
denstrasse. 

   X            X  Zielkonflikt mit 
neuen Parkie-
rungsanlagen 
Südseite Altstadt 
(RV_08) 

Langfristig X X  

- 
(MIV_17) 

Best. Kantonal, 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Neue Spange 
Seoner-/ Ammers-
wilerstrasse 

Realisierung eines neuen Kantonsstrassenabschnittes Am-
merswilerstrasse – Bachstrasse – Seonerstrasse (Spange Süd), 
Entlastung Aavorstadt 

               X Bedingung für MIV_16  

Bedingung für MIV_22 

 Langfristig X (X)  

- 
(MIV_18) 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Strassenraumge-
staltung Widmi 

Strassenraumgestaltung Widmi gemäss Gestaltungsplan, Reali-
sierung Gehwege (ohne Strassenverbreiterung) 

    X      X     X   Kurzfristig X   

- 
(MIV_21) 

Best. Kantonal Knotenoptimierung 
Seetalplatz 

Optimierung Velo- und Fussgängerführung Knoten Seetalplatz, 
Aufhebung Fussgängerstreifen, Anpassungen LSA, vollständig 
unterirdische Fussgängerführung (bestehende PU) 

               X   Kurzfristig    

- 
(MIV_22) 

Best. Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg) 

Knotenoptimierung 
Bleicherain 

Optimierung sekundärer Knoten Aavorstadt/Bachstrasse mit 
Überprüfung Fahrbeziehungen, Verbesserung Querungsmög-
lichkeiten für den Veloverkehr 

   X       X     X Voraussetzung: 
MIV_17 (Spange 
Seoner-/Ammerswiler-
strasse) 

 Langfristig    

- 
(MIV_23) 

Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Neugestaltung 
Lenzhardweg 

Siedlungsorientiertere Umgestaltung Lenzhardweg zur Verhin-
derung des Schleichverkehrs zum Industriegebiet Lenzhard 

               X   Mittelfristig    

- 
(MIV_24) 

Neu Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

Querungen Seo-
nerstrasse 

Erhöhte Anzahl an Querungsmöglichkeiten für den Fuss- und 
Veloverkehr 

X               X   Mittelfristig X   
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Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung VV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M N O P 

- 
(MIV_25) 

Neu Kantonal BGK Aarau-
erstrasse, Querung 
Aarauerstrasse 

Aufwertung Strassenraum, Schaffung einer sicheren Querungs-
stelle der Aarauerstrasse zwischen Staufen und dem Schulhaus 
Lenzhard für den Fuss- und Veloverkehr. 

        X   X    X   Kurzfristig X   

- 
(MIV_26) 

Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Augus-
tin-Keller-Strasse 

Aufwertung des Strassenraumes, Einrichtung T30-Zone, Velo-
weg in Seitenlage, Einrichtung Querungsmöglichkeiten Schul-
verkehr 

     X          X   Mittelfristig X X  

- 
(MIV_27) 

Best. Kantonal Mehrzweckstreifen 
Aarauerstrasse 

Kombinierter Rad-/Gehweg im Gegenverkehr, Querungshilfe 
Aarauerstrasse für Fussgänger, Mehrzweckstreifen als Abbiege-
flächen MIV 

               X   Kurzfristig    

- 
(KM_01) 

Best. 
6.11.ÖV  
(AP 1G) 
V_14  
(AP 3G) 

Kommunal, 
kantonal, 
SBB 

Ausbau Bahnhof 
Lenzburg 

- Verbesserung Zugang zur Bahn: Verbesserung der 
Führung von Personenströmen am Bahnhof Lenz-
burg: Erstellung einer neuen, westlich gelegenen PU, 
Realisierung von Perronzugängen an der PU Ost 

- Bushof 
- B+R-Anlage: Angebotsanpassungen Veloabstellanla-

gen am Bahnhof Lenzburg, Realisierung einer neuen 
Velostation (bewacht, Service) 

- Strassenraumgestaltung  

             X  X   Langfristig X   

 

Fussverkehr (FV) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung FV Bemerkungen Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M 

FV_01 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Fussgängerquerung 
Schützenmatten  

Zur Querung der Schiene wird im Bereich der Mehrzweckhalle 
eine zweite Fussgängerüberführung als Bogenbrücke erstellt. 

  X          X   Langfristig    

FV_02 Neu Kommunal 
(Niederlenz) 

Kommunaler Fussweg 
Lenzhard  

Fortführung kommunaler Fussweg nach Lenzhard Niederlenz, 
bauliche Anpassungen ab Quadrant-Gebäude in Projekt Ausbau 
Hardstrasse 

X            X Projekt in Erarbeitung, In-
tegration Fussweg notwendig 

 Kurzfristig    

FV_03 Best. 
6.13.LV 
(AP 1G) 

Kommunal 
(Niederlenz, 
Lenzburg) 

Neuer Fussweg ent-
lang Aabach 

Radwanderweg Aabach Wildegg – Niederlenz - Lenzburg inkl. 
Bahnunterführung Wildegg 

            X Abschnitt in Lenzburg bereits 
durch Stadt umgesetzt (inkl. 
Sanierung Brücke). 

 Kurzfristig    

FV_04 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Neuer Fussweg Hor-
nerfeld 

Integration Nebenverbindung Hornerfeld/Im Gexi ins Fussweg-
netz 

 X           X   Sofort    

FV_05 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Knotenneugestaltung 
Zeughausstras-
se/Ringstrasse West 

Verbesserte Steuerung FG-Querung durch erneuerte LSA             X   Sofort (2016) 
Beschlossen  

   

FV_06 Best. Kommunal 
(Staufen, 
Lenzburg) 

Neue Personenüber-
führung Seonerstras-
se/Seetalbahn 

Neue Personenüberführung Seonerstrasse/Seetalbahn bei 
Zufahrt östliche Messer-Gebäude 

 X X X   X X   X  X   Kurzfristig    

FV_07 Neu Kommunal 
(Staufen, 
Lenzburg) 

Querverbindung 
Fusswege ins Seetal 
 

Realisierung Querverbindung zwischen den beiden Wanderwe-
gen im Süden unter Verwendung der neuen Überführung, An-
passung Teilplan Fussverkehr 

 X X X         X Abhängig von FV_06  Mittelfristig    

FV_08 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Liftverbindung Schloss 
Lenzburg 

Liftverbindung Schloss Lenzburg: Lenkung Besucherverkehr auf 
Achse Bahnhofstrasse, Altstadt, Schloss.  

            X   Langfristig X   

FV_09 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Ausbau Dammweg Im 
Lenz - Mehrzweckhal-
le  

Entlang der Schiene wird zwischen Bahnhof/Im Lenz und Werk-
hof der bestehende Dammweg ausgebaut, Verlängerung bis 
Niederlenzerstrasse, Überprüfung Sichtweiten und allfällige 
Anpassungen Querung Niederlenzerstrasse und um Mehr-
zweckhalle. Realisierung Hartbelag (anstatt Kies). 

    X        X   Kurzfristig 
 
Belag: mittelfristig 

   

 
 
  



Kommunaler Gesamtplan Verkehr Lenzburg, Staufen, Niederlenz    6 

Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkungen auf FV 
 
Nr. Art Planungs-

ebene 
Titel Beschrieb Zielerfüllung FV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M 

- 
(VS_01) 
 

Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Punktuelle Massnah-
men Schulwegsicher-
heit 

Umsetzung der punktuellen Massnahmen gemäss Bericht zur 
Schulwegsicherheit in Lenzburg. Integral: Fünfweiher (Knoten 
Nr. 4), Bezug auf Kantonsstrasse 

      X     X
  

X   Gemäss Bericht    

- 
(VV_08) 

Best. Kommunal Fussgängerquerung 
Ringstrasse Nord - 
Niederlenz  

Zusätzliche Fussgängerüberführung über A1 Fliederweg - 
Ringstrasse Nord (Nutzung Halbüberdeckung Autobahn), An-
passungen Fussgängerführung Ringstrasse Nord 

  X          X Steht in aufgrund der Wir-
kungen in Konkurrenz zu 
Massnahme MIV_08 (Aufwer-
tung Staufbergstrasse). 

 Mittelfristig    

- 
(MIV_07) 

Best. 
V_13 (AP 
3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Erweiterung 
Ringstrasse Nord  

Erweiterung Ringstrasse Nord bis Niederlenzerstrasse             X Bedingung für MIV_08 und 
MIV_09 

 Mittelfristig (2022)  X  

- 
(MIV_08) 

Best. 
V_13  
(AP 3G) 

Kommunal Aufwertung Stauf-
bergstrasse Nieder-
lenz 

Einrichtung T30-Zone, Sicherere Fussgängerführung auf der 
Staufbergstrasse, aufgewerteter Strassenraum (platzähnliche 
Erweiterungen, Baumreihen) 

        X    X   Mittelfristig (2022) X X  

- 
(MIV_09) 

Best. 
V_13  
(AP 3G) 

Kommunal Aufwertung Säge-
strasse Lenzburg 

Einrichtung T30-Zone, Aufwertung Strassenraum     X        X Folgeprojekt zur erweiterten 
Ringstrasse Nord (MIV_07) 

 Mittelfristig (2022) X X  

- 
(MIV_10) 

Neu Kommunal Neugestaltung Drago-
ner-/ Zeughausstrasse 

Aufwertung Strassenraum unter Berücksichtigung Fuss- und 
Veloverkehr, Verbreiterung Trottoirs 

            X   Mittelfristig    

- 
(MIV_13) 

Best. 
A.3.02MIV 
(AP 2G) 

Kantonal Neugestaltung Orts-
durchfahrt Lenzburg 
Hendschiker- und 
Niederlenzerstrasse, 
inkl. Knoten Freiäm-
terplatz  

BGK Ortsdurchfahrt Lenzburg (Hendschiker-
/Niederlenzerstrasse inkl. Knoten Freiämterplatz), Erhöhung 
Leistungsfähigkeit im Knoten, Verbesserungen für Fuss- und 
Radverkehr, Einrichtung Busbevorzugung. Betriebliche Abstim-
mung als Basis für Zuflussteuerung auf Einfallsachsen für ge-
plantes Verkehrsmanagement Lenzburg 

            X   Mittelfristig X X  

- 
(MIV_14) 

Best. Kommunal Aufwertung Othmar-
singerstrasse 

BGK in Zusammenhang mit geänderter Busführung             X   Offen X   

- 
(MIV_15) 

Best. Kommunal Aufwertung Achse 
Bahnhof – Altstadt, 
BGK 

Aufwertung des Strassenraumes für Velo- und Fussverkehr, 
Einführung T30-Zone, Überprüfung der Lage Bushaltestelle 
Angelrain 

    X X       X   Mittelfristig (2022) X X  

- 
(MIV_16) 

Best. Kommunal Strassenraumgestal-
tung Südseite Altstadt 
 

Strassenraumgestaltung Aavorstadt/ Burghaldestrasse/ Am-
merswilerstrasse mit Berücksichtigung Fuss- und Veloverkehr. 
Einführung von T30 zwischen unterer Widmi und Burghal-
denstrasse. 

       X     X   Langfristig X X  

- 
(MIV_17) 

Best. Kantonal, 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Neue Spange Seoner-
/ Ammerswilerstrasse 

Realisierung eines neuen Kantonsstrassenabschnittes Am-
merswilerstrasse – Bachstrasse – Seonerstrasse (Spange Süd), 
Entlastung Aavorstadt 

       X     X Bedingung für MIV_16  
Bedingung für MIV_22 

 Langfristig X (X)  

- 
(MIV_18) 

Best. Kommunal Strassenraumgestal-
tung Widmi 

Strassenraumgestaltung Widmi gemäss Gestaltungsplan, Reali-
sierung Gehwege (ohne Strassenverbreiterung) 

            X   Kurzfristig X   

- 
(MIV_21) 

Best. Kantonal Knotenoptimierung 
Seetalplatz 

Optimierung Velo- und Fussgängerführung Knoten Seetalplatz, 
Aufhebung Fussgängerstreifen, Anpassungen LSA, vollständig 
unterirdische Fussgängerführung (bestehende PU) 

            X   Kurzfristig    

- 
(MIV_23) 

Neu Kommunal Neugestaltung Lenz-
hardweg 

Siedlungsorientiertere Umgestaltung Lenzhardweg zur Verhin-
derung des Schleichverkehrs zum Industriegebiet Lenzhard 

            X   Mittelfristig    

- 
(MIV_24) 

Neu Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

Querungen Seo-
nerstrasse 

Erhöhte Anzahl an Querungsmöglichkeiten für den Fuss- und 
Veloverkehr 

       X     X   Mittelfristig X   

- 
(MIV_25) 

Neu Kantonal, 
kommunal 

BGK Aarauerstrasse Aufwertung Strassenraum, Schaffung einer sicheren Querungs-
stelle der Aarauerstrasse zwischen Staufen und dem Schulhaus 
Lenzhard für den Fuss- und Veloverkehr. 

       X     X   Kurzfristig X   
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Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung FV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 
A B C D E F G H I J K L M 

- 
(MIV_26) 

Neu Kommunal Aufwertung Augustin-
Keller-Strasse 

- Aufwertung des Strassenraumes, Einrichtung T30-
Zone, Veloweg in Seitenlage, Einrichtung Querungs-
möglichkeiten Schulverkehr 

            X   Mittelfristig X X  

- 
(MIV_27) 

Best. Kantonal Mehrzweckstreifen 
Aarauerstrasse 

- Kombinierter Rad-/Gehweg im Gegenverkehr, Que-
rungshilfe Aarauerstrasse für Fussgänger, Mehr-
zweckstreifen als Abbiegeflächen MIV 

       X     X   Kurzfristig    
 
 

- 
(KM_01) 

Best. 
6.11.ÖV 
(AP 1G) 
V_14  
(AP 3G) 

Kommunal, 
kantonal, 
SBB 

Ausbau Bahnhof 
Lenzburg 

- Verbesserung Zugang zur Bahn: Verbesserung der 
Führung von Personenströmen am Bahnhof Lenz-
burg: Erstellung einer neuen, westlich gelegenen PU, 
Realisierung von Perronzugängen an der PU Ost 

- Bushof 
- B+R-Anlage: Angebotsanpassungen Veloabstellanla-

gen am Bahnhof Lenzburg, Realisierung einer neuen 
Velostation (bewacht, Service) 

- Strassenraumgestaltung  

    X X       X   Langfristig X   

Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung MIV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L 

MIV_01 
 

Best. National Pannenstreifenumnutzung A1 Aarau Ost 
– Lenzburg – Birrfeld 

Temporäre Umnutzung des Pannenstreifens, Nutzung 
von 6 Fahrstreifen 

 X             Mittelfristig  X  

MIV_02 Best. National Erweiterung A1 Verzweigung Wiggertal 
– Verzweigung Birrfeld 

Ausbau auf 6 Fahrstreifen  X             Offen  X  

MIV_03 Best. National, 
kantonal 

Direktanschluss A1 Lenzburg Ausbau bzw. Neukonzeption des Autobahn-
Anschlusses, direkte Einfahrt in Fahrtrichtung Zürich 

X              Mittelfristig   X  

MIV_04 Best. Kantonal A1-Zubringer  Neugestaltung der Knoten Neuhof (LSA), Horner (Krei-
sel) und Lindfeld (T-Knoten) mit Tunnel Neuhof; Reali-
sierung Verbindungsspange Hornerfeld 

X   X           Kurzfristig  X  

MIV_05 Best. Kantonal Vierspurausbau Bünztalstrasse Lenz-
burg – Wohlen 

               Offen    X  

MIV_06 Best. Kantonal Ostumfahrung Schafisheim        X  X    Zielerfüllung nur in Kombina-
tion mit Umfahrung Seon 

 Offen  X  

MIV_07 Best. 
V_13 
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Erweiterung Ringstrasse Nord  Erweiterung Ringstrasse Nord bis Niederlenzerstrasse   X X        X Bedingung für MIV_08 und 
MIV_09 

 Mittelfristig 
(2022) 

 X  

MIV_08 Best. 
V_13 
(AP 3G) 

Kommunal 
(Nieder-
lenz) 

Aufwertung Staufbergstrasse Niederlenz Einrichtung T30-Zone, Sicherere Velo- und Fussgänger-
führung auf der Staufbergstrasse, aufgewerteter Stras-
senraum (platzähnliche Erweiterungen, Baumreihen) 

           X Als flankierende Massnah-
me zu MIV_07 

 Mittelfristig 
(2022) 

X X  

MIV_09 Best. 
V_13 
(AP 3G) 

Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Sägestrasse Lenzburg Einrichtung 30-Zone, Aufwertung Strassenraum, teilwei-
se Sperrung für Lastwagen (nur noch Zufahrt) 

           X Als flankierende Massnah-
me zu MIV_07 

 Mittelfristig 
(2022) 

X X  

MIV_10 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Neugestaltung Dragoner-/ Zeughaus-
strasse 

Aufwertung Strassenraum unter Berücksichtigung Fuss- 
und Veloverkehr, Verbreiterung Trottoirs 

           X   Mittelfristig    

MIV_12 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Quartiererschliessungsstrasse Horner-
feld 

Verlängerung Karl-Roth-Strasse zur Industrie-
Ringstrasse 

  X          Im Zusammenhang mit 
Einzonung bis Spange 
Hornerfeld 

 Langfristig    

MIV_13 Best. 
A.3.02
MIV 
(AP 2G) 

Kantonal Neugestaltung Ortsdurchfahrt Lenzburg 
Hendschiker- und Niederlenzerstrasse, 
inkl. Knoten Freiämterplatz 

BGK Ortsdurchfahrt Lenzburg (Hendschiker-
/Niederlenzerstrasse inkl. Knoten Freiämterplatz), Erhö-
hung Leistungsfähigkeit im Knoten, Verbesserungen für 
Fuss- und Radverkehr, Einrichtung Busbevorzugung. 
Betriebliche Abstimmung als Basis für Zuflussteuerung 
auf Einfallsachsen für geplantes Verkehrsmanagement 
Lenzburg 

    X  X X    X  Konflikt mit MIV_E 
(Erreichbarkeit 
Altstadt Lenzburg 
ist verbessert) 

Mittelfristig  X X  
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Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung MIV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L 

MIV_14 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Othmarsingerstrasse BGK in Zusammenhang mit geänderter Busführung            X Im Zusammenhang mit 
MIV_03, MIV_04 (Busverle-
gung) 

 Offen X   

MIV_15 Best. 
V_11 
(AP 3G) 

Kantonal, 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Achse Bahnhof – Altstadt, 
BGK  

Aufwertung des Strassenraumes für Velo- und Fussver-
kehr, Einführung T30-Zone, Überprüfung der Lage 
Bushaltestelle Angelrain 

           X   Kurzfristig 
(2020/21) 

X X 
 

 

MIV_16 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Strassenraumgestaltung Südseite Alt-
stadt 
 

Strassenraumgestaltung Aavorstadt/ Burghaldestrasse/ 
Ammerswilerstrasse mit Berücksichtigung Fuss- und 
Veloverkehr. Einführung von T30 zwischen Widmi und 
Burghaldenstrasse im Zusammenhang mit MIV_17 

           X Voraussetzung: MIV_17 Konflikt mit neuen 
Parkierungsanla-
gen Südseite 
Altstadt (RV_08). 

Langfristig X X  

MIV_17 Best. Kantonal, 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Neue Spange Seoner-/ Ammerswi-
lerstrasse 

Realisierung eines neuen Kantonsstrassenabschnittes 
Ammerswilerstrasse – Bachstrasse – Seonerstrasse 
(Spange Süd), Entlastung Aavorstadt 

   X     X   X Bedingung für MIV_16  
Bedingung für MIV_22 

 Langfristig X (X)  

MIV_18 Best. Kommunal 
(Lenzburg) 

Strassenraumgestaltung Widmi Strassenraumgestaltung Widmi gemäss Gestaltungs-
plan, Realisierung Gehwege (ohne Strassenverbreite-
rung) 

           X   Kurzfristig X   

MIV_19 Best. 
(Netz-
strate-
gie) 

Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

Verkehrsmanagement Lenzburg Zuflussdosierung mit Busbevorzugung Ammerswiler-, 
Seoner-, Lenzburger- (optional) und Aarauerstrasse, 
Basis: Grenzen der Verträglichkeit der Verkehrsbelas-
tung im Strassenraum (siehe Analyse MIV) 

 X      X     Reduzierte Erreichbarkeit 
Staufen (von aussen), aber 
verbesserte Erreichbarkeit 
Zentrum für Staufen und 
Niederlenz 

Konflikte MIV_G-I 
(Erreichbarkeiten) 
nach Perspektive 
 

Kurzfristig  X  

MIV_20 Best. 
A.3.01.
MIV 
(AP 3G) 

Kantonal, 
kommunal 
(alle drei 
Gemein-
den) 

Erweiterung Verkehrsmanagement 
Region Lenzburg 

Erweiterung Verkehrsmanagement auf Perimeter Lenz-
burg, Staufen, Niederlenz, Schafisheim, Hunzenschwil, 
Seon inkl. Kapazitätsreduktion auf Lenzburgerstrasse 

       X       Mittelfristig  (X)  

MIV_21 Best. Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg) 

Knotenoptimierung Seetalplatz Optimierung Velo- und Fussgängerführung Knoten 
Seetalplatz, Aufhebung Fussgängerstreifen, Anpassun-
gen LSA, vollständig unterirdische Fussgängerführung 
(bestehende PU) 

     X         Kurzfristig 
 
 

   

MIV_22 Best. Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg) 

Knotenoptimierung Bleicherain Optimierung sekundärer Knoten Aavorstadt/Bachstrasse 
mit Überprüfung Fahrbeziehungen, Verbesserung Que-
rungsmöglichkeiten für den Veloverkehr 

      X      Voraussetzung: MIV_17 
(Spange Seoner-/Ammers-
wilerstrasse) 

 Langfristig    

MIV_23 Neu Kommunal 
(Nieder-
lenz) 

Neugestaltung Lenzhardweg Siedlungsorientiertere Umgestaltung Lenzhardweg zur 
Verhinderung des Schleichverkehrs zum Industriegebiet 
Lenzhard 

           X   Mittelfristig    

MIV_24 Neu Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

Querungen Seonerstrasse Erhöhte Anzahl an Querungsmöglichkeiten für den Fuss- 
und Veloverkehr 

           X   Mittelfristig X   

MIV_25 Neu Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

BGK Aarauerstrasse Aufwertung Strassenraum, Schaffung einer sicheren 
Querungsstelle der Aarauerstrasse zwischen Staufen 
und dem Schulhaus Lenzhard für den Fuss- und Velo-
verkehr. 

    X       X   Kurzfristig X   

MIV_26 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Augustin-Keller-Strasse Aufwertung des Strassenraumes, Einrichtung T30-Zone, 
Veloweg in Seitenlage, Einrichtung Querungsmöglichkei-
ten Schulverkehr 

           X   Kurzfristig X X  

MIV_27 Best. Kantonal Mehrzweckstreifen Aarauerstrasse  Verbundmassnahme: 
- Kombinierter Rad-/Gehweg im Gegenverkehr 

(Verbindung Ost – West, Schulhäuser) 
- Querungshilfe Aarauerstrasse für Fussgän-

ger/Velofahrer (Verbindung Südquartiere – 
Bahnhof) 

- Mehrzweckstreifen als Abbiegeflächen MIV 

           X   Sofort    

 
  



Kommunaler Gesamtplan Verkehr Lenzburg, Staufen, Niederlenz    9 

Öffentlicher Verkehr (ÖV) 
 
Nr. Art Planungs-

ebene 
Titel Beschrieb Zielerfüllung ÖV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M N O P 

ÖV_01 
 

Best. Kantonal Neue Linie S11 (anstatt 
S3) 

Aarau – Zürich – Winterthur, mit Verdichtung auf 30-min-
Takt, ab 2018 Halbstundentakt in den HVZ, ab 2023 integ-
rale Verdichtung 

X   X            X optionale Verlängerung bis 
Olten derzeit zurückgestellt 

 Kurzfristig 
(2018) 

   

ÖV_02 Best. Kantonal Neue Linie S25 Neue Linie S25 Brugg – Muri im 60-min-Takt ab 2016    X            X Zielerfüllung nur für Berufs-
schule 
Umgesetzt per Fahrplan-
wechsel 2016/2017 

 Sofort (2016)    

ÖV_03 Best. Kantonal Verlängerung S26 Verlängerung S26 Rotkreuz – Lenzburg – Aarau bis Olten    X            X   Kurzfristig 
(2019) 

   

ÖV_04 Best. Kantonal Angebotsverdichtung S26 
 

Taktverdichtung S26 auf 15-min-Takt zwischen Lenzburg 
und Wohlen 

               X   Langfristig    

ÖV_05 Best. Kantonal Seetalbahn: Neue Halte-
stelle Staufen  

        X        X Vororientierung (Projek-
tidee), wird im Rahmen des 
Richtplans freigehalten 

 Langfristig X  X 

ÖV_06 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Anpassungen Linie 392 Verdichtung zum integralen 30-min-Takt für die südöstli-
chen Siedlungsgebiete von Lenzburg (inkl. Widmi) 

         X      X   Mittelfristig    

ÖV_07 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Anpassungen Linie 393  Verlegung der Route auf Othmarsingerstrasse zur Er-
schliessung der Wohngebiete und der Hero (Hornerfeld), 
störungsfreie Route. Veränderte Lage Haltestellen Hero 
Nord/Karl Roth-Strasse und Neuhofstrasse 

    X       X   X X   Offen    

ÖV_08 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Neue Haltestelle Zopfweg Bedienung durch Linie 393             X  X X   Kurzfristig    

ÖV_09 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Angebotsverdichtung 
Linie 393 

Linie 393 (Lenzburg – Othmarsingen - Mägenwil): Verdich-
tung zum integralen 30-min-Takt 

           X X X  X   Mittelfristig    

ÖV_10 Neu Kantonal, 
Kommunal  

Integraler 30-min-Takt Einführung des integralen 30-min-Taktes auf allen Buslinien                X   Langfristig    

ÖV_11 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Angebotsverdichtung 
Linie 396 

Linie 396 (Lenzburg – Hunzenschwil): Verdichtung in den 
HVZ, später zum integralen 30-min-Takt zur besseren 
Anbindung der Gebiete Talhard, Staufen Nord 

        X       X Wirkung Staufen Nord nur 
in Kombination mit ÖV_13 

 Kurzfristig 
Integraler 30-
min-Takt: je 
nach Entwick-
lung AP-Gebiet 

   

ÖV_12 Best. Kantonal, 
Kommunal  

Neue Buslinie 397 Neue Linie 397 (Berufsschule – Bahnhof Hendschiken): 
Anbindung an neue S25 Brugg – Muri.  

   X            X Planung der Linie 397 
vorläufig zurückgestellt 

 Mittelfristig    

ÖV_13 Neu Kommunal Konzept Busangebot 
Staufen Süd 

Verbesserung ÖV-Erschliessung Staufen Süd (Dorf), Über-
prüfung ÖV-Erschliessung restliches Gebiet, Überprüfung 
Linienangebot und Linienführung (evtl. Integration der 
Gemeinde in das Konzept des Stadtbusses, Einführung 
einer neuen Linie, damit einhergehende Beschleunigung 
der Regionalbuslinien, da keine Halte mehr in Staufen) 

    X   X X    X  X X   Kurzfristig    

ÖV_14 Neu Kommunal Erschliessung Lenzhard ÖV-Erschliessung Arbeitsplatzgebiet Lenzhard in Nieder-
lenz durch Integration in Konzept des Stadtbusses (Erwei-
terung Nordast), in Kombination mit Bedienung Gebiete 
Bahnhof West, damit einhergehende Beschleunigung der 
Regionalbuslinien (keine Halte mehr auf Ringstrasse) 

          X  X   X Wirkung nur in Kombination 
mit ÖV_16 

 Mittelfristig    

ÖV_15 Neu Kantonal, 
Kommunal 

Neue Haltestelle „Bahnhof 
Nord“ 

Erstellung einer neuen Bushaltestelle für Linien von/nach 
Norden, Anbindung Im Lenz, direktere Linienführung für 
Busse mit Verbindung nach Möriken/Wildegg 

            X  X X Wirkung nur in Kombination 
mit ÖV_15 

 Mittelfristig    

ÖV_16 Neu Kommunal 
(alle drei 
Gemein-
den) 

Konzept Ausstattung 
Bushaltestellen 

Erhöhung des Ausstattungsstandards von Bushaltestellen 
(Wartehäuschen), Realisierung von Veloabstellmöglichkei-
ten und Ticketautomaten  

      X         X   Kurzfristig X   
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ÖV_17 Neu Kommunal Busangebot Flughafen 
Zürich 

Einrichtung eines nutzerfinanzierten und bedarfsorientierten 
Busangebotes zwischen Lenzburg und Zürich Flughafen 
(Anmeldung). Wird in den Randverkehrszeiten betrieben 
und stellt Verbindungen von/zu Früh- und Spätflügen her. 

  X                Mittelfristig    

Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkung auf ÖV 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung ÖV Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G H I J K L M N O P 

- 
(KM_01) 

Best. 
6.11.ÖV 
(AP 1G) 
V_14  
(AP 3G 

Kommu-
nal, kan-
tonal, SBB 

Neugestaltung Bahn-
hofareal 

- Verbesserung Zugang zur Bahn: Verbesserung 
der Führung von Personenströmen am Bahnhof 
Lenzburg: Erstellung einer neuen, westlich gele-
genen PU, Realisierung von Perronzugängen an 
der PU Ost 

- Bushof 
- B+R-Anlage: Angebotsanpassungen Veloabstell-

anlagen am Bahnhof Lenzburg, Realisierung einer 
neuen Velostation (bewacht, Service) 

- Strassenraumgestaltung 

     X          X Übergangslösung 2016 
realisiert. 

 Langfristig X   

- 
(MIV_13) 

Best. 
A.3.02MIV 
(AP 2G) 

Kantonal Neugestaltung Ortsdurch-
fahrt Lenzburg Hendschi-
ker- und Niederlen-
zerstrasse, inkl. Knoten 
Freiämterplatz  

BGK Ortsdurchfahrt Lenzburg (Hendschiker-
/Niederlenzerstrasse inkl. Knoten Freiämterplatz), Erhöhung 
Leistungsfähigkeit im Knoten, Verbesserungen für Fuss- und 
Radverkehr, Einrichtung Busbevorzugung. Betriebliche 
Abstimmung als Basis für Zuflussteuerung auf Einfallsach-
sen für geplantes Verkehrsmanagement Lenzburg 

    X          X X   Mittelfristig X X  

- 
(MIV_15) 

Best. 
V_11  
(AP 3G) 

Kantonal, 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Achse Bahn-
hof – Altstadt, BGK  

Aufwertung des Strassenraumes für Velo- und Fussverkehr, 
Einführung T30-Zone, Überprüfung der Lage Bushaltestelle 
Angelrain 

              X    Mittelfristig 
(2022) 

X X 
 

 

- 
(MIV_19) 

Best. 
(Netzstra-
tegie) 

Kantonal, 
kommunal 

Verkehrsmanagement 
Lenzburg 

Zuflussdosierung mit Busbevorzugung Ammerswiler-, Seo-
ner-, Lenzburger- (optional) und Aarauerstrasse, Basis: 
Grenzen der Verträglichkeit der Verkehrsbelastung im Stras-
senraum (siehe Analyse MIV) 

    X           X Reduzierte Erreichbarkeit 
Staufen (von aussen), 
aber verbesserte Erreich-
barkeit Zentrum für Stau-
fen und Niederlenz 

Konflikte MIV_G-I 
(Erreichbarkeiten) 
nach Perspektive 
 

Kurzfristig  X  

- 
(MIV_25) 

Neu Kantonal, 
kommunal 
(Lenzburg, 
Staufen) 

BGK Aarauerstrasse Aufwertung Strassenraum, Schaffung einer sicheren Que-
rungsstelle der Aarauerstrasse zwischen Staufen und dem 
Schulhaus Lenzhard für den Fuss- und Veloverkehr. 

              X    Kurzfristig X   

MIV_26 Neu Kommunal 
(Lenzburg) 

Aufwertung Augustin-
Keller-Strasse 

Aufwertung des Strassenraumes, Einrichtung T30-Zone, 
Veloweg in Seitenlage, Einrichtung Querungsmöglichkeiten 
Schulverkehr 

              X    Mittelfristig X X  

Kombinierte Mobilität (KM) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung KM Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C D E F G 

KM_01 Best. 
6.11.ÖV 
(AP 1G) 
V_14 
(AP 3G) 

Kommunal, 
kantonal, 
SBB 

Ausbau Bahnhof Lenzburg - Verbesserung Zugang zur Bahn: Verbesserung der Führung von Per-
sonenströmen am Bahnhof Lenzburg: Erstellung einer neuen, westlich 
gelegenen PU, Realisierung von Perronzugängen an der PU Ost 

- Bushof 
- B+R-Anlage: Angebotsanpassungen Veloabstellanlagen am Bahnhof 

Lenzburg, Realisierung einer neuen Velostation (bewacht, Service) 
- Strassenraumgestaltung  

X X  X X X    Langfristig X   

KM_02 Neu Kommunal Rahmenbedingungen für 
ein Bikesharing-Angebot  

Definition von Rahmenbedingungen und möglichen Standorten  
 

      X In Zusammenarbeit mit 
regionaler Mobilitätszentrale 
(MM_01) 

 Kurzfristig X   

Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkung auf KM 

- 
(ÖV_16) 

Neu Kommunal Konzept Ausstattung 
Bushaltestellen 

Erhöhung des Ausstattungsstandards von Bushaltestellen (Wartehäuschen), 
Realisierung von Veloabstellmöglichkeiten und Ticketautomaten  

  X       Kurzfristig X   
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Verkehrssicherheit (VS) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung VS Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A B C 
VS_01 Best. 

 
Kommunal 
(Lenzburg) 

Punktuelle Massnahmen Schulwegsicher-
heit 

Umsetzung der punktuellen Massnahmen gemäss 
Bericht zur Schulwegsicherheit in Lenzburg  

X X X   Gemäss Bericht    

Massnahmen anderer Themengebiete mit Auswirkung auf VS 

-  
(VV_07) 

Neu Kommunal 
(Staufen) 

Umbau Knoten Schafisheimerstras-
se/Hinterdorfstrasse 

Verbesserung Verkehrssicherheit für Veloverkehr, 
durchgehende Markierung 

X     Mittelfristig 
 
 

   

 

Mobilitätsmanagement (MM) 

Nr. Art Planungs-
ebene 

Titel Beschrieb Zielerfüllung MM Bemerkung Zielkonflikte Priorität Trend Modell BNO 

A 
MM_01 Neu Kommunal 

(mind. alle 
drei Ge-
meinden) 

Regionale Mobilitätszentrale  Zur Beeinflussung des Mobilitätsverhaltens werden das 
Beratungsangebot ausgebaut und Aktionen lanciert. 
Mögliche Standorte sind das Büros für Tourismus und 
Mobilität (Kronenplatz Lenzburg) oder Räumlichkeiten 
am Bahnhof Lenzburg. Es werden alle Gemeinden der 
Region einbezogen (evtl. über Regionalplanung Le-
bensraum Lenzburg – Seetal). 

X   Kurzfristig X   

MM_02  Best. 
Ae.0.03.MIV 
(AP 2G) 

Kantonal Mobilitätsplattform aargaumobil Mobilitätsmanagement im Kanton Aargau, insbesonde-
re bei Gemeinden und Unternehmen 

X   Laufende Umsetzung X   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



92 

 

A3 Massnahmenkarte 

 

  



  
 

 
  

  



  
 

 

  

  



  
 

 

  

  



  
 

 

  
  



  
 

 
  
  



  
 

 
  
  



  
 

 



100 

 

A4 Teilpläne 
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A5 Mobilitätsplan 
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Handlungsfeld Ruhender Verkehr Veloverkehr Fussverkehr Motorisierter  
Individualverkehr 

Öffentlicher Verkehr Kombinierte Mobilität Verkehrssicherheit Mobilitätsmanagement 

Stärken • Die Stadt Lenzburg 
beeinflusst mit ihren 
Parkierungs-
reglementen aktiv die 
Parkraumbewirtschaf-
tung. 

• Die Parkgebühren für 
Kundinnen und Kunden 
der Altstadt sind tief. 

 

• Das kantonale Radrou-
tennetz verbindet das 
Planungsgebiet mit den 
meisten umliegenden 
Gemeinden 

• Bestehende Sicher-
heitsdefizite werden 
durch die Stadt Lenz-
burg aktiv angegangen. 

• Hoher Velo- und Fuss-
verkehrsanteil bei Bin-
nenpendlern (inkl. 
Schülerinnen und Schü-
ler) 

• Durch die verkehrsbe-
ruhigten Quartiere be-
stehen grundsätzlich 
attraktive Bedingungen 
für den Fussverkehr. 

• Hohe Aufenthaltsquali-
tät in der Begegnungs-
zone Altstadt. 

• Zahlreiche Wanderrou-
ten erschliessen Nah-
erholungsgebiete. 

• Hoher Velo- und Fuss-
verkehrsanteil bei Bin-
nenpendlern (inkl. 
Schüler). 

 

• Direkter Anschluss an 
die A1 vorhanden. 

• Die meisten Quartiere 
von Lenzburg, Nieder-
lenz und Staufen sind 
verkehrsberuhigt.  

• Keine grösseren ver-
kehrlichen Probleme in 
Niederlenz und Stau-
fen. 

 

• Attraktive Verbindungen 
im Fernverkehr nach Aar-
au, Basel, St. Gallen und 
Zürich am Bahnhof Lenz-
burg (RE, IR). 

• Breites Angebot im schie-
nenseitigen Regionalver-
kehr mit Verbindungen in 
wichtige Regionalzentren. 

• Allgemein gute Erschlies-
sung durch Busangebot 
im Raum Lenzburg. 

• Abgestimmte Anschlüsse 
an ÖV-Knoten. 

• Hoher ÖV-Anteil bei 
Weg-/Zupendler in die 
Regionalzentren, Zentren. 

• Es bestehen zahlreiche 
Angebote der kombi-
nierten Mobilität. 

• Grosse Nachfrage nach 
Veloabstellplätzen am 
Bahnhof Lenzburg vor-
handen. 

• Die grösste Bike+Ride-
Anlage weist einen ho-
hen Ausbaustandard 
auf. 

 

• Weniger Unfälle in 
verkehrsberuhigten 
Quartieren. 

• Breite Untersuchung 
der Schulwegsicherheit 
vorhanden, punktuelle 
Massnahmen werden 
abgeleitet. 

 

 -   

Schwächen • Hohe Parkplatzverfüg-
barkeit erhöht Attrakti-
vität des MIV als Ver-
kehrsmittel. 

• Es gibt zu wenige 
Parkplätze in der Alt-
stadt. 

• Niederlenz und Staufen 
verfügen über keine 
Instrumente zur Beein-
flussung Parkraum-
bewirtschaftung und -
verfügbarkeit. 

• ÖV-Erschliessung hat 
keine Auswirkung auf 
die Parkplatz-
erstellungspflicht für 
Wohnnutzung. 

• Kein Parkleitsystem zur 
Reduktion des Park-
suchverkehrs. 

• Kein Parkplatzkonzept 
bei Veranstaltungen. 

• Parkplatzangebot 
Mehrzweckhalle 

 

• Im kommunalen Netz 
sind wichtige Verbin-
dungen nicht oder un-
genügend abgedeckt. 

• Es bestehen einzelne 
Sicherheitsdefizite für 
den Veloverkehr an 
Knoten und auf Stre-
cken. 

• Keine durchgehende 
Radroute nach Wildegg 

• Qualität Verbindung 
Ammerswilerstrasse 
(Lenzburg) 

• Nach Seon und Hend-
schiken gibt es noch 
keine Verbindung. 

• Keine, zu wenige oder 
nicht zweckmässig 
platzierte Veloabstell-
möglichkeiten in der 
Altstadt und bei publi-
kumsintensiven Einrich-
tungen. 

• Zu wenige Veloabstell-
möglichkeiten für Be-
wohnerinnen und Be-
wohner der Altstadt 

• Grosser Querungswi-
derstand von Autobahn, 
Schieneninfrastruktur 
und Kantonsstrassen. 

• Geringe Aufenthalts-
qualität am Bahnhofs-
platz sowie zwischen 
Bahnhof und Altstadt 
Lenzburg. 

• Teilweise gefährliche 
Fussgängerführungen 
im Strassenraum und 
an Knoten. 

• Fussgänger-
Unterführungen werden 
auf den Hauptachsen 
wenig benutzt, wenn 
auch FG-Streifen be-
stehen. 

• Teilweise sind keine 
Querverbindungen von 
Wanderwegen vorhan-
den. 

 

• Der Anschluss an die 
A1 zieht Verkehr aus 
der Region an. 

• Der Knoten Freiämter-
platz ist überlastet, die 
Erreichbarkeit von 
Lenzburg, Staufen und 
Niederlenz ist in Haupt-
verkehrszeiten beein-
trächtigt. 

• Die Erreichbarkeit von 
einigen Arbeitsplatzge-
bieten ist für den Güter-
verkehr verbesse-
rungswürdig. 

• Ausweichverkehr zur 
hochbelasteten Natio-
nalstrasse belastet das 
Kantonsstrassennetz 
weiter. 

• Der Pendlerverkehr, 
welcher nicht mit Städ-
ten oder Regionalzen-
tren verbunden ist, 
weist einen hohen MIV-
Anteil auf. 

 

• Geringe ÖV-
Erschliessungsgüte eini-
ger Quartiere und wichti-
ger Entwicklungsgebiete. 

• Fahrplanstabilität ist 
durch Rückstau auf den 
Kantonsstrassen gefähr-
det. 

• Mangelhafte Ausrüstung 
der Bushaltestellen und 
des Bahnhofs Lenzburg 
(Wartehäuschen). 

• Tiefer ÖV-Anteil bei Weg-
/Zupendler in die umlie-
genden Gemeinden. 

• Qualitativ unbefriedigende 
Anbindung an Bern (Um-
steigen), Baden, Brugg 
(viele Zwischenhalte) und 
Wildegg (keine direkte 
Verbindung). 

• Es werden nur wenige 
attraktive S-Bahn-
Anschlüsse am Bahnhof 
Lenzburg durch die Fahr-
planlage der Busse ge-
währt (ausgerichtet auf 
Fernverkehr). 

• Kapazitäten der Velo-
parkierung nahe bei 
den Gleisanlagen beim 
Bahnhof Lenzburg sind 
ungenügend. 

• Keine Veloabstellanla-
gen an anderen ÖV-
Haltestellen. 

• Der Bahnhof Lenzburg 
als Aufenthalts- und 
Umsteigeort ist wenig 
attraktiv. 

• Die Park+Rail-Anlage 
belastet Hauptverkehr-
sachsen und reduziert 
Benutzung des regiona-
len ÖV. 

 

• Zahlreiche Stellen mit 
subjektiven und objekti-
ven Sicherheitsmängeln 
für Fuss- und Velover-
kehr vorhanden. 

• Auf hochbelasteten 
Strassenabschnitten 
wird eine erhöhte An-
zahl an MIV-Unfällen 
verzeichnet (LSA Auto-
bahnzufahrt allerdings 
verbessert). 

 

• Mobilitätsmanagement 
wird bisher nicht ange-
wendet. 
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Ziele Parkverkehr 

RV_A: Der Parksuch-
verkehr ist reduziert 

RV_B: Bei Veranstaltun-
gen wird der Besucher-
verkehr aktiv gelenkt  

Reglemente 

RV_C: Die Parkfeld-
Bewirtschaftung wird als 
Mittel zur Beeinflussung 
des Verkehrsverhaltens 
(zeitliche Lenkung, Be-
einflussung Verkehrsmit-
telwahl) über alle Ge-
meinden und unter Be-
rücksichtigung der Lage 
verstärkt genutzt 

RV_D: Die Parkplatzer-
stellungspflicht für 
Wohn- und Arbeitsnut-
zungen wird in Abhän-
gigkeit der Erschlies-
sung durch ÖV, Fuss- 
und Veloverkehr festge-
legt (Stichwort „autoar-
mes Wohnen und Arbei-
ten“)  

Parkierungsanlagen 

RV_E: Die Anzahl der 
öffentlich zugänglichen 
Parkfelder im Zentrum 
Lenzburg ist plafoniert. 
Durch eine bessere Be-
wirtschaftung kann eine 
bessere Ausnutzung der 
Parkfelder erreicht wer-
den. 

RV_F: Die Parkierungs-
situation Bahnhof Lenz-
burg ist verbessert 

RV_G: In der Altstadt 
Lenzburg stehen genü-
gend oberirdischen 
Parkplätze für das Ge-
werbe zur Verfügung. 

Verbindungen 

VV_A: Die Erreichbarkeit 
der südlichen Naherho-
lungsgebiete mit dem 
Velo ist erhöht 

VV_B: Das Coop Verteil-
zentrum ist an das kan-
tonale Veloroutennetz 
direkt und sicher ange-
bunden 

VV_C: Attraktive Velo-
route Seetal - Lenzburg 

VV_D: Direkte, attraktive 
und sichere Anbindung 
Widmi-Areal – Bahnhof 
Lenzburg 

VV_E: Direkte, attraktive 
und sichere Veloverbin-
dung Altstadt – Bahnhof 

VV_F: Direkte, attraktive 
und sichere Veloverbin-
dung Schulhaus Mühle-
matt / Angelrain – Lenz-
hard 

VV_G: Attraktive, sichere 
und direkte Veloverbin-
dung Wohn- und Ar-
beitsplatzgebiet Im Lenz 
– Altstadt – Regionale 
Veloroute 591 

VV_H: Attraktive, sichere 
und direkte Verbindung 
kantonale Radroute Nr. 
591 (Richtung Schafis-
heim) – kantonale Rad-
route Nr. 750 (Richtung 
Rupperswil)  

VV_I: Sichere und direk-
te Veloverbindung Stau-
fen – Schulhaus Lenz-
hard 

VV_J: Direkte Anbindung 
Arbeitsplatzgebiet Lenz-
hard – Bahnhof Lenz-
burg 

VV_K: Möglichst grosse 
Hindernisfreiheit Nord – 
Süd und Ost – West 

 

Verbindungen 

FV_A: Direkte Verbin-
dung Bahnhof – Lenz-
hard 

FV_B: Sicherer und 
direkter Zugang zu den 
südlichen Naherho-
lungsgebieten und dem 
Gebiet Lindfeld/Römer-
stein 

FV_C: Mehr Querungs-
möglichkeiten Seetal-
bahn, Bahngeleise, Au-
tobahn 

FV_D: Verbesserte Ver-
bindung Lenzburg Aab-
achtal – Staufen 

Bahnhofsgebiet 

FV_E: Sicherer und 
direkter Zugang zum 
Bahnhof 

FV_F: Hohe Aufent-
haltsqualität am Bahn-
hofsplatz Lenzburg 

Sicherheit 

FV_G: Sicherheitsdefizi-
te sind behoben 

FV_H: Verbesserte Auf-
enthaltsqualität und er-
höhte Sicherheit entlang 
und quer zur Seoner- 
und Aarauerstrasse 
sowie quer zur Am-
merswilerstrasse 

FV_I: Verbesserte 
Fusswegführung Stauf-
bergstrasse 

FV_J: Sichere Fussweg-
führung Dorfrain 

FV_K: Verbesserte Que-
rungen Seonerstrasse 
(Höhe Wildkreuzung, 
Messer) sowie Am-
merswilerstrasse (Fünf-
weiher)  

 

 

Autobahn 

MIV_A: Die Zufahrt zur 
Autobahn ist verbessert 

MIV_B: Der Ausweich-
verkehr zur hochbelaste-
ten Nationalstrasse wird 
reduziert. 

Güterverkehr 

MIV_C: Die Zufahrt zu 
den Arbeitsplatzgebieten 
Lenzhard, Hornerfeld 
und Hammermatte ist 
verbessert  

MIV_D: Kommunale 
Kreisverkehrsplätze sind 
soweit möglich für Sat-
tel- und Anhängerzüge 
gut befahrbar 

MIV_E: Ortseingangs-
pforten sind sorgfältig zu 
gestalten und die Be-
fahrbarkeit für grosse 
Fahrzeuge zu berück-
sichtigen. 

Erreichbarkeit 

MIV_F: Die Zufahrt zum 
Bahnhofsquartier ist 
verbessert 

MIV_G: Erreichbarkeit 
Altstadt Lenzburg ist 
verbessert 

MIV_H: Erreichbarkeit 
Zentrum Niederlenz ist 
erhalten 

MIV_I: Erreichbarkeit 
Zentrum Staufen ist 
verbessert 

MIV_J: Erreichbarkeit 
der Naherholungsgebie-
te ist erhalten 

Umgebung 

MIV_K: Lärmschutz-
massnahmen entlang 
von Wohnnutzen sind 
ästhetisch ansprechend 
realisiert 

 

Fernverkehr 

ÖV_A: Die Zentren Zü-
rich, Basel und Bern sind 
mit dem öffentlichen Ver-
kehr besser erreichbar 

ÖV_B: Die Anbindung an 
das weitere Fernver-
kehrsnetz ist verbessert  

ÖV_C: Der Flughafen 
Kloten ist mit dem öffentli-
chen Verkehr besser er-
reichbar 

Regionalverkehr Schie-
ne 

ÖV_D: Die Regionalzen-
tren Aarau, Baden, Luzern 
sind mit dem öffentlichen 
Verkehr besser erreichbar 

Regionalverkehr Strasse 

ÖV_E: Busse können den 
Fahrplan einhalten 

ÖV_F: Geringe Behinde-
rung des Busverkehrs 
beim Bahnhofsplatz durch 
den MIV, Fuss- und Velo-
verkehr 

ÖV_G: Bushaltestellen 
sind aufgewertet (Witte-
rungsschutz, Sitzgelegen-
heit, Billetautomat, er-
leichterter Zugang ge-
mäss BehiG, attraktiver 
Zugang Fuss- und Velo-
verkehr) 

ÖV_H: Das Südquartier 
von Staufen ist mit dem 
ÖV besser erschlossen 

ÖV_I: Das Gebiet Esterli-
Flöösch ist mit dem ÖV 
besser erschlossen 

ÖV_J: Das Siedlungsge-
biet Widmi ist mit dem ÖV 
besser erschlossen 

ÖV_K: Das Arbeitsplatz-
gebiet Lenzhard ist mit 
dem ÖV besser erschlos-
sen 

 

ÖV mit Fuss- und Ve-
loverkehr 

KM_A: Die Verfügbarkeit 
von hochwertigen Velo-
abstellmöglichkeiten 
nahe bei den Gleisanla-
gen am Bahnhof Lenz-
burg ist erhöht 

KM_B: Sicherer und 
direkter Zugang zum 
Bahnhof für den Fuss- 
und Veloverkehr 

KM_C: Bei Bushaltestel-
len mit hoher Frequenz 
sind qualitativ gute Ve-
loabstellmöglichkeiten 
vorhanden 

ÖV mit MIV 

KM_D: Am Bahnhof 
Lenzburg stehen ausrei-
chende K+R-Parkplätze 
zur Verfügung 

KM_E: Die Anzahl 
Park+Rail-Parkplätze am 
Bahnhof Lenzburg sind 
auf das ÖV-Angebot und 
die Nutzungen abge-
stimmt 

Allgemeines Angebot 

KM_F: Der Bahnhofs-
platz Lenzburg ist als 
Aufenthalts- und Um-
steigeort attraktiv gestal-
tet 

KM_G: Rahmenbedin-
gungen für ein Bikesha-
ring-Angebot sind vor-
handen 

 

Verkehrssicherheit 

VS_A: Die Sicherheit für 
den Fuss- und Velover-
kehr wird an Stellen mit 
subjektiven und objekti-
ven Sicherheitsmängeln 
erhöht 

VS_B: Die Schulwegsi-
cherheit ist gewährleistet 

VS_C: Unfallstellen wer-
den gezielt behoben 

 

Mobilitätsmanagement 

MM_A: Das Mobilitäts-
verhalten der Bewohne-
rinnen und Bewohner 
und Beschäftigen wird 
mittels Informationen, 
Aktionen und Anreizen 
aktiv beeinflusst 

 



KGV Lenzburg, Staufen, Niederlenz - Mobilitätsplan    3 

Sicherheit 

VV_L: Sicherheitsdefizite 
sind behoben 

Abstellmöglichkeiten 

VV_M: In der Altstadt 
Lenzburg stehen eine 
ausreichende Anzahl 
und qualitativ gute Ab-
stellplätze insbesondere 
für Bewohnerinnen und 
Bewohner zur Verfügung 

VV_N: Bei verkehrsin-
tensiven Einrichtungen 
stehen eine ausreichen-
de Anzahl und qualitativ 
gute Abstellplätze zur 
Verfügung 

VV_O: Regelung der 
Zahl der Veloabstellplät-
ze für private Vorhaben 
gemäss VSS-Norm im 
Rahmen der Bau- und 
Nutzungsordnung 

Mobilitätsverhalten 

VV_P: Auf kurzen Dis-
tanzen wird vermehrt das 
Velo als Verkehrsmittel 
genutzt (Pendler-, Ein-
kaufs-, Freizeitverkehr, 
etc.) 

Knoten 

FV_L: Fussgängerque-
rungen mit Lichtsignal-
anlagen sind betrieblich 
optimiert 

Mobilitätsverhalten 

FV_M: Kurze Distanzen 
werden vermehrt zu 
Fuss zurückgelegt 

MIV_L: Strassenraum-
gestaltung, Geschwin-
digkeit und angrenzende 
Nutzungen sind aufei-
nander abgestimmt 

ÖV_L: Das Arbeitsplatz-
gebiet Hornerfeld ist mit 
dem ÖV besser erschlos-
sen 

ÖV_M: Die ÖV-Güte von 
Gebieten, die entwickelt 
oder verdichtet werden, 
wird parallel dazu gezielt 
erhöht 

ÖV_N: Erreichbarkeit der 
Naherholungsgebiete ist 
erhalten 

ÖV_O: Bushaltestellen 
sind grundsätzlich als 
Busbuchten am Rand von 
Hauptstrassen gebaut, 
damit der MIV ruhiger 
fliesst. Ausnahmen sind 
begründet durch Ver-
kehrssicherheit, Ortsbild, 
verkehrsplanerische so-
wie verkehrstechnische 
Aspekte und Platzverhält-
nisse. 

Mobilitätsverhalten 

ÖV_P: Weg- und Zupend-
ler zu/von den umliegen-
den Gemeinden und Re-
gionalzentren nutzen 
vermehrt den öffentlichen 
Verkehr als Verkehrsmittel 
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A6 Fotodokumentation Resultate Workshops 
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A7 Ergebnisse Befindlichkeit 

  



25. Juni 2015 

Ergebnisse der Befragung zur heutigen Befindlichkeit 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 

 
 

 



25. Juni 2015 

Auswertung Fragebogen - Methode 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 

1 2 3 4 5 

Median 



25. Juni 2015 

Interne Erreichbarkeit (1) 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 



25. Juni 2015 

Interne Erreichbarkeit (2) 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 



25. Juni 2015 

Externe Erschliessung 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 



25. Juni 2015 

Gestaltung von Verkehrsanlagen 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 



25. Juni 2015 

Verkehrssicherheit 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 



25. Juni 2015 

Konflikte 

   Roland Müller - Mobilitätsinstitut GmbH 
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A8 Grundlagen Siedlungsentwicklung 
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A9 Resultate Verkehrsmodell (Ist- und Prognose-Zustand, MIV) 

  



Stadt Lenzburg   1. November 2016 

 1 

Verkehrsmodell Lenzburg 
Gesamter Modellperimeter 

 



Stadt Lenzburg   25. November 2016 

 1 

Variantenübersicht 
 
 

Ist 2015
Referenzzustand
2035 modifiziert

Netzzustand 2015 ●

Spurausbau A1 auf 6 Spuren ●

Spange Hornerfeld / Gexi ●

Untertunnelung Knoten Hornerfeld
Hendschiken <‐> A1‐Zubringer

●

Umbau Kreuzung Lindfeld ●

Neue Rampe A1‐Anschluss Lenzburg
Ri. Zürich

●

Ausbau Freiämterplatz ●

Verlängerung Ringstrasse Nord zwischen 
Kirchweg und Niederlenzerstrasse

●

Tempo‐30 Othmarsinger‐/ 
Dragoner‐/Zeughausstrasse

●

Tempo‐30 Sage‐/Staufbergstrasse/ Dorfrain ●

Tempo‐30 Augustin Keller‐Strasse/
Bahnhofstrasse

●

FlaMa Ammerswilerstrasse ●

DTV 2035 ●

ASP 2035 ●



Stadt Lenzburg   25. November 2016 

 2 

Belastungsplan 
DTV 2035, Referenzzustand 2035 modifiziert 
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Belastungsvergleichsplan 
Referenzzustand modifiziert / DTV 2035 minus Ist-Netz / DTV 2015 
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Belastungsplan 
ASP 2035, Referenzzustand 2035 modifiziert 
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Belastungsvergleichsplan 
Referenzzustand modifiziert / ASP 2035 minus Ist-Netz / ASP 2015 
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Schwachstellen ASP 2035 (Vergleich Verkehrsbelastung zu Streckenkapazität) 
Referenzzustand modifiziert  

 

Auslastung
ASP 2035

 < 0.6
 0.6 -0.7
 0.7 - 0.8
 0.8 - 0.9
 > 0.9

Anmerkung: Die Angaben zu den Streckenauslastungen sollen als Hinweis für die Limitierung der Durchfahrtskapazitäten dienen. 
Der eigentliche Zeitverlust findet in der Realität hauptsächlich an Kreuzungen statt. 
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A10 Resultate Verträglichkeit Verkehrsbelastung (MIV) 

  



Gemeinde Lenzburg 
Verträglichkeit Strassenraum 
30.11.2016    ‐    Seite 1 / 2 

transcon ag

 

 

Lenzburg  BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Aarauerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐1 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  22.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
09.00 

 

 
bis 
10.00 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Wohnnutzungen / Gewerbe 
 

HVS  K247 

 

 
Länge [m] 
  930 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  100% 
 

ÖV  /  Radroute  teilweise  nein 
 

Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  8.0 – 9.5 
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  11.0 – 13.0 
 

Optische Breite (oB) [m]  20.0 – 25.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  8.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]    1’151 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  11’420 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  50 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  3.7 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Westen  Blickrichtung Osten 



Gemeinde Lenzburg 
Verträglichkeit Strassenraum 
30.11.2016    ‐    Seite 2 / 2 

transcon ag

 

 

Be
ur
te
ilu

ng
sb
el
as
tu
ng

  [
Fz
/h
]  

Gemeinde 

Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Aarauerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐1 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  Takt ≥ 30 min und Busbuchten  1 

 
 

Querverkehr  mehr als 4 Einmündungen mit höherem Verkehrsaufkommen  4 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  gering (ausserhalb Zentrum, vereinzelt Geschäftsnutzung)  2 

 
Parkierung / Tankstellen  ≥ 30 Parkfelder entlang Fahrbahn (mit Tankstelle mit Shop)  4 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation dominieren  1 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten wenig in Erscheinung  2 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

keine Elemente  1 

 
Fussgängerstreifen / Fussgänger‐Lichtsignalanlage  2 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Mischverkehr  2 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  wenige Geschäfte kundenintensiv, öffentliche  3 

Gebäude, Schulen 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

verträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  70 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)    1255 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich  ‐40 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung  ‐170 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
kritisch 

 

 
2000 
 
 
1500 
 
 
1000 

 
 

Belastung 2016 
 

Belastung 2035 

Grenzlinie unverträglich 

Grenzlinie verträglich 

500 
 
 

0 

 
 
 
 
 
0   20   40   60   80   100   120 

Typenwert 

 
 



Gemeinde Lenzbrug 
Verträglichkeit Strassenraum 
30.11.2016    ‐    Seite 1 / 2 

transcon ag

 

 

Lenzburg  BFS‐Nr. 
 

Strassenname 

Ammerswilerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐4 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  22.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
12.30 

 

 
bis 
13.30 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Wohnzone  
 

VS  K374 

 

 
Länge [m] 
  800 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  80% 
 

ÖV  /  Radroute  ja  nein 
Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  6.0 
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  10.0 – 15.0 
 

Optische Breite (oB) [m]  8.0 – 10.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  6.0 – 8.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]     547 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  3’195 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  50 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  2.8 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Norden  Blickrichtung Süden 



Gemeinde Lenzbrug 
Verträglichkeit Strassenraum 
30.11.2016    ‐    Seite 2 / 2 

transcon ag

 

 

Be
ur
te
ilu

ng
sb
el
as
tu
ng

  [
Fz
/h
]  

Gemeinde 

Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Ammerswilerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐4 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  Takt ≥ 30 min und Fahrbahnhaltestellen  2 

 
 

Querverkehr  mehr als 4 Einmündungen mit geringem Verkehrsaufkommen  3 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  unbedeutend (Wohngebiet)  1 

 
Parkierung / Tankstellen  keine Parkfelder entlang Fahrbahn  1 

 
Bemerkungen 

  Fussgängerführung durch Grünstreifen abgetrennt 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation stark ausgeprägt  2 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten deutlich in Erscheinung  3 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

keine Elemente  1 

 
Fg‐Streifen / Fg‐LSA  2 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Mischverkehr  2 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  keine Geschäfte, öffentliche Gebäude, Schulen  1 

 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

verträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  83 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)  577 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich  ‐853 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung  ‐160 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
verträglich 
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Lenzburg  BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Hendschikerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐5 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  22.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
13.30 

 

 
bis 
14.30 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Wohnzone / Zone für öff. Bauten 
 

HVS  K247 

 

 
Länge [m] 
  850 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  100% 
 

ÖV  /  Radroute  ja  ja 
Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  9.0 
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  14.0 
 

Optische Breite (oB) [m]  14.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  10.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]     1’895 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  23’065 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  50 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  8.2 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Osten  Blickrichtung Westen 
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Gemeinde 

Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Hendschikerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐5 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  Takt 15 min < x < 30 min und Busbuchten  2 

 
 

Querverkehr  weniger als 4 Einmündungen mit geringem Verkehrsaufkommen  1 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  gering (ausserhalb Zentrum, vereinzelte Geschäftsnutzung)  2 

 
Parkierung / Tankstellen  ≥ 30 Parkfelder entlang Fahrbahn (Tankstelle mit Shop)  4 

 
Bemerkungen 

  Fussgängerführung durch Grünstreifen abgetrennt 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation dominieren  1 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten deutlich in Erscheinung  3 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

keine Elemente  1 

 
Schutzinsel mit / ohne Fg‐Streifen  3 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Radstreifen bei “normalen” Querschnitt  3 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  wenige Geschäfte nicht kundenintensive, Berufsschule  2 

 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

unverträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  74 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)  2126 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich     783 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung   ‐160 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
unverträglich 
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Niederlenz / Lenzburg  BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Lenzburger‐ / Niederlenzstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐6 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  23.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
14.30 

 

 
bis 
15.30 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Industrie / Gewerbe, Wohnen 
 

HVS  K248 

 

 
Länge [m] 
  1100 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  95% 
 

ÖV  /  Radroute  ja  nein 
Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  7.0 – 7.50 
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  12.0 – 13.0 
 

Optische Breite (oB) [m]  > 15.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  6.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]     899 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  9’485 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  50 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  4.0 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Norden  Blickrichtung Süden 
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Gemeinde 

Niederlenz / Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Lenzburger‐ / Niederlenzstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐6 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  Takt ≥ 30 min und Fahrbahnhaltestellen  2 

 
 

Querverkehr  mehr als 4 Einmündungen mit geringem Verkehrsaufkommen  3 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  unbedeutend (Wohngebiete / Industrie und Gewerbe)  1 

 
Parkierung / Tankstellen  ≥ 30 Parkfelder entlang Fahrbahn (Tankstelle mit Shop)  4 

 
Bemerkungen 

  Fussgängerführung durch Grünstreifen abgetrennt 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation dominieren  1 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten wenig in Erscheinung  2 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

keine Elemente  1 

 
keine gesicherten Querungen à Niveau  1 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Mischverkehr  2 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  wenige Geschäfte nicht kundenintensive, keine öffentlichen Gebäude  2 

oder Schulen 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

verträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  76 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)  1067 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich   ‐289 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung  ‐190 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
kritisch 
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Staufen / Lenzburg  BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Schaffisheimerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐2 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  23.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
10.00 

 

 
bis 
11.00 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Wohnzone 
 

VS  K379 

 

 
Länge [m] 
  700 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  85% 
 

ÖV  /  Radroute  ja  teilweise 
 

Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  6.0  
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  8.5 – 9.5 
 

Optische Breite (oB) [m]  15.0 – 25.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  6.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]     332 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  3’200 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  50 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  4.7 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Süden  Blickrichtung Norden 
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Gemeinde 

Staufen / Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Schaffisheimerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐2 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  keine ÖV‐Haltestelle  1 

 
 

Querverkehr  mehr als 4 Einmündungen mit geringem Verkehrsaufkommen  3 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  unbedeutend (Wohngebiet)  1 

 
Parkierung / Tankstellen  keine Parkfelder entlang Fahrbahn  1 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation wenig ausgeprägt  3 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten deutlich in Erscheinung  3 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

keine Elemente  1 

 
Schutzinsel mit / ohne Fussgängerstreifen  3 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Mischverkehr  2 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  keine Geschäfte, öffentliche Gebäude, Schulen  1 

 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

verträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  79 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)  496 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich      ‐891 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung  ‐180 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
verträglich 
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Lenzburg  BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Seonerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐3 
Objektblatt 1 

Hinweise zur Aktualität  Karte 
Datum  22.11.2016 

 

Erfasst durch  M. Laube 

Bemerkungen 
 
 
 
 
 
 

Letzte Begehung vor Ort 
Datum 
17.11.2016 

 

 
Zeit von 
11.00 

 

 
bis 
12.00 

 
Wetter  bedeckt 

 

Erfasst durch  transcon ag, La 

Bemerkungen 
  

 
 
 
 

Abschnittsbeschreibung 
Funktion der Ortschaft 

 

Angrenzende Nutzung 
 

Klassierung Strasse 

 
Regionales Zentrum 
 

Wohnzone / Zone für öff. Bauten 
 

HVS  K249 

 

 
Länge [m] 
  800 
 
Bemerkungen 

 
 
 

 

 
von Km 

 
 
 

 

 
bis Km 

 
 
 
 

 

Bebauungsdichte [%]  80% 
 

ÖV  /  Radroute  ja  nein 
Dimensionen Strassenraum 
Anzahl Fahrstreifen  2 

 

Fahrbahnbreite (FB) [m]  8.0 – 8.5 
 

Nutzbare Breite (nB) [m]  10.0 – 20.0 
 

Optische Breite (oB) [m]  10.0 – 20.0 
 

Optische Höhe (oH) [m]  6.0 
 

Bemerkungen 

Verkehrskennwerte (2016) 
Abendspitzenstunde (ASP) [Fz/h]    1’044 
 

Tagesverkehr (DTV) [Fz/Tag]  10’860 
 

Gefahrene Geschwindigkeit (gG) [km/h]   
 

Signalisierte Geschwindigkeit (sG) [km/h]  60 
 

Schwerverkehrsanteil (SV) [%]  6.1 
 
Bemerkungen 

 

 
 
 

Fotos 

 
Blickrichtung Norden  Blickrichtung Süden 
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Gemeinde 

Lenzburg 
BFS‐Nr. 
 
 

Strassenname 

Soenerstrasse 
Abschnitt ID 

Lenz‐3 
Objektblatt 2 

Beeinflussung des Verkehrsablaufs MIV durch  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Öffentlichen Verkehr  keine ÖV‐Haltestelle  1 

 
 

Querverkehr  weniger als 4 Einmündungen mit geringem Verkehrsaufkommen  1 

 
Fuss‐ und Zweiradverkehr  unbedeutend (Wohngebiet)  1 

 
Parkierung / Tankstellen  keine Parkfelder entlang Fahrbahn  1 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Gestaltung Strassenraum  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Markierung und Signalisation  Markierung und Signalisation stark ausgeprägt  2 

 
Bäume, Sträucher  Bäume / Sträucher treten deutlich in Erscheinung  3 

 
Struktur Strassenräume 
(Aufenthaltsqualität, Ausgestaltung) 

 

Ausgestaltung Querungsstelle Fussgänger 

einzelne  Elemente, konzentriert auf einen Teilabschnitt  2 

 
Schutzinsel mit / ohne Fussgängerstreifen  3 

 
Ausgestaltung Längsverkehr Zweiräder  Mischverkehr  2 

 

 
Bemerkungen 

 
 
 

Nutzung / Erscheinungsbild Umfeld  Einstufung Text  Wert (1‐4) 
Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert  ohne Bezug zur Strasse, monoton  1 

 
Nutzungen  keine Geschäfte, öffentliche Gebäude, Schulen  1 

 

Bemerkungen 
 
 
 
 

Berechnete Verträglichkeit 
 

verträglich 

 
 
2500 

 
Typenwert  78 

 
Beurteilungsbelastung [FZ/h]: 

 

‐ Aktueller Zustand (Grafik)  1352 
 

‐ Abstand zu Grenzlinie verträglich     ‐33 
 

‐ Potential mit optimaler Gestaltung  ‐200 
 

Verträglichkeit Belastung 2035: 
kritisch 
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A12 Zählung Veloverkehr 

 

 

 

 

 


